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Das Centrum. 


Keine Frage, daß das Centrum dabei iſt, ſchwere Fehler 
wieder gut zu machen. Die Partei hat in der neuen Seſſion 
bisher jo übel nicht operirt. Durch die einſtweilige Durch, 
ſetzung des Jeſuitenantrags iſt in geſchickter Weiſe der Schein 
hergeſtellt worden, als fei die Partei immer noch eine Noth- 
wendigkeit zur Vertretung kirchenpolitiſcher Intereſſen, und als 
gelte die Einigkeit in kirchenpolitiſchen Fragen auch für die 
anderen politiſchen Gebiete. Ausſchlaggebend wie das Centrum 
nun einmal iſt, hat es durch ſeinen Jeſuitenantrag auch die 
Form gefunden, mit der der Regierung gegenüber repräſentirt 
werden kann. In den wichtigſten materiellen Fragen der 
Tagespolitik, in Sachen der Handels verträge und der Stener- 
vorlagen, ſpielt das Centrum keine ſchlechtere Figur, freilich 
auch keine beſſere, als andere Parteien auch. Ein Theil der 
Ultramontanen iſt gegen die Handelsverträge, aber es wird 
darum nicht gleich angenommen, daß die Fraktion oder die 
Partei auseinanderfallen mußte. Die Meinungen über die 
Steuervorlagen ſind ebenfalls getheilt, aber auch hier machen 
die Bemühungen, eine mittlere Linie zur Verbindung der ver⸗ 
ſchiedenen Standpunkte zu finden, nicht den Eindruck der Rath⸗ 
loſigkeit, ſondern Aehnliches geſchieht auch anderwärts, und es 
liegt in der Bedeutung ſolcher Steuer⸗ und Wirthſchafts⸗ 
fragen, daß fie die ungetheilte Zuſtimmung größerer Parteiver⸗ 
bände eigentlich niemals beanspruchen und noch weniger er- 
reichen können. 

Fügen wir hinzu, daß das Centrum durch ſeine gewerbe⸗ 
olitiſchen Initiativanträge einig und ungebrochen er f che int, 
o wäre etwa das Bild, das die Fraktion gegenwärtig dar⸗ 
bietet, in ſeinen Hauptlinien gezeichnet, und man könnte es 

begreifen, wenn Herr Lieber fände, daß das Werk nicht gerade 
ſchlecht gelungen fe. Von den Elementen der inneren Ber- 
ipung, durch die das Centrum bei den Reichstagswahlen jo 

bedroht erſchien, iſt äußerlich zur Stunde wenig zu merken. 
Rechter und linker Flügel haben die Streitaxt begraben, in der 
Preſſe hat das Gezänk aufgehört. Aber wie trügeriſch iſt 
trotz alledem die dünne Decke dieſer Einigkeit! Das Ge 
heimniß nämlich, warum das Centrum als etwas ſo ganz 
Anderes, Stärkeres, Geſchloſſeneres erſcheint, als es in Wahr⸗ 
heit ift, löſt fih ſchnell genug, wenn man berückſichtigt, daß 
man es gegenwärtig immer nur mit der Fraktion und ſo 
i Fr wie garnicht mit der Partei zu thun hat. Die 

Fraktion wird ſchon zuſammen halten; warum ſollte ſie 
nicht? Die Herren ſind zufrieden, die harte Prüfung der 
Reichstagswahlen hinter ſich zu haben, ſie haben gerade genug 
an Sorgen und Beläſtigungen erlebt. Sie wiſſen auch nicht 
ſo ganz, wie ſie es dem katholiſchen Volke rechtmachen ſollen. 
Denn die ſchärfſte Oppoſition gegen das Hueneſche Militär⸗ 
kompromiß war nicht ausreichend, um die noch ſchärfere Ton⸗ 
art des bayeriſchen Bauernbündlerthums und der norddeutſchen 


usangelei zum Schweigen zu bringen. Aus Kompromiſſen l 


eſteht nun einmal das öffentliche Leben. Alſo fange man 
beſſer gleich mit den Kompromiſſen im eigenen Lager an! 
nd jo bietet das Centrum gegenwärtig denſelben Anblick wie 
dor den Kämpfen dieſes Frühjahrs und Sommers, und die 
robuſteſte Geſundheit würde man dem feiſten Parteikörper zu⸗ 
trauen, wenn der frühere nicht ebenſo gejund 8 40. hätte 
und dann durch einen einzigen Stoß ins Wanken kam und 
ern, Partei einig und in ſich geſchloſſen ift, k 
eine Part un geſchloſſen iſt, kann man 
immer nur bei großen el feſtſtellen. Für das 
Alltagsleben reicht auch ein geringeres Gepäck gemeinſamer 
allgemeinerer Anſchauungen meiſtens aus. Darum ſind die 
großen Fraktionen in den Parlamenten auch dann gut daran, 
wenn die Partelfundamente, auf denen das Fraktionsgebäude 
ruht, durch und durch zerbröckelt ſind. Das Centrum wird 
im Augenblick ja ganz geſchickt geleitet. Aber es unge- 
ſchickt leiten, das wäre beinahe eine Kunſt, das wäre, dom 
Centrumsſtandpunkt aus, ſchlimmer als ein Verbrechen, weil 
unverantwortlich dumm wäre. Eine konſervative 
Regierung, die mit den Konſervativen im Streite liegt, — muß 
e eine Partei, deren Lebenselement das Diplomatiſiren iſt, 
nicht geradezu herausfordern, ſich als Helferin in der Noth 
anzubieten? 
; Und fo läßt das Centrum feine alten Künſte ſpielen, 
bt ganz auf in Taktik und parlamentariſcher Gefchäftigkeit, 
unn freundlich und verſchloſſen zugleich thun, liebedieneriſch 
fei herriſch, gerirt fich als der große Handelsmann, der in 
einen Käſten Wunderſchätze hat, allerdings aber angemeſſene 
eife fordert, und täuſcht auf dieſe mehr gewohnheitsmäßig 
te als zu neuen Zwecken neu erſonnene Weiſe darüber 
Sp daß es ſehr wenig bieten kann, daß feine 
(i lärke vor Allem in der immer noch ſtattlichen Fraktions⸗ 
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age folgenden Tagen ſedoch nur met, 
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Hundertſter Jahrgang. 


Sonntag, 10. Dezember. 


geht ſteckt, und daß die ultramontanen Maſſen ringsum 

m Lande immer unzuverläſſiger werden. Mit einem Worte: 

= 7 iſt größer, als ſie nach der inneren Parteiſtärke 
n dürfte. 

Im Grunde hat es etwas Verletzendes für den Durch⸗ 
ſchnitt der Centrumsanhänger, ihnen einzureden, daß Partei 
und Fraktion in der Vertretung kirchenpolitiſcher Beſchwerden 
und Forderungen noch ihre Hauptaufgabe zu erfüllen haben. 
Daß zu ſolchen Zwecken ohne realen Inhalt, zu ſo ausge⸗ 
kernten Hülſen von Parteiphraſen noch der große Apparat der 
Centrums partei inſtandgehalten werden müſſe, das ift ein Unſinn, 
an den nicht einmal der klerikale Bauer mehr recht glaubt. 
Denn wer thut der katholiſchen Kirche etwas zuleide? Wozu 
aber ſonſt das Centrum nöthig oder nützlich iſt, und wo man 
das Gemeinſame ſeiner inneren Struktur zu ſuchen hat, das 
bleibt dem Beobachter heute ſo dunkel wie immer ſeit dem 
wahren Ende des Kulturkampfs, und alle Arbeiterſchutzanträge 
und Innungswünſche des Centrums genügen nicht, um einen 
neuen politiſchen Rechtsboden höherer Art herzuſtellen. 


— — e 

Der Nothſtand der Sparkaſſenbücher⸗ 

fälſchungen. 

In immer neuen e richtet das Verbrecherthum ſeine 
Angriffe gegen die Rechtsordnung, und Begehungsarten von Ver⸗ 
brechen, welche früher nur ganz vereinzelt auftraten, nehmen oft 
plötzlich an Häufigkeit ſo zu, daß man von Verbrechensepidemieen 
ſpricht. In beiden Fällen ſucht das bedrohte Publikum zunächſt 
Schutz durch Vervollſtändigung ſeiner Vertheidigungsmittel, erhöht 
die Polizei ihren Eifer, Vorbeugungsmaßregeln zu treffen. Beides 
reicht nicht immer aus. Wenn gewiſſe Einrichtungen einen ver⸗ 
brecheriſchen Mißbrauch geſtatten, iſt oft nur durch Verbeſſerung 
der Einrichtungen zu helfen. 


In neuerer Zeit hat der Mißbrauch der Sparkaſſenbücher in 
auffallender Weiſe zugenommen. Zwar kommt es nicht leicht vor, 
daß der Inhaber eines Sparkaſſenbuches es verfälſcht, um etwa 
mehr zu erheben, als er eingelegt hat, ein ſolches Unternehmen 
wäre ausſichtslos. Aber die Sparkaſſenbücher ſpielen weit über 
die 1 2 zwiſchen Kaſſe und Einleger hinaus eine erheb⸗ 
liche Rolle im Verkehrsleben des „kleinen Mannes“ e d ein 
beltebtes Mittel zur Sicherhei 8 Wer eine kleine 
Sparkaſſeneinlage beſitzt und in a e kommt, der holt 
nicht gern das Geld von der Sparkaſſe, weil er weiß, wie viel 
Thatkraft er braucht, um ſpäter wieder Einlagen zu machen; er 
geht lieber zu einem Bekannten oder zum Pfandleiher und verſetzt 
das Sparkaſſenbuch; Privatbedienſtete, denen beim Dienſtantritte 
Kaution abverlangt wird, leiſten diefe durch Uebergabe eines 
Sparkaſſenbuches; der Untermiether, der Schlafburſche, der der 
Wirthin ein Sparkaſſenbuch zur Aufbewahrung übergiebt, iſt bes 
ſonders willkommen, er bietet Sicherheit für Mlethe und Ber- 
pflegung. 

Hier iſt nun die Verſuchung de Fälſchung beſonders groß. 


X eringen 
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zu kontrolliren! Da die wirkliche Einlage meiſtens gering tft, jo 
entſteht dem Einleger kein großer Verluſt dadurch, daß er das ge 
fälſche Buch nicht mehr bei der Kaſſe vorlegen kann. Er beſchwichtigt 
alſo ſein Gewiſſen mit der Erwägung, daß er ja Niemanden ſchä⸗ 
digen wolle, ſondern bald eigenes Geld verdienen werde, um aus 
all den Verlegenheiten herauszukommen und thut die wenigen 
verhängnißvollen Federſtriche und nun hat er auf einmal Kredit 
in Hülle und Fülle. y 

Sogar die Fälle find in neuerer Zeit mit auffallender Häufig⸗ 
keit vorgekommen, daß Perſonen 3 M. in die Sparkaſſe eingelegt, 
dadurch ein Sparkaſſenbuch erlangt und dieſes A) inträge über 
weitere Einzahlungen verfälicht haben und daß Hierbei die Çin- 
legung der 3 M. nur erfolgt iſt, um dann die Fälſchung vor⸗ 

unehmen. Aber der erhoffte Verdienſt bleibt aus und nun kommt 
daß traurige Nachſpiel. Jede ſolche Fälſchung iit die gewinnſüchtige 
ülſchung einer öffentlichen Urkunde, it mit ſchwerer 
uchthausſtrafe bedroht, gehört vor das Schwurgericht und es 
vergeht in der That an größeren Landgerichten ſelten eine Schwur⸗ 
gerlchtsperlode, ohne daß den Geſchworenen Sparkaſſenbuch⸗ 
fälſchungen zur Aburtheilung vorgelegen hätten. 

Hiergegen feint es nur ein Vertheldigungsmittel zu geben; 
die Sparkaſſen müſſen jeden Eintrag unterſtempel n. Die 
Sparka n ſind ganz allgemein bekannt; — — die 
Sparkaſſen es ein, unter jeden Eintrag einen Stempelabdruck zu 
jeben, jo wird ſehr bald jeder nicht unterſtempelte Eintrag von 
Jedermann als gefälſcht erkannt werden. Natürlich darf man da 
nicht an große runde Stempel von 3 und mehr Centimeter denken, 
es genügt ein eckiger Stempel von 1 bis 1'/, Centimeter Höhe und 
etwa 4 bis 5 Centimeter Breite. 

Freilich macht das den Sparkaſſen einige Anſchaffungskoſten, 
den Beamten einige Mühe er. allein das kann dei Behör⸗ 
den, welche öffentliche Urkunden ausſtellen, nicht ins Gewicht 
fallen, wenn es ſich darum handelt, den Mißbrauch der Urkunden 
zu betrüglichen Zwecken zu verhindern und ſo manchen Willens⸗ 
ſchwachen, den die allzuleichte Gelegenheit ins Verbrechen lockt, 


ner Zeitun 


Be" * ie y FN * i 
Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 


Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 
Da Haaſenllein & Vogler A.-. 
6. £. Dauhe k Eo., Invalidendank. 
Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 

3. Klugkill in Foſen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 


ferate, die ſechsgeſpa 


t ltene der deten Raum 
1893 


iii entipre — * Fyi on = — 
ittagausg orm d 
g — Err L ittags, 


abe bis 5 
puoi Erſchwerung der That auf dem Wege der Ehrlichkeit zu er- 
alten. 


Deutſchland. 


— Berlin, 9. Dez. [(Zur Weinſteuer.] Die 
Berathung der Weinſtener im Reichstage wird ſchwerlich vor⸗ 
übergehen, ohne daß die Mitglieder des Bundesraths, die 
Gegner der Weinſteuer find, aus der Mitte des Hauſes als 
Eides helfer werden angerufen werden. Damit wird eine ganz 
neue Lage gegeben jein. Die „verbündeten Regierungen“ ha⸗ 
ben die Weinſteuervorlage eingebracht, aber der ſonſt einheit⸗ 
liche Begriff ſpaltet ſich diesmal in zwei durchaus gegenjäß- 
liche Theile. Die Regierungen von Württemberg, Baden vc, 
die jetzt zum Theil auch öffentlich (ſo die badiſche in der letz⸗ 
ten Kammerſitzung) gegen die Weinſteuer aufgetreten ſind, ha⸗ 
ben das doch nicht bloß bis zur Herbeiführung eines Mehr⸗ 
heitsbeſchluſſes im Bundesrath gethan, ſondern ſie werden 
auch jetzt e davon ſein, daß ſie den Intereſſen nicht 
bloß ihrer Länder, ſondern des ganzen Reichs durch weitere 
Bekämpfung des unglückſeligen Planes am beſten dienen. Sind 
die betreffenden Bevollmächtigten zum Bundesrathe mit ihren 
Herzen bei den Rednern, die 
aus gegen dieſe Steuer ſprechen, ſo iſt es das Selbſtverſtänd⸗ 
liche, ja durch ein natürliches Schicklichkeitsgefühl Gebotene, 
daß ſie nicht bloß im Geheimen auf einen Erfolg der Gegner 
ſpekuliren, ſondern daß ſie das Ihrige dazu thun, um auf den 
Reichstag gegen die Weinſteuer einzuwirken. Wenn ſie 
das nicht wollen, ſo werden, wie geſagt, manche Redner im 
Reichstage keinen Anſtand nehmen, ſich durch Berufung auf 
dieſe diſſentirenden Bundesrathsmitglieder werthvolle Stützen 
zu verſchaffen. Die Weinſteuer kommt ja nicht zu Stande, 
gewiß nicht. Aber berathen muß fie doch werden, und gan 
abgeſehen von dem unvermeidlichen Mißerfolg dieſer Vorlage 
behält es ſeine Bedeutung, daß geſchickte Hände hier einen 
Keil in den Bundesrath werden treiben können. Zu 
mancherlei neuen Erſcheinungen im Verhältniß des Reichs zu 
den Einzelſtaaten, wie wir ſie in den letzten Jahren haben 
auftreten ſehen, wird ſomit eine noch merkwürdigere hinzu⸗ 
kommen. Die Mahnung des Fürſten Bismarck, die Central⸗ 
ſtelle von den Volksvertretungen der Einzelſtaaten aus ſchärfer 
zu kritiſtren, ift inzwiſchen ja ſchon überreichlich befolgt 
worden. Woran aber auch Fürſt Bismarck noch nicht 
gedacht haben mag, das wird jetzt kommen, nämlich die 
Gemeinſchaft parlamentariſcher Oppoſition im Reichstage mit 
Einzelſtaatsregierungen gegen den Bundesrath als Begriff und 
gegen die „Reichsregierung“ als noch loſeren Begriff. Das 
kann amüſant werden, ift aber doch bitter ernſt. Wir möchten 
zur Weinſteuerfrage hier anknüpfen, daß auffälliger Weiſe der 
Bund der Landwirthe als ſolcher es nicht für nöthig gehalten 
hat, gegen den Plan zu proteſtiren. Gehört denn der Stand 
unſerer Weinbauern, die ſo ſchwer mit der Nothdurft des 
Lebens zu kämpfen haben und jetzt noch härter belaſtet werden 
ſollen, etwa nicht zu den Ackerbauern? Auf der am 
13. November in Mainz abgehaltenen großen Beſprechung 
von Handelskammern und landwirthſchaftlichen Vereinen be⸗ 
treffend das Weinſteuergeſetz war auch ein Vorſtands⸗ 
mitglied des Bundes der Landwirthe, Herr C. Lucke⸗Paters⸗ 
hauſen, aufgetreten. Seine ſtenographiſch aufgenommene Er⸗ 
klärung ging dahin, „daß, wenn auch nur der Schatten der 
Möglichkeit einer Abwälzung der Steuern auf die Schultern 
der Landwirthe ſich ergiebt, der Bund der Landwirthe auf 
das Entſchiedenſte gegen jede Beſteuerung des Weines auf⸗ 
tritt. (Lebhaftes Bravo.) Nach den Ausführungen der 
aller Referenten über den Weinbau glaube ich, daß der 

eweis für die Möglichkeit einer Abwälzung der Steuer auf 
den Weinbauer ſo zwingend erbracht worden iſt, daß ich 
namens des Bundes und ſeiner Freunde erklären kann, wir 
ſind gegen jede Weinſteuer.“ (Lebhaftes Bravo.) Einer der 
folgenden Redner meinte, es würde ihm lieber ſein, „wenn 
eine beſtimmte Erklärung ſeitens des Bundes abgegeben würde, 
was, ſoviel ich weiß, bis jetzt noch nicht geſchehen iſt.“ 
Seitdem iſt wieder beinahe ein Monat verfloſſen, und dieſe 
Erklärung ſteht immer noch aus. Für die Sache kommt ja 
nicht allzu viel darauf an, da die Weinſteuer ſo oder ſo ge⸗ 
liefert iſt und unter den Tiſch fallen wird. 


— Der Aus ſchuß des deutſchen Handels⸗ 
tages hat in feiner am Donnerſtag in Berlit abgehaltenen 
Sitzung folgenden Beſchluß gefaßt: 

„Für die Erhaltung der deutſchen Gewerbsthätigkeit in ihrem 
gegenwärtigen Stande und für eine befriedigende weitere Ents 


=|widelung derſelben ift der geſicherte Abſatz eines weſentlichen 


Thelles ihrer Erzeugniſſe auf den Märkten des Auslandes uner⸗ 
läßliche Vorbedingung. Das Wohl und Wehe eines großen 
Thetled unſerer ſtetig wachſenden Arbeiterbevölkerung, des Handels 
und der Schifffahrt iſt hiervon abhängig. Der Ausſchuß des 
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Deutſchen Handelstages erachtet die von den verbündeten Re⸗ 
ir dem Reichstage vorgelegten Handels verträge mit 
panten, Rumänien und Serbien für durchaus ge⸗ 
eignet, einen erheblicken Theil des Abſatzes nach dem Auslande für 
die Zukunft zu ſichern, und würde in der Ablehnung dieſer 
Verträge eine ſchwere Schädigung des deutſchen 
Erwerbslebens erblicken. Der Ausſchuß iſt ſich bei der 
Abgabe dieſes Urtheils febr wohl bewußt, daß durch die Beſtim⸗ 
mungen der bezeichneten Verträge nicht jedem Induſtrlezweige die 
erwünſchten Erleichterungen gewährt werden; er ift aber der 
Ueberzeugung, daß die, wenn auch nicht für alle, doch für viele 
Induſtriezweige errungenen Vortheile der allgemeinen Wohlfahrt 
u Gute kommen. In den durch die Verträge verabredeten Zöllen 
für landwirthſchaftliche Erzeugniſſe kann der Ausſchuß eine Schädigung 
er land wirthſchaftl. Intereſſen Deutſchlands nicht 
erkennen, da dieſelben Zölle für die Dauer der Vertragszeit zu Gunſten 
der Einfuhr aus Ländern feitgeleat find, welche den im Inlande 
nicht erzeugten Theil des Bedarfes in mehr als ausreichenden 
Mengen dauernd zu liefern vermögen und hierdurch die Preis⸗ 
bildung der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe bereits beeinflußt wird. 
Der Ausſchuß ift feft überzeugt, daß auch die Landwirthſchaft in 
Fan der durch die Verträge ftatıfindenden Förderung der Kon- 
ſumtſonslroft der in der Induſtrie und dem Handel beſchäftigten 
Perſonen erhebliche Vor heſle erlangt, während aug einer Schwä⸗ 
chung der gewerklichen Thätigkeit empfindliche Nachtheile für die 
Landwirthſchaft mit Nothwendigkeit hervorgehen müſſen. Der Aus⸗ 
uß beehrt ſich deshalb den 1 Reichstag ergebenſt zu bitten, 


n genannten drei Handelsverträgen die verfaſſungsmäßige Zu⸗ Anti 


immung zu ertheilen.“ 

Der Ausschuß beſchloß ferner, die Plenarverſamm⸗ 
lung im Januar 1894 zu berufen, da bis dahin der 
Handels vertrag mit Rußland dem Reichstage vorliegen dürfte. 

Gleichzeitig mit dem Ausſchuß des Handelstags war der 
Ausſchuß des Centralverbandes deutſcher 
Induſtrieller verſammelt. Auch dieſe, bekanntlich prin⸗ 
zipiell ſchutzzöllneriſche Körperſchaft faßte einen Beſchluß in 
demſelben Sinne. In der Diskuſſion wurde konſtatirt, daß 
die wenigen Stimmen, welche ſich gegen die Verträge erklärt 
haben — es find drei, und zwar zwei der Strumpfwaaren⸗ 
und eine der Papierfabrikation angehörigen Firmen — ganz 
vereinzelt ſeien und rein perſönliche Meinungen kundgegeben 
haben. Die Vertreter beider Branchen im Ausſchuß waren in 
der Lage, die beſtimmte Erklärung abzugeben, daß ihre reſp. 
Induſtriezweige den Verträgen zuſtimmen. Die Reſolution 
wurde einſtimmig angenommen. 

— Die neuliche Reiſe des Geh. Raths Gruhl nach 
Frankfurt a. M., welche den Zweck hatte, die dortigen 
höheren Lehranſtalten mit dem gleichen Unterbau zu 
revidiren, hat, wie der „Voſſ. Ztg.“ zufolge verlautet, ein ſo 

utes Ergebniß gehabt, daß die Abſicht beſteht, gleichartige 
Einrichtungen auch in andern größeren Städten ind Leben zu 
rufen. In den Frankfurter Schulen wird in den drei erſten 
Jahren (VI., V. und IV. Klaſſe) nur eine fremde Sprache 
(franzöſiſch) getrieben, während von Tertia ab eindringlich die 
Ziele des Gymnaſiums, des Realgymnaſiums und der Ober 
realſchule verfolgt werden. 

* Stuttgart, 8. Dez. Zum Fall Moſer wird der 
„Irkf Stg. beute von hier depeſchirt: In hieſigen offiztellen 
Kreiſen ift man völlig Rumm über den Fall Moſer und gerade 
Nes peinliche Schweine wird dahin gedeutet, daß ernſte Dinge 
ſich entwickeln. Dasjenige was die Weinſteuer ſowie die Manöver- 
frage an Differenzen zwiſchen Berlin und Stuttgart gebracht 
haben, wird nicht als ausreichend zur Erklärung der gegenwärtigen 
Situation belrachtet. Immer beſtimmter tritt die Behauptung 
auf, daß die Reichsregierung oder vielmehr der Katjer per- 
ſönlich geroifie weitgehende Wünſche betreffend die Regelung des 
Berhältniſſes der württembergiſchen Armeekorps zur Centralgewal! 
dabe. In den vertraulichen Beſprechungen beider Monarchen in 
Bebenhauſen fol hierüber eine prinzipielle Verſtändigung erzielt 
fein. Daß eine Militärkon vention nach badiſchem 


e. 


Muſter mit etwas er Selbſtändigkeit für Württemberg ge⸗ 
plant fet, unter Aufhebung des württembergiſchen Krlegsminiſteriums, 
wird beſtimmt behauptet. Die bloße Anregung diejerßFragen fol 
nun Gegenſätze geſchaffen haben, die ſich ſtark fühlbar machen. 
Insbeſondere verlautet, daß Generallleutenant v. Woelkern, 
der Kommandeur des württembergiſchen Armeekorps, ſowie Kriegs⸗ 
miniſter Schott von Schottenſtein Gegner der hier in 
Betracht kommenden Pläne feien. Aus naheliegenden Gründen 
dürfte auch, wie man annimmt, das Staatsminiſterium einer Ver⸗ 
änderung widerſtreben, gegen die fih im Lande und im Landtag 
die ſchärfſte Oppoſition erheben würde. Als Ausdruck dieſer kom⸗ 
pllzirten Situation gilt der Rücktritt Moſers, deffen ſymptomatiſche 
Bedeutung ins Auge fällt. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Am Montag kommt die Interpellation wegen 
einer ausnahmsweiſen Verlängerung der Geſchäfts⸗ 
ſtunden an den diesmal auf einen Sonntag fallenden 
Vorabenden von Weihnachten und Neujahr 
auf die Tagesordnung des Reichstages. Die „Nat. ⸗Lib. 
Korr.“ bemerkt dazu: 

„Für zahlreiche Gewerbetreibende iſt eine Erleichterung ihres 
Betriebes an dieſen beſonders wichtigen Tagen in hohem Grade 
wünſchenswerth. Die Interpellation iſt denn auch von Mit⸗ 
gliedern verſchiedener Parteien unterzeichnet. Voran ſtehen die 

ntifemiten, dazu kommen aber eine ganze Anzahl von Konſer⸗ 
bativen, Nattonalliberalen und Freiſinnigen. Die Anregung tit 
eben ohne jede politiſche Tendenz lediglich aus praktiſcher Für- 
ſorge für viele ohnehin ſchwer kämpfende Erwerbszweige hervor⸗ 
gegangen. Gleichwohl erhebt fih von konſervativer, klerikaler und 
namentlich ſoztialdemokratiſcher Seite ein geradezu leidenſchaftlicher 
Widerſpruch, von erſterer Seite aus religiöſen Gründen einer 
übertriebenen Sonntagsheiligung, von letzterer aus dem Geſichts⸗ 
punti einer falſch verſtandenen Fürſorge für die in den Geſchäften 
Angeftellten. Wir hoffen gleichwohl, daß die Behörden den wohl⸗ 


thäligen Zweck dieſer Anregung anerkennen werden.“ 


— Mit dem natilonalliberalen Fraktionsredner 
bei der Stempelſteuerdebatte, Abg. Dr. Hahn, iſt die 
„Nat.⸗Ztg.“ ſehr unzufrieden. Herr Hahn leitete feine Rede mit 
den Worten ein, er habe den Vorzug, im Auftrag feiner 
Freunde von der ittonalliberalen Partei den Standpunkt dieſer 
zum Stempelſteuergeſetz darzulegen. Die „Nat.⸗Ztg.“ begreift nicht, 
wie wan dazugekommen fet, gerade Hrn. Hahn einen ſolchen Auftrag 
zu geben. „Derſelbe hat gegen den Willen eines großen Theiles 
der Natlonalliberalen ſeines Wahlkreiſes und gegen den Wunſch 
der hannoverſchen Führer der Partei das Mandat erhalten! er ift 
denn auch nicht Mitglied, ſondern nur Hoſpitant der Reichstags frak⸗ 
tion.“ Herr, Hahn jet ſeines Zeichens Angeſtellter eines Berliner 
Bankinſtituts (der Deutſchen Bant) oder fet es bis vor Kurzem ge- 
weſen und dabei Reſerve Offizier. Seine Rede war bei großer 
Unreife des ſachlichen Urtheils in hohem Grade anmaßend nach 
den verſchiedenſten Richtungen hin. Im Namen einer Partei wie 
der natlonalliberalen ſollte ein ernſthafter Gegenſtand nicht derart 
behandelt werden, wie es in der Hahn ſchen Rede geſchehen fet. Im 
Namen der Partei „folte auch von dem Patriotismus einer Ge- 
meinſchaft wie die Börſe, zu der neben vielen unlauteren Elemen: 
ten doch auch ein erheblicher Theil unſeres ehrenwerthen Kauf⸗ 
mannsſtandes gehört, nicht mit zweideutigen Anſpielungen und 
faden Witzeleien geſprochen werden. Wir verwahren uns und die 
nationalliberale Partei imßLande gegen die Solidarität mit einem 
Auftreten wie dasjenige des Abg. Hahn; denn der Glaube, daß die 
Pore für daſſelbe verantwortlich jet, würde ihr ſchweren Schaden 
zufügen. 

— Im Abgeordnetenhauſe iſt ſoeben ein vorläufiges 
Verzeichniß der Mitglieder nach Fraktionen geordnet er- 
ſchienen. Es werden dadurch mancherlei Unrichtigkeiten und Un⸗ 
ſicherheiten richtig geſtellt, die in den privaten Verzeichniſſen nach 
den Wahlen vorgekommen. Danach zählen in dem neuen Abgeord⸗ 
netenhauſe die Konſervativen 141, das Centrum 95, die National- 
Liberalen 90, die Freikonſervativen 61, die Polen 17, die Freij. 
Volkspartei 13, die Frelſ. Vereinigung 6 Mitglieder. Fraktionslos 
find 9 Mitglieder (v. Buddenbrock, v. Eckardſtein, Johannſen, Krantz, 
Kröner, Laſſen, v. Lleres, Dr. Lotz, Meng), erledigt ift ein Mandat 
(2. Poſen), welches vorausſichtlich wieder der Freiſ. Volkspartei zu⸗ 


fällt. Hoſpitanten find nur 3 Mitalleder, Abg. Dr. Brüel beim 
Centrum, Dr. Hahn und Dr. Lotichius bei den Natlonal⸗Liberalen. 
Den letzteren gehört auch Abg. Mohr⸗Altona an, deffen Parteiſtel⸗ 
lung bisher etwas unſicher war. 


Italien. 


* Nach den neueſten Nachrichten hätte der König bereits 
Crispi mit der Kabinetsbildung beauftragt 
Neben Crispi werden Saracco und Baccelli ins Ka⸗ 
binet eintreten. Crispi konferirte mit verſchiedenen hervor⸗ 
ragenden Politikern wegen Eintritts in das neue Miniſterium. 
Die Unterredung des Königs mit Crispi dauerte zwei 
Stunden General Pozio, General⸗Adjutant des 
Königs, holte Crispi direkt vom Bahnhof ins Schloß. 

* Barcelona, 8. Dez. Vergangene Nacht wurde Cam” 
pani, der hieſige Korreſpondent des Mailänder „Secolo“ ver⸗ 
haftet und das Archiv des italtentichen gegenſeitigen Unters 
ſtützungsvereins, deffen Sekretär der Genannte ift, beſchlagnahmt. 


Dieſe Maßnahmen, deren Gründe unbekannt ſind, erregen hier 
großes Aufſehen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 6 Dez. Das Projekt des Miniſters des Innern 
bezüglich der Unveräußerlichkeit des bäuerlichen 
Landantheils ift geſtern im Reichsrath mit 28 gegen 21 
Stimmen angenommen worden und zwar nach einem Heben» 
ſtündigen Debattenkampf, wie er felten in den Annalen des Reichs⸗ 
raths zu verzeichnen geweſen iſt. 

Riga, 6. Dez. [Ori g.⸗ Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Die ruſſiſche Regierung betreibt nun ſchon ſeit mehreren 
Jahren rationell die Verdrängung reſp. Vergewalti⸗ 
gung der Juden, doch hatte ſie ſich bisher nicht zu 
einem durchgängig alle Juden des Reichs mit einem Mal 
treffenden Hiebe entſchließen können. Solches iſt aber heute 
geſchehen mit einer im „Regierungsanzeiger“ veröffentlichten 
udenverordnung, von welcher ich einzelne Beſtim⸗ 
mungen ſchon im Voraus gemeldet habe. In der Verordnung 
heißt es, daß als Endfriſt für die Ausweiſung der Juden von 
auswärts nach dem beſtimmten jüdiſchen Anſtedlungsrayon der 
1. Juni 1894 feſtgeſetzt ift; bis, zu dieſer Zeit fol zu Zwangs⸗ 
ausweiſungen nicht geſchritten werden. Die Gouverneure 
können beim Miniſterium des Innern darum nachſuchen, die 
Aus weiſung für einzelne Hebräer oder ganze Familien, die ihre 
Rechtsverhältniſſe zu den örtlichen chriſtlichen Bewohnern nicht 
bis zum Juni 1894 löſen können, noch bis zum 1. Juni 1895 
zu verſchieben. In ganz beſonderen Ausnahmefällen kann der 
Miniſter des Innern den Juden den zeitweiligen Aufenthalt 
außerhalb des jüdiſchen Anſiedlungsrayons auch noch über den 
1. Juni 1895 hinaus geſtatten. Familienloſe Juden, die das 
70. Lebensjahr vollendet haben, unterliegen nicht der Zwangs⸗ 
ausweiſung. Für Livland und Kurland ſpeziell gelten 
außerdem noch folgende Regeln: Juden, die ſich dort vor 
dem 3. April 1880 angeſiedelt haben, gerichtlich unbeſtraft 
ſind, Eigenthum oder beſtimmte Beſchäftigung haben und der 
öffentlichen Fürſorge nicht zur Laſt fallen, dürfen bis auf eine 
beſondere Verfügung der Zentralregierung wohnen bleiben; 
Juden, die ſich nach dem 3. April 1880 in Livland und 
Kurland angeſiedelt haben, find bis zum 1. Juni 1895 ans- 
zuweiſen, wobei jedoch Maſſenausweiſungen zu vermeiden fin 
und jedes Mal nicht über 25 Proz. der am Ort befindlichen 
Juden ausgewieſen werden dürfen. In beſonders wichtigen 
ällen können die Gouverneure von Livland und Kurland beim 
Miniſter des Innern darüber vorſtellig werden, die Aus⸗ 


weiſungsfriſt für einzelne Juden zu verlängern. Gleichzeitig 
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Dreißig Jahre aus dem Leben eines 
Journaliſten. 
(Wien 1894, Alfred Hölder.) 

Daß die Leute, deren Beruf das Schreiben iſt, die Publi⸗ 
iſten, im gewiſſen Sinne die ſchreibunluſtigſten aller Menſchen 
Kup, dies kleine Geheimniß aus der Journaliſtik ſei dem Publikum 
mit der Bitte um Diskretlon hiermit verrathen. Memotren nun 
gar aus der Feder von Journaliſten ſind etwas ſo Seltenes, daß 
eine vollſtändige Bibliothek ſolcher Schriften auch nur einen ge: 
ringen Raum einnehmen würde. Zumal von deutſchen Tages: 
ſchriftſtellern haben wir fait nichts in dieſer Art. Ein Uebermaß 
von Beſcheidenheit läßt unſexe Publiziſten ihre Mitwirkung an dem 
Stück Weltgeſchichte, das ſich Politik der Gegenwart nennt, allzu 

ering einſchätzen. Aber wenn einmal Einer kommt und mit 
ſcher, teder Feder einfach und natürlich drauflosſchreibt und uns 
erzählt, was er in Jahrzehnten journallſtiſcher Thätigkeit geſehen 
und auch gethan, jo kann das ein Buch werden, fo liebenswürdig 
und unterrichtend, jo graziös und zugleich fo ernſt, daß man feine 
reude daran haben darf. Ein ſolches Buch hat uns ein Wiener 
ubliziſt unter dem Titel „Dreißig Jahre aus dem Leben eines 
urnaliſten“ (Wien, 1894, Alfred Holder) ſoeben geſchenkt. Einen 
eſt von der Zaghaftigtett, mit der der Journaliſt fein öffentliches 
Wirken oft betrachtet, hat der Verfaſſer nicht abſtrelfen können; 
er nennt feinen Namen nicht, obwohl nur geringe Bekanntſchaft 
mit den Angelegenheiten der Preſſe dazu gehört, um aus dem 
Buche zu erfahren, daß er ein Mitbegründer des „Neuen Wiener 
Tageblatts“ iſt. 

Nur der erſte Band dieſer Erinnerungen, ein ſtarkes Buch von 
283 Seiten, liegt einftweilen vor. Das Ganze left ſich fo ſpan⸗ 
nend, daß man die Fortſetzung recht bald erwarten möchte. Dieſer 
Anonymus weiß uns die bitter⸗luſtigſten Geſchichten zu erzählen 

ndem er die öffentlichen Ereigniſſe vom öſterreichiſch⸗franzöſiſchen 

lege an immer nur inſoweit behandelt, als er ganz perſönlichen 
Anthell an ihnen genommen hat, bekommt das Buch die Friſche 
des Erlebten, und der Aus ſchnitt perſönlicher Erinnerungen er- 
weitert ſich zu einem Weltbilde. Was für ein wunderbares Land 
iſt doch dieſes Oeſterreich! Keine Dummheit iſt denkbar, die man 
dort zu machen nicht den Muth gehabt hätte, und die Häufungen 
von Verfeglungen und Unglück, die der Chroniſt mit ſpitzem und 
ſchnellem Stift begleitet, hätte jedes andere Staatsweſen in Grund 
und Boden ruiniren müſſen. Aber von allen Eigenſchaften, bie 
man, bald ſpottend und bald bewundernd, dem Kaſerſtaate an der 
Donau zugeiprochen hat, erſcheint keine augenfälliger, wirkſamer, 
bejer geeignet, dieſes Reich zu erhalten, als die unverwüſtliche 
Elaſtizität. Es ift, wie wenn ein unſichtbarer, meiſterhaft inein- 
ander greifender Mechanismus von Puffern und Sprungfedern 
zwiſchen den Gliedern der Habsburgiſchen Monarchie ſteckte. 


eder von Hrn. v. Schmerlin 
Stoß mildert ſich, jeder Fall, ſo tödtlich er erſcheint, wird im 


kritiſchen Augenblick noch weich, und ein paar Jahre nur genügen, ſchriftsmäßig zugeknöpft zu tragen.“ Neiemalsſiſt die Preſſe jo drangſalin 


um beinahe jogar die Erinnerung an exlittene Trübſale und ſch 

rrthümer und Thorheiten zu verwiſchen. Der Verfaſſer hat als 

rlegsberichterſtatter die Feldzüge von 1859 und 1866 mitgemacht. 
Es iſt zum Lachen furchtbar, was er über die Gründe mitzu⸗ 
thellen hat, warum der Krieg gegen Napoleon einen ſo ſchlimmen 
Ausgang nahm. Die „Eingeweihten“ im Hauptquartier lispelten 
ſich zu, am Ballplatz in Wien hätte ſich nach der Kriegserklärung 
ein Hof⸗Kriegsrath oder, richtiger gejagt, ein Hof: Staatsrath eta- 
blirt, ein Rathskolleglum aus ſogenannten Staatsmännern, welche 
ſich die Aufgabe geſtellt, Napoleon zum Aufgeben ſeiner Nationalität- 
idee und feiner feindlichen Abſichten gegen Oeſterreich zu bewegen; 
Noten ſeien zwiſchen Wien und Paris gewechſelt worden; Vorſtel⸗ 
lungen der Vermittler ſeien gemacht worden, die ihre „guten 
Dienſte“ anboten, und Napoleon fei ſcheinbar auf Unterhand⸗ 
lungen eingegangen, um für den Aufmarſch ſeiner Truppen und 
ihrer Verbindung mit den Italienern d zu gewinnen. Dies 
Alles aber mitten im Kriege! Kaum iſt der Feldzug vorbei, ſo 
„mußte“ (natürlich!) etwas geſcheben, es mußte zu einer „That“ 
geſchritten werden, und dieſe That war die Berufung des veritärkten 
Reichsraths, ein Pſeudo⸗Parlament mit ernannten Mitgliedern 
als Vertretern der Provinzen, ohne Initiative zur Einbringung 
von Geſetzentwürfen, ohne Oeffentlichkeit der Verhandlungen. Als 
ob es in grauen Zeiten geſchehen fet und nicht erft ein Menſchen⸗ 
alter zurückliege, ſo ſeltſam berührt es, wenn man lieſt, welchen Auf⸗ 
ruhr, als wäre plötzlich eine Bombe geplatzt, ein Mitalted dieſes 
Reichsraths, Mager, mit der nel s erregte: „Geben Sie dem 


were 


Volke eine liberale Verfaſſung!“ Präſident des Reichsraths 
wax Erzherzog Rainer. Bei Magers Worten wagte Niemand ein 
Zeichen des Belfalls, aber Aller Blicke waren auf den erzherzog⸗ 
lichen Präſidenten gerichtet, da man von dieſer Seite irgendwelche 
Bemerkung erwartete; es erfolgte jedoch keine. Der Vorſteher des 
ftenogr. phifhen Buregus wagte nicht, in ſein Manuſkript das ent- 
ſetzliche Wort „Verfaſſung“ aufzunehmen, und ſchrieb ſtatt deſſen 
„Vertretung“, und erſt als ihn der Erzherzog darauf aufmerkſam 
machte, daß ja das Wort „Verfaſſung“ gebraucht worden ſet, durfte 
das verrätheriſche Ding paſſiren. 

In ſeltſamem Lichte erſcheint in den Aufzeichnungen des Autors 
der angeblich liberale 
und widerwärtigſten 
einer freieren lern des Staatslebens die kleinlichſte Tyrannei 
im Kleinen und die größten Fehler im Großen getrieben und ver: 
übt haben. Der Verfaſſer fol von Herrn v. Schmerling als Ge- 
rlchtspräſidenten zum Dolmetſch beſtellt und vereidigt werden. Hr. 
v. Schmerling mißt unſern Autor von Kopf zu Fuß und ſagt ihm 
„Gehen Sie nach Hauſe und holen Sie ſich einen ſchwarzen Frack.“ 
Das war nun freilich nicht jo ſchlimm, wie es einem der älteſten 
Rathe des Landesgerichts ergangen war, dem alten Kain zmaier, der 


err v. Schmerling, einer der abſcheulichſten 
ureaukraten, die jemals unter der Maske 


Aer penffonizt wurde, weil er es bei der 
Leitung einer Verhandlung unterlaſſen hatte, „den Untformrock vor- 
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worden wie unter dem liberalen „Verfaſſungsminiſter v.Schmerling”- 
abet gab es denn freilich manche heitere Epiſode. Die inhaftirten 
Journaliſten hatten fth — echt öſterreichiſch — der größten Freidell 
zu erfreuen und durften aus den Kerkerzellen ihre Artikel verſenden, 
Es kam vor, daß ſolche Artikel Tags darauf konfiszirt oder gar 
ſtrafrechtlich verfolgt wurden. Ein Landesgerichtsrath, der gern 
zur Feder griff, doch felten in die Lage kam, ſeine meiſt feuilleto⸗ 
niſtiſchen Arbeiten auch gedruckt zu ſehen, erbat ſich die Unter‘ 
ſtützung fo manches journaliſtiſchen Sträflings, und was er an 
geradem Wege nicht zu erreichen vermocht hatte, ward ihm an 
Gnade und Barmherzigkett gewährt; er fand für die metiten ſeinel 
Feuflletons in den verſchiedenſten Blättern Verwendung, ja er 
wurde ſogar — wovon er in ſeinem Leben nicht einmal geträumt 
— bonorirt. Selbſtverſtändlich hatte er für feine Arbeiten eln 
Pſeudonym gewählt, allein die Eitelkeit löfte feine Zunge, und IM 
ganzen „Hauſe“ wanderten ſeine Aufſätze von Hand zu Hand. De 
geſchah etwas Schreckliches. Ein Feuilleton von ihm wurde tow 
fiszirt und gerichtlich verfolgt, wegen des Verbrechens der Religions” 
ſtörung. Die Sache lief dann noch ziemlich glimpflich ab. 
An dle Zeiten des ancien régime erinnert die kurioſe Ge 
ſchichte, wie der Verfaſſer mit dem Grafen Rechberg, dem Miniſt 
des Aeußern, eine wichtige Unterredung über die deutſche Frage 
und das mexikanſſche Abenteuer herbeiführt. Ein jechssehmtäbrige, 
Ding, eine Soubrette vom Karltheater, war die Geliebte dieſe 
merkwürdigen Miniſters. An fie wendet fih unfer Journaliſ 
und wirklich kann er bei ihr den Grafen ſprechen. „Die lieben 
würdige Soubrette war diskret genug, ſofort nach den erſten Be 
grüßungsworten ſich unter dem Vorwande ins Nebengemach # 
begeben, daß fe ihre Haustotlette anlegen wolle, und ich befand 
mich jo mit dem erſten Beamten der Monarchie, den ich vorhel 
nte geſprochen hatte, allein. ... Der Unterredung folgte el 
zwangloſe Unterhaltung bel Thee. Erft gegen 1 Uhr Nachts ven 
ließen wir, der Miniſter und ich, das gemüthliche Plauderſtühehe 
der Soubrette“. Auch nicht übel. Ueberhaupt die Damen! An 
Herr Giskra, die Säule des Bürgerminifteriums, hat iein 
Freundin, „die Dame in Schwarz“, auch ſchlechtweg Adele genank, 
die es fertig bekommt, um Mitternacht bet den Redaktionen vo 
zufahren, um noch im nächſten Morgenblatt eine Mitthenun 
unterzubringen oder den Abdruck irgend einer Notiz, durch die 
einer ihrer politiſchen Freunde genirt gefühlt hätte, zu verbinden 
Das Buch hat einen Vorzug, der ihm Werth verleiht: 9 
macht auf jeder Seite den Eindruck unbedingter Ehrlichtelt ug 
Wahrhaftigkeit. Ganz schlicht, aber um jo wirkungsvoller, je mens 
auf die Poſe verzichtet wird, erzählt uns der Verfaſſer, was gr 
von einem nahen Standpunkte aus an wichtigen politiſchen em 
elgniſſen beobachtet hat, und er hat nicht nur viel geſehen, fondi gy 
Welt und E 1 * hine 


er hat ſcharfäugtig wie Wenige in 
geguckt. 


it dieſer Verordnung wurde eine beſondere Judenmaßregel 
publizirt; derſelben zufolge darf die Zahl der jüdiſchen Lehr⸗ 
linge bei den Zahnärzten in den Reſidenzen nicht mehr als 
3 Proz. und in den übrigen Städten des Reichs nicht über 
5 Proz. des geſammten Lehrlingsperſonals betragen. Dieſe 
Annes iſt analog der jüngſten Maßregel gegen jüdiſche 
potheker. 
«Gebiet ſoll militäriſch befeſtigt 
— Brot fo, daß man zunächſt wenigſtens 300 Koſakenfamilien 
aus dem europäfſchen Rußland dahin überſiedelt, die die Grundlage 
einer kräftigen, das Land beſchützenden Militärbevölkerung abgeben 
werden. — Das Verkehrsminiſterium fol reformirt 
werden, da die gegenwärtige Einrichtung des Miniſterlums nicht 
weckentſprechend tit für die Verwaltung der Kroneiſenbahnen, deren 
etz mit dem neuen Jahr ca. 17 000 Werſt in ſich ſchließen wird. 
Schließlich fol auch die Verwaltung der Chauſſee⸗ und Waſſer⸗ 
wege reorganiſirt werden. — Die Delegation des Rigaer Be⸗ 
irtsgerichts verurtbeilte in Fellin die lutheriſchen Paſtoren 
1 und Weſtrön⸗Doll zur Entfernung vom Amt je auf 
onate. 


Frankreich. 

* Sehr vortheilhaft hat der neue Kammerpräſident, Herr 
Dupuy fih ſofort nach feiner Wahl mit einer Anſprache 
an die Kam mer eingeführt, welche folgendermaßen lautet: 

„Werthe Kollegen, ich finde für meine Dankbarkeit keinen Aus⸗ 
druck, der nicht weit zurückſtände hinter der Ehre, die Sie mir an- 
gethan, und ich fühle wohl, daß die beue Art, Ihnen zu danken, 
darin befteht, daß ich alle Kräfte aufbiete, fie zu verdienen. Das 
Anſehen Ihres Vorſitzenden entſpringt aus Ihrer Billigung und 
Ibrem Wohlwollen und ſchließt jedes Vorurthell aus. Der Cha⸗ 
rakter dieſes Amtes iſt die ae nicht die Unparteilichkeit, 
welcher die Gleichgültigkelt oder gar die Mißachtung den Meinun 

n der anderen gegenüber erzeugt, ſondern diejenige, die aus der 

chtung vor dem Gedanken und dem Worte und der lebhaften 
Empfindung hervorgeht, daß die Freiheit der Rednerbühne, die 
allen Parteien gemeinſame Bürgſchaft, die Daſeinsberechtigung und 
die Ehre des parlamentariſchen Regiments iſt. (Beifall.) 
werde mein Streben darin ſuchen, den von meinen Vorgängern ge⸗ 
ſchaffenen Ueberlieferungen zu folgen. (Beifall.) Wenn ich oft 
etwas zu lebhaft angegriffen und zu grob erwidert habe, fo wird 
es mir fortan umſomehr am Herzen liegen, mein hohes Amt und 
die ihm zukommenden Eigenſchaften der 5 und Billigkeit 
im Auge zu haben. (Lebhafter Beifall) as ſind die Gefühle, 
womit ich sonen danke und den Beginn einer Leglslaturperkode 
begrüße, die dem Vertrauen der franzöſiſchen Demokratie entſpre⸗ 
chen wird durch entſchloſſene und fruchtbare Thätigkeit und durch 
die Entfaltung der Talente aller Parteien dieſer großen Verſamm⸗ 
lung, deren Kundgebungen die Hoffnungen der Republit und des 
Vaterlandes rechtfertigen werden. (Anhaltender Beifall.) 3 


Griechenland. 

„Aus Athen geht der „Pol. Corr.“ auf brieflichem 
Wege der Wortlaut der Erklärung zu, welche der Miniſter⸗ 
präſident Trikupis im Laufe der Adreßdebatte über die Stel⸗ 
lungnahme des gegenwärtigen Kabinets zu den ſtaats⸗ 
finanziellen chwierigkeiten abgegeben hat: 

„Wäre die Kammer ſofort (nämlich nach dem Amtsantritte des 
Kabinets . einberuſen worden, ſo hätte ſie, heißt es in 
der Erklärung, die Vorſchläge, welchen zufolge der Dienſt der 
Schuld in Schatzbons zu leiſten wäre, nicht angenommen. Ste 
bätte nicht ihre Zuſtimmung dazu ertheilt, daß die Regierung mit 
Syndikaten Verträge abſchließe, welche von der Geſetzgebung aller 
Völker als der Moral widerſprechend verurtheilt werden. Mit dem 
Augenblicke, wo der Staat fallit würde, muß er ſich an die 
Slaubigec wenden und ihnen erklären, daß er ihnen fo viel geben 
werde, als er vermag, als nämlich die Kräfte des Landes zu geben 
neitatten, jedoch in Gold und nicht in werthloſen Papleren. Sind 
Sie überraſcht, zu ſehen, daß wir, die wir durch das Vertrauen 
der Kammer und des Königs, und nicht wie das abgetretene 
Miniſterium, zur Macht gelangt find, alle Hinderniſſe brechen, die 
wir auf der Bahn der Wiederherſtellung des Staates finden? All dleſe 

inderniſſe müſſen gebrochen werden, damit wir unſeren Gläu⸗ 

gern fagen können: Wir find unglücklicherweiſe falltt geworden. 
Die Regierung vom 3. Mat (Kabinet Sottropulos) bat die Glocke 
des Falliſſements geläutet. Nachdem dies geſchehen, wollen wir 
nicht vor Idnen mit Münzen ohne Werth und mit Syndikaten 
erſcheinen, ſondern wir werden Ihnen Anträge vorlegen, die eines 
Tik ſelbſt atenden und feiner Miſſion bewußten Volkes würdig 
And. Wenn die Gläubiger fejen werden, daß der Staat an fie 
mit einer ſochen A n herantritt, werden ſie nicht nur eine 
Berſtändigung mit der Regierung wünſchen, ſondern die Erſten 
ſeien, um ihre Stimmen für die Wiederherſtellung des Kredits von 
Griechenland zu erheben, und fte werden anerkennen, daß Griechen⸗ 
land der Unterſtützung im Unglücke ebenſo würdig fit, wie in 
Zeiten des Gedelhens. “ 

Serbien. 


* Das neue Kabinet hat ſich am Donnerſtag der 
Skupſchtina vorgeſtellt. General Gruitſch verlas das 
Regierungsprogramm. Daſſelbe enthält bezüglich 
der auswärtigen Politik des neuen Miniſteriums eine 
bemerkenswerthe Stelle. Dieſelbe lautet wörtlich: 

„In Bezug auf die auswärtige Politik wird die Re⸗ 

ierung bemüht fein, freundſchaftliche und korrekte 
1 mit allen Mächten zu unterhalten, und 
dies dadurch zu erreichen ſuchen, daß beiderſeits die Rechte des 
einen Staates gegenüber dem andern reſpektirt und alle Ber- 
pflichtungen, welche die eine Regierung gegenüber der andern über⸗ 
nommen hat, treu und gewiſſenhaft 42 üllt werden. Die könig⸗ 
Ache Regierung ift feft entſchloſſen, die internationalen Rechte zu 
achten und die internationalen Verträge loyal und aufrichtig zu 
handhaben. Die Regierung glaubt und bofft, daß keinerlei Anlaß 
eintreten wird, welcher die auswärtigen Beziehungen Serbiens in 
irgend welchem Punkte trüben könnte, und wir uns ſomit mit 
voller Beruhigung den Angelegenheiten der inneren Politik widmen 

nnen.” : k 

Im Uebrigen verſpricht das Programm, die politiſche 
Richtung des Kabinets Doktitſch fortzuſetzen, 
was ſchon die Zuſammenſetzung des neuen Kabinets verbürge, 

ie Finanzen zu ordnen, der Armee beſondere Aufmerkſamkeit 
zuzuwenden, die Neuorganiſation derſelben zu vollenden, die 
volkswirthſchaftliche Kraft des Landes zu heben, das Kommu- 
nikationsweſen zu verbeſſern und diesbezüglich Vorlagen der 
Skupſchtina zu unterbreiten, welche einen Widerhall in allen 

arteien finden werden. Die Skupſchtina hat den Vortrag 
des Kabinetchefs lautlos angehört. Am Schluſſe erſchollen 
vereinzelte Zivio⸗Rufe. Der geweſene Miniſter des 

eußern, Nikolitſch, war als Deputirter in der Skupſchtina 


ienen. 


altigung 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Voi. Ztg.“ 
Berlin, 9. Dezember, Abends. 
Reichstag. 

Auf des Tagesordnung ſteht der Antrag des 
Centrums betreffend Abänderung des Jn- 
validen⸗, Alters⸗ und Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes. 

Abg. Aichbichler (Centr.) betont, daß das Alters⸗ 
und Invalidengeſetz allgemeine Unzufriedenheit 
errege, welche es dem kleinen Gewerbetreibenden und der Land⸗ 
wirthſchaft durch das Klebeverfahren auferlege. Man müſſe 
verſuchen, eine Vereinfachung des Geſetzes herbeizu⸗ 
führen und daſſelbe vielleicht nach Muſter der Knapp- 
ſchaftskaſſen einrichten. Die Unfallverſicherung werde ver- 
einfacht werden, wenn man eine Entſchädigung nach den 
durchſchnittlichen Lohnſätzen des betreffenden Gewerbes gewähren 
würde. Abg. v. Stau dy (konſ.) begründet den auf der 
Tagesordnung ſtehenden Antrag der Konſervativen auf Ver⸗ 
einfachung des Invaliden⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzes und Abänderung des 
Markenſyſtems. Die Konſervativen könnten in allen 
Punkten dem Antrage des Centrums beiſtimmen. Sie 
wollten aber durch den eigenen Antrag einen Punkt hervor⸗ 
heben. Das Markenſyſtem belaſte beſonders die kleinen 
Arbeitgeber und die Landwirthſchaft nicht unbeträchtlich. 
Staatsſekretär von Bötticher erklärt, das allgemeine 
Urtheil über das Alters- und Invaliditäts⸗Verſicherungsgeſetz 
ſei nicht ſo ungetheilt und ungünſtig, wie die Vorredner be⸗ 
haupteten. Die verbündeten Regierungen ſeien zur Beſei⸗ 
der hervorgetretenen Uebelſtände 
bereit. Mit dem Geſetze habe man jeiner Zeit einen 
Sprung ins Dunkle gemacht; denn man habe kein Vorbild 
gehabt. Es ſei daher nicht verwunderlich, wenn manche 
Punkte geändert werden müßten. Allerdings beſtehe in einigen 
Kreiſen Mißſtimmung gegen das Geſetz, in anderen aber des⸗ 
halb nicht, weil man, wie man beiſpielsweiſe in Sachſen, 
Württemberg und Baden, in einzelnen Kreiſen Preußens ver⸗ 
ſtanden habe, die Hilfsmittel, welche das Geſetz ſelbſt an die 
Hand gebe, zu benützen, um auch die Uebelſtände des Marken⸗ 
ſyſtems zu beſeitigen. Die Vorſchläge der Vorredner ſeien 
nicht jo, daß fie in die Praxis übergeführt werden könnten. 
Sozialpolitiſch allein richtig ſei das Prinzip, daß die Lei⸗ 
ſtungen aus dem Geſetz mit den eigenen Leiſtungen ſteigen. Sonſt 
würde das Geſetz zur bloßen 1 herabſinken. Das 
vorgeſchlagene Umlageverfahren würde die 1 er aller⸗ 


dings entlaſten, die Zukunft aber ſehr ſtark belaſten. 
Die geſetzgebenden Faktoren würden ſich auf Kor⸗ 
rekturen im Einzelnen beſchränken 


müſſen, die Grundlage des Geſetzes aber beibehalten. 
Die Verwaltungskoſten blieben weit hinter der Annahme 
zurück. Sie beliefen ſich im Verhältniſſe zu den Prämien 
auf 4,17 Proz. Sie ſeien daher weit geringer als bei den 
Lebensverſicherungen. Mit den Renten könnten die Ver⸗ 
waltungskoſten nicht verglichen werden, weil die Renten in den 
erſten Jahren naturgemäß nur gering ſein könnten. Es ſei 
nicht rathſam, an den Prämienſätzen zu ändern. Der Ueber⸗ 
gang zur freiwilligen Verſicherung wäre ein Verlaſſen des 
Grundgedankens des Geſetzes, worüber ſeiner Zeit volle Einig⸗ 
keit beſtand. Der Entwurf, auf Erweiterung des Unfall⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſetzes auf bisher noch nicht umfaßte Kreiſe, liege 
vollſtändig fertig vor, desgleichen ein zweiter Entwurf, welcher 
die Mängel des jetzigen Unfallgeſetzes beſeitige. Er hoffe, 
daß beide Entwürfe dem Reichstage baldigſt zugehen könnten. 
Bayeriſcher Bundesrathsbevollmächtigter v. Landmann hebt 
hervor, daß auch in Bayern die Verwaltungskoſten verhält⸗ 
nißmäßig geringe ſeien. Abg. Dr. Sigl ſpricht ſich für die 
Befjeitigung des ganzen Invaliditäts⸗ und 


Alters verſicherungsgeſetzes aus, beſonders im Xn- berich 


tereſſe der Landbevölkerung. Manche Centrumsabgeordnete 
ſeien wegen des ſogenannten Klebegeſetzes nicht wieder gewählt 
worden. Abg. Ga m p (Reichsp) befürwortet beide eingebrachten 
Anträge und macht weitere Verbeſſerungsvorſchläge. Staats⸗ 
Sekretär v. Bötticher konſtatirt an der Hand der amt⸗ 
lichen Berichte, daß gerade im Wahlkreiſe des Abg. Sigl das 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz von Nutzen für die 
Landwirthſchaft geweſen ſei. 

Darauf vertagt ſich das Haus auf Montag Mittag 
1 Uhr. Tagesordnung: Kleinere Vorlagen. 


Ein Parteitag der Freiſinnigen Volks- 
partei findet am 7. Januar unter Theilnahme des Abg. 
Eugen Richter in Magdeburg ſtatt. Der Parteita 
erſtreckt ſich auf den Regierungsbezirk Magdeburg, Theile des 
Regierungsbezirks Merſeburg und die Herzogthümer Anhalt 
und Braunſchweig. 

Die Konftituicung der Stempelſteuerkommiſſion 
konnte heute noch nicht erfolgen, da alle Parteien ihre Depu⸗ 
tirten noch nicht ernannt hatten. 

Für den neuen Etat hat das brandenburgiſche 
Konſiſtorium die Errichtung einer beſonderen Abtheilung 
Berlin beantragt. Vorſitzender ſoll der Generalſuperintendent 


von Berlin werden, während die Mitglieder der Abtheilung D 


aus zwei Juriſten und einem Geiſtlichen beſtehen ſollen. 
Außerdem ſoll eine beſondere Stadtſynode gebildet 
werden. 

Die „Poſt“ nennt heute als mögliche Nachfolger des 


württembergiſchen Geſandten in Berlin v. Moſer, Frhr. 


v. Ow. Staatsrath v. Piſchek und Dr. v. Götz. 


Die Reichstagskommiſſion für die Vorarbeiten 
der Handels verträge genehmigte die vom Abg. 


94 Falſchſpiel erfolgten, das von den Angeklagten 


Nl 7 =, — A A 
Dr. Paaſche (mtl) verfaßten Berichte mit verſchiedenen 
Bemängelungen. Der Minorität wurde freigeſtellt in 
einer Erklärung zum allgemeinen Berichte ihren Stands 
punkt zu wahren. Die konſervative Partei verzichtete 
darauf und behielt ſich in einer Plenarberathung die Wahrung 
ihres Standpunktes vor. 

In parlamentariſchen Kreiſen verlautet: Bezüglich der 
Weinſteuer ſeien im Reichstage Erfolg verſprechende 
Verhandlungen im Gange. Naturweine 
ſeien ganz von der Beſteuerung auszu⸗ 
ſchließe n. Das Projekt der Beſteuerung auf Schaum⸗ 
und Kunſtweine würde beſchränkt, vielleicht mit erhöhtem 
Steuerſatze. 

Der bekannte Reiſende Otto Ehlers überreichte geſtern 
der Kaiſerin den erſten Band ſeines Werkes „An indiſchen 
Fürſtenhöfen“ und nahm ſpäter mit den Majeſtäten das 
Souper bei dem Herzog Johann Albrecht von 
M e Abi. ein. A 

71 Di ld von der Erkrank 
v 0 ~ Š a 0 en wird als unrichtig besekänen ee 

Der aus Wien flüchtige Bankier Lejeune wurde in 
einem hieſigen Gaſthofe feſtgenommen. Er beitreitet Unters 
ſchlagungen verübt zu haben. Er behauptet, nur die Abſicht gehabt 
zu haben, ſeine Differenzen auszugleichen und hatte Wien nur des⸗ 
2 verlaſſen, um ſeine Angelegenheiten mit fremder Hülfe zu 
ordnen. 

Nach einer Meldung aus Rom ift Cris pi durch 
königliches Dekret mit der Kabinetbildung beauftragt 
worden. 

Wie aus Paris telegraphirt wird, wurde 
während der heutigen Sitzung der Depu⸗ 
tirtenfammer eine Bombe nach der 
rechten Seite des Hauſes von der Tribüne ge⸗ 
ſchleudert, ein Deputirter und ein 
Huiſſier wurden getödtet. 

Die am Dlenſtaa behufs Vorbereitung der Nachtrags⸗ 
kredite gewählte, aus 33 Mitgliedern beſtehende "Rome 
miſſion der franzöſiſchen Deputirten kammer, 
welche die Budgetkommiſſion vorübergehend zu vertreten bat, 
wählte, wie aus Paris gemeldet wird, mit 15 Stimmen Rou- 
vier zu ihrem Vorſitzenden. 

D termini Gladit ift, 
gemeibet wird. — ant noch 3 ri $ Gto m 2 e N 

Die „Poſt“ erfährt aus Stockholm: 2 
folge fänden fett einiger Zeit in der ſhwebiſden Meran Galland 
— ATN Pferdeaufkäufe für franzöſiſche Re- 
nun att. 

Dem Bureau „Reuter“ wird aus Kairs gemeldet: Die 
Nachricht, daß der erledigte Botſchafterpoſten in Pekers⸗ 
burg Lord Cromer angeboten worden fei, entbehrt 
jeglicher Begründung. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Nord⸗Amerika, feine Städte und Natur⸗ 
wunder, das Land und ſeine Bewohner auf Grundlage lang⸗ 
jähriger eigener Beobachtungen geſchildert von E. von Heſſe⸗ 
Wartegg. 2. Auflage. Leipzig, Guſtavy Weigel. Von dem auf 
breiteſter Grundlage angelegten Werke des bekannten Ameritas 
Reiſenden liegen uns heute die Schluß ⸗Lieferungen vor. Auch fie 
legen wie die vorhergegangenen Zeugniß ab von dem Fleiß und 
der Sorafalt, mit welcher der Verfaſſer demüht war, ſein Werk zu 
einem der beſten über den amerlkaniſchen Kontinent zu geſtalten. 
In ſeinem angenehm unterhaltenden, fließenden Style ſchildert er 
die Schönheiten und Naturwunder dieſes großen Landes in den 
lebhafteſten Farben, beſchreibt er die Eigenthümlichteſten feiner nie 
raſtenden Bevölkerung, das Treiben in den gewaltigen Groß⸗ 
ſtädten, in den dichtbevölkerten Induſtrlebezirken, wie das Leben 
auf der Prairie, den Plantagen des Südens und in den Gold⸗ 
ng : R 5 

abrbu er rfindungen und Fortſchritte au 
den Gedieten der Phyſik, Chemie und chemiſchen 2 br d 
r. G. Bor⸗ 


Aitronomie und Meteorologie. Herausgegeben von 
nemann, Lehrer der Chemie, Dr. Otto Müller, Lehrer der Phyſik, 
an den techniſchen Staatslehranſtalten zu Chemnitz und A. Ber 
erich, Aſtronom am re Sei der königl. Sternwarte in 
Berlin. 29. Jahrgang 1893. it 20 in den Text gedruckten 
Fiauren. (Quandt u. Händel, Selpi ) Das Jahrbuch bildet eine 
evue über die hervorragenderen Shonblungen, die für die Fort⸗ 
ſchritte der im Titel bezeichneten Wiſſenſchaften von beſonderer 
Wichtigkeit ſind. — Die Verfaſſer beſchränken ſich nicht darauf, 
eine mehr oder minder trockene zuſammenhängende Ueberſicht zu 
geben; im Gegentheil, fie haben die zuſammengehörigen Materien 
ſorgfältig geſichtet und knüpfen ihre Darſtellung durch entſprechende 
Einleitungen, durch Hinweis auf die vorausgegangenen Er⸗ 
forſchungen und Erfindungen an die Reſultate dieſer letzteren an. 
Die Auszüge ſelbſt find fo erſchöpfend gehalten, daß fte nicht 
allein ein vollſtändiges Bild über das Weſen und die Bedeutung 
einer Erfindung oder Entdeckung geben, ſondern in vielen Fällen 
das Nachleſen der Oriainalabhandlung überflüſſig machen dürften 
Falſchſpiel und Falſchſpieler. Allgemeines Auf- 
ſehen bat der in Hannover verhandelte Spieler- und Wucherer⸗ 
Prozeß namentlich dadurch erregt, daß Enthüllungen über das 
gi a ange⸗ 

rje zu 

Im Ginb berauf wird ein a bon auen Über Das 
alſchſpiel von A. O. Klaußmann von großem Intereſſe fein 
den das neueſte Heft der bekannten Familten⸗Zeitſchrift „Zur 
Guten Stunde“ (Berlin W. 57, Deutſches Verlagsdaus 
Bong u. Co., Preis des Vierzehntagshefts 40 Pf.) enthält. In 
dieſem Aufſatze werden die überraſchendſten Aufklärungen über die 
eigenartigen Methoden der Falſchſpieler gegeben und durch eine 
Fülle von Beiſpielen belegt. Als Gratisbeilage hat das Heft die 
1 der N der Illuſtrirten Klaſſiter⸗Biblfothek 
mit der Veröffentlichung von Ludwig Uhlands Gedichten und 


ſt keine ungewöhnliche Schrift, welche unter x 
Einkehr oder Umkehr in der Medizin? u 
Veteranen der Hygieine (Preis Mt. 1., Verlag von Karl Fr. Pfau 
in Leipzig) vor uns liegt. Ein erfahrener Gelehrter, der gleich⸗ 
zeitig im praktiſchen Arzt⸗Berufe ergraut iſt, zieht hier die Schluß⸗ 
ſumme ſeiner Beobachtungen und Erfahrungen. Der Verfaſſer 
führt eine ſcharfe aber geiſtvolle Feder: er warnt vor den gewiſſen⸗ 
lojen Pfuſchern und Berufsärzten in eindringlichſtem Tone und 
geiſelt in ſcharfen Worten die Läſſigkeit zahlreicher Mediziner. 


(Hierzu 3 Beilagen und „Familienblätter“) 


wendet wurde, wenn es galt, eine vollgeſpickte 


ramen. 
Es i 


(Curt Boettger), 


Wilhelmsplatz Nr. 1. Posen, Hotel de Rome. 
Weihnachtskataloge nebſt Verzeichni herabgeiegter Bücher ſoeben erſchienen u. auf Verlangen gratis. 22 


Mittwoch, den 6. Dezbr., BT Lambert's Saal. 2 


Mittags 1 Uhr, entichlief 
Sonntag, den 10. Dezember er.: 16348 


ſanft im 84. Lebensjahre | 
Großes Streich⸗Concert | 


Rehfeldsche Buchhandlung 1 


Geſtern Abend 8¼ Uhr ift meine gute Frau, unſere 
unvergeßliche Mutter 16319 


Josephine geb. Hoedtke 
nach kürzlich vollendetem 45. Lebensjahre von ihrem lan⸗ 
ee Leiden durch einen ſanften Tod erlöſt 
orden 
Dies zeigen tieſbetrübt an 
Poſen, den 9. Dezember 1893. 
Aschbrenner nebſt Kindern. 
Die Beerdigung erfolgt Dienftag, d. 12. d. M., Nachm. 
' 3 Uhr, von der Leichenhalle des St. Paulikirchbofes aus. 


/ Gegründet: 


` 


Lübecker 


Königsb. Mareipane, 
Thorner Pfefferkuchen 


von 
Gustav Weese 
sowie 


Piefferkuchen 


Hildebrandt 4 Sohn, Berlin. 
Echte Liegnitzer Bomben, 
üsse, 
Tyroler Aepfel. 
Sämmtliche Sorten 
Bordeaux-, Rhein-, Mosel-, 
8 Ungar-, Burgunder- u 
Champagner-Weine, 
echte und deutsche 


BEE Liqueure. "ng 


meine liebe Tante 
der Kapelle d. 2. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47. 


Auguste Krüger. | 


N aut la an 
814 Freitag, den 15. d. Mts.: 


ihre N 
Frau Hensel. Zweites Sinfonie-Concert. 


Bojen, den 8. Dez. 1893. E. P. Schmidt, Stabshobolſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt A 

am Sonntag, den 10. d. 
Mts., Nachmittags 2 Uhr, 
vom Slechenhauſe Zagorze 
Nr. 15. 


Anfang 


Pianoforte⸗Fabrik 


Carl Ecke, 


Berlin u. Poſen. 
10 gold. und ſilb. 


Herzlichen Dank ſagen wir 
allen Freunden und Bes 
kannten für die bei der Be⸗ 
zerdigung unſeres unvergeß⸗ 
lichen Sohnes und Bruders, 


Entſchlafenen. 
Poſen, den 9. Dez. 1893. 


Die Familie Kutzner. p 
Dankſagung. 


Für die ſo überaus zahlreichen 
Beweſſe liebevoller Theilnahme 
vei dem Hinſcheiden und der Be⸗ 
erdigung meiner lieben Frau, 
unſerer unvergeßlichen Mutter, 


Frau Emma Friedlaender, 


Langjährige 
Garantie, 


J 


$ j 
A 
SS 
S / Yu 


A 


Bechstein, Blüthner, Kaps u. s. w 


8 , Deutſche und 
amerikaniſche 


sadehie Jintenzahlungen. 


Harmoniums. 
Größte Auswahl. 


II 


des Kaufmanns 16352 Alle Arten 
Medaillen. . =. 
Herman Kutza, Hunderte von glän- Wild u. Geflügel, 
bethätigten Theilnahme, jas Fluss- u. Seefische, 
si für Die ablrei ge zendſten Anerken⸗ lebendeHummern, 
ndeten umen un 
enge ingbefonbere aber auch nungen von la. Astrach. Perlcaviar, 
erın Superintenden⸗ Ait 5 y 
ten, Zehn, für, felne troit inftlern, Mu- f bedent. Plätzen Austern. m 
orte und der Vo 
liebertafel für ben erheben. des Ins und Strassbürger Pasteten, 
den Geſang am Grabe des vaten. Gemüse u. Früchte 


erſ.⸗Aktien Geſellſchaft zu Berlin. 

Selt nber 30 Jabren in Poſen thätig. — 
Aeußerſt billige, feſte Prämien; geringe Koſten. 
1291 280 geſucht. — 
Wilhelmſtraßſe 2. Telephon 119. 


General⸗Agentur Poſen, 


Rudolf Schulz. 


frisch und in Blechdosen 
oder Glaskrausen und alle 
sonstigen Delikatessen für 
die feine Tafel. 


BEE” Bestellungen auf 


lebende Karpfen 
in allen Grössen Fa 


frühzeitig. a 


WF Meyerklo, 


15137 


geb. Löwissohn, fagen wir auf 
Be Wege unferen innigſten 
16360 


dee eriten 5 Bände 
Brockhaus Konv.⸗Lexikon, 
neueſte, jetzt erſcheinende 14. Auf⸗ 
lage, vollſtändig neu, für 20 M. 


Die Conditorei und Honigkuchen-Fabrik 


von 


Reflektanten wollen nicht veriäumen 2 
um ne vn Preisliſten zu 
erſuchen. 


Philipp Friedländer Eee eee a 
u ve ſagt die € 
3 „Solfsliedertoel $ polen. e. 14 ai „Paul Lee b 3, E Fane FEJ 
at ge Heute Sonntag A aliun 6. artinſtraße r. | ESA — in er Fa vit bon 
Yamilien-Nacjeichten. Familienkränzchen En gt he, ue, pelt kamsstTiche Gantinen von Gun. Keefe Toorn, Bat S.. Far 48r 
Verlobt: Fräul. Emilie von im Vereinslokale. 16353] in der Herberge zur Heimath. Hildebrandt & Sohn Berlin, Metzger⸗Nürnberg jowie große 7 Treigi. toftenfrel 


Kamp mit Herrn Dr. med. Ger⸗ Der vorstand. 
dard Kirſch in Mülbeim⸗Aachen. 


Verehelicht: Herr Leuten. Dannrama internatinnal ſatoriſche Thätigkeit der 
S Panorama International, pietas $ 


ri Stene 8 Deutſch ⸗Oſtafrika, Eisbahn Walderſee 


Auswahl eigener Fabrikate aus feinftem Honig. 


Grosse Weihnachtsausstellung 


16265 [deren Be tigung ich angelegentlichſt empfehle. 
Vein Einkauf von Honigkuchen eigener Fabrik gewähre ich 


für je 3 Mark — 60 Pfg. Rabatt. 


Vortrag: Die koloni⸗ 


Dampfbad 


1 E it n mig 1155 wer F dte 16361 S. J. Graben, Badegaſſe 2, 
tsanwalt auer in n elews ußtruppe, bie 7 ETR I , VE FE ERT | ta 12 
e, Su met, B Dutos in|- e e- Central Restaurant Speeicttit: Chocladen-Sonigiheiben! „ , ee x Soinabens Sade 


4. Breslauerſtraſße 4. Baumbehang in großer Auswahl, Confitüren, u. 
na eines ganz vorzüglichen laden, Atrappen, Thee. 6324 
Brehm in Berlin. Dienſtag, den 12. Dezember, ellen Zune ! Täglich friſches 

geſucht auf ein 9 


Eine Tochter: Hrn. Berg⸗ Abends 8 sr, n im] F. f. Culmbacher Rizzi N Artipan⸗Thettonfect i. Nandmartipan. Glad o Auf a 19 070 
rundſtu m ca. 


nipeftor H. Kocks in Ober» La: Saale des Herrn Dümke, Wil und Münchener Pſchorrbräu, 
ewnik. helmsplatz 18. TD.: Die Hul⸗ das Glas 25 Pf., Schnitt 15 Pf. Beſtellungen werden auf das Sorgfältigſte ausgeführt. Feuerkaſſe. Offerten erbeten unter 
Hochachtungsvoll Cöffre C. 16095 1. d. Exped. b 


119900 Ol. 9c am 7. s ai an s Free nd 15 5 3 8 

p 193. e Ge e de ocken⸗ arte zu kle inen Preiſe ttes. 16095 

ES Vergnügungen ques in ber Brovina Bojen | Heute * Tlak Paul Siebert. & 7 

il ' Die Dichterin Karſchin in Tirſch⸗ Heute Flaki. = polntich ſprechend, w. zur Vertret. 

tee. 16339] Heppner, Gr. Gerberſtr. 14. Für innere Krankheiten anf 4 Boden oei. Soent: 1 

A rai zu übernehmen 

„Studtibeer ofen. Handwerker⸗ Verein. — eee ee W ROS e 

men: 7 E 2: 115 Ber d 3 n. e Beis ten Sanitätsrath Dr. v. Gasiorowski. Ein alter Greis von 76 
84, Übr. Abends 7½ Uhr. Noz Vortrag 


I Droste. e e 
y 200 Graue Papag eer trat, erhie er 
W Bum 1. Male: ——n. des Rezitators Herrn R. A. Droste, . abme wnb Wetune Jowie Sieber Wunden, ift jetzt aber fo elend 


75, und ſchwach, daß er nur we⸗ 
or 8 aag ME Schoeffel aus Berlin: Pianoforte⸗ Magazin, 100 — 300 W. diio kalanga uig das Beit er kann, 
Preſſen: Mauerblümchen. A vont Bern von zu ſprechen à 18, 20 Me, bittet edle, wohlthätige Men 


g 1626 309 ſprechende grüne Amazonen⸗ 
Donnerftag, ben 14. Dezember.] v. Der Kreuzſchänder v. Kwiat⸗ Victoriaſtraße 18, Papageien, jowie Sieber fingenbe Noth und Jammer zu erbar⸗ 


mittag von 4 ab 6325 


Grills 15 


en. Dr. med. 
Shen. Hrn. Amtsrichter Beyer | "Siftoriiche Geſellſchaft für 
in Borna. Hrn. Dr. med. Ernſt „ py 


Meißner Porzellan. 16346 kowski 
273,2 nea Daa i ein Lager von a 25, 30, 86, 50, 60, 75, 100 Me., men und ein Scherflein in der 
„soologüiher Garten. c. Die Trompete von Grave- ee Lag 9 Alexander = Bapageten, — Expedition dieſer Sen 
Sonntag, den 10. Dezbr. er.: d Ein 85 erlich Rezit Pianino 8 Ba 3 W. Mirren — = 
, Einige humor e Rezita⸗ uchtpaar gerfinken 
Chtnelerfinten, reizende Sänger H. u. M. 100. 


Großes Concert Mütalleder und deren Gattin⸗ 


ar 3 M., Harzer Kanarien 
(Streich Puit) i baden fielen: EAE lebe e Einkauf von von Schwechten, Berlin; à Pa Harz Guten Morgen mein Liebling! 


vögel. Hohl⸗ u. Klingelroller ief dankend lten, hat mich 
Pianinos Zeitter & Winkelmann, à 6, 8, 10, 12 M. Zuchtweibchen ir üben Stunden ei er 


Anfang 4 Uhr. 16338 | weitere Kamtlienmitalied 20 Pf. 
FJJTEETꝙ—k! a E Mel, Ense 
Berggarten ereill tauenhi E DI 5 or; h . Thürmer, Meissen: à 20 M. Papagei⸗Kafige, neueſte wußten — nicht von mit 
Für das Sonntag, den 10. d. rag R. e N den ene er, Meissen; Façon, ganz aus Metall à 7, Herzinnigen Gruß. 16318 
15754 (Wilda). Mis. Abends ftatifindende Berz den find dei gaben 415440 Francke, Leipzig. 10, 12, 15, . Brillanten, altes Golib un? 
ar š 7 


- . einsfeſt lönnen die Mitglieder 
Sonntag, den 10. Dezember: für Angehörige im Hotel Keiler 


Concert Eintrittskarten à 1 M. erhalten. 
* 16284 Der Vorstand. 
Anfang 4½ Uhr. 


2 Lebende 
Auserwählt beſte Puſtav Schlegel, Hamburg 3, ilber 4 
Fabrikate unter Garantie | Zeughausmortt 11.____ 14334 | PR Gofbarbeiter Friedrt birder PE 


bei billigen Preifen. M 


Neumann, 
Breslauerſtr. 9. 


a 


ee." | 


Ein deutſcher junger Arzt, 


ſchenherzen ſich ſeiner in ſeiner 


u. gable b, böchſten 


Lokales. 
Bojen, 9. Dezember. 

»Die raſch fortſchreitende Entwickelung unſerer 
Vororte datirt recht eigentlich aus den Jahren 1888 und 
1889. Die in dieſen Jahren über die Stadt Poſen herein⸗ 
gebrochenen Hochfluthen der Warthe lenkten die Aufmerkſamkeit 
eines Theiles der vom Waſſer heimgeſuchten Bevölkerung auf 
Jerſitz, St. Lazarus und Wilda. Ein Bruchtheil dieſer Be⸗ 
völkerung, überwiegend Proletariat, kehrte nicht wieder in die 
ungeſunden Wohnungen zurück, ſondern zog es vor, in den 
Vororten eine neue Zukunft zu ſuchen. Dadurch ſowie durch 
lebhaften Zuzug aus nah und fern vermehrte ſich die Seelen⸗ 
zahl von Monat zu Monat, von Jahr zu Jahr. Nichts war 
daher natürlicher, als daß ſich die Bauſpekulation mächtig 
regte. Es entſtand ein reines Baufieber, beſonders in Jerſitz 
und St. Lazarus. Wieviel neue Wohnhäuſer und Wohnungen 
allein in den Jahren 1888 bis 1890 in den drei Vororten 
erſtanden ſind, darüber liegt uns eine genaue Statiſtik nicht 
vor. Sicherlich zählen erſtere nach einigen Hunderten, letztere 
nach vielen Hunderten. Die weitere Folge des vermehrten 
Angebots beſſerer Wohnungen war, daß ſich auch nicht wenige 
Eiſenbahnbeamten des Betriebsperſonals den Vororten zu⸗ 
wendeten. Neben billigeren und geſünderen Wohnungen, als 
ſie ihnen die Stadt Poſen bieten konnte, erreichten ſie 


auch noch den Vortheil größerer Bequemlichkeit in 
dienſtlicher Hinſicht. Es konnte darum dieſen Be⸗ 
amten nicht ſchwer fallen, der Stadt Poſen Valet 


zu ſagen, obgleich die Beſchulung ihrer Kinder dadurch nicht 
bloß theurer, ſondern auch ſehr viel ſchwieriger wurde. Das 
Wachsthum der Bevölkerung und die dadurch bedingte Bau⸗ 
thätigkeit in den Vororten haben mit dem Jahre 1890 feines- 
wegs ihren Abſchluß erreicht. Beide dauern ſtetig fort, und 
erſt zum Herbſte dieſes Jahres ſind in jedem Orte mehrere 
Neubauten theils bezogen, theils unter Dach gebracht worden, 
in Jerſitz ſelbſt auf der ſogen. Zabigörka. Nicht wenig ift 
dieſe Bauluſt auch durch die hochherzige Initiative des Kaiſers 
gefördert worden, der, als er bei ſeinem unerwarteten Beſuch 
am 31. März 1889 ein Drittel der Stadt Poſen im Waſſer 
erblickte, die Aufhebung der ſtrengen Rayonbeſchränkungen auf 
den Weſtfronten der Feſtung Poſen anordnete. Zwar er⸗ 
füllten ſich die optimiſtiſchen Erwartungen der Grundſtücks⸗ 
und Häuſerſpekulanten nicht, indem ſich die Bauvergünſtigung 
nur auf eine Freigabe des ſtrengen er ſten Rayons für 
Fachwerkbauten des zweiten Rayong beſchränkte. Dennoch 
hat dieſes kleine Entgegenkommen der Landesvertheidigungs⸗ 
Kommiſſion dem Unternehmungsgeiſte vor dem Berliner Thor 


und in den Vororten einen mächtigen Impuls orge A 2: Kane Kraft abgelegt 


die ſchönen villenartigen Bauten an der Thiergartenſtra 


1. Be 


’ N K 
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Bukerſtraße, desgleichen die freundlichen neuen Wohngebäude in 
Wilda, unmittelbar hinter dem Thore, waren nur möglich. 
wenn die ſtrengen Rayonbeſtimmungen fielen. Das raſche, 
noch ſtetig fortdauernde Wachsthum der Bevölkerungs ziffer in 
den drei Vororten ift für Landgemeinden äußerſt charakteriſtiſch. 
Nach den letzten Perſonenſtandsaufnahmen finden wir in 
Jerſitz rund 15 000 Seelen (einſchließlich 3000 Mann 
Militär), in St. Lazarus etwa 4000 und in Wilda 5000 
Seelen vereinigt. Da keiner der drei Orte eine beitimmte, zahl- 
reiche Kräfte beſchäftigende Induſtrie aufzuweiſen hat, ſo iſt 
das raſche Emporſchnellen der Bevölkerungsziffer, die in den 
drei letzten Jahren für Jerſitz etwa 3000 und für Wilda ca. 
900 Perſonen mehr beträgt, allein auf die Nähe der großen 
Stadt Poſen, die ungeheuere Bahnhofsanlage, die Hinaus⸗ 
verlegung des Militärs und die beſſeren geſundheitlichen Ber- 
hältniſſe zu bringen. Und letztere werden noch weſentlich ge⸗ 
hoben werden, wenn erſt die ſtagnirenden Dorfteiche und 
offenen Abwäſſergräben beſeitigt und unterirdiſch verlegt ſein 
werden. Die Entwickelung des gewerblichen, geſchäftlichen und 
ſelbſt geſellſchaftlichen Lebens hat, was ja auch ganz natürlich 
iſt, mit der äußeren Ausdehnung gleichen Schritt gehalten. 
In Jerſitz geben verſchiedene Fabriken Poſener Firmen zahl- 
reichen Arbeitern ihren Lebensunterhalt. Daneben iſt das 
Kleingewerbe und Handwerksweſen vollkommen genügend 
entfaltet. Das geſellſchaftliche Leben allerdings leidet 
unter der Verſchiedenheit der Nationalitäten, die zur 
Trennung ſtatt zur Vereinigung neigen. Immerhin 
finden wir erfreuliche Anfänge eines erſprießlichen Vereins⸗ 
lebens, deutſche Geſangvereine zum Beiſpiel in Jerſitz und 
St. Lazarus. Höchſt beachtenswerth iſt die energiſche Förde 
rung kommunaler Aufgaben in allen drei Vororten. Im Ver⸗ 
gleich zu dem Erwerbsleben und der Steuerkraft der Ein⸗ 
wohnerſchaft haben ſie darin in kurzer Zeit außerordentlich 
viel geleiſtet. Mit ſeiner kürzlich eingeführten elektriſchen Be⸗ 
leuchtung hat Jerſitz ſogar die Stadt Poſen überholt. Den 
gleichen Vorzug wird demnächſt auch St. Lazarus genießen, 
das außerdem gleich der Gemeinde Wilda, eine öffentliche 
Waſſerleitung erhalten ſoll. Jerſitz hat bereits ſeit einiger 
Zeit eine freiwillige Feuerwehr organiſirt und in St. Lazarus 
ift eine ſolche in der Bildung begriffen. Das Schulmwejen 
macht entſprechende Fortſchritte und ſtellt darum fortgeſetzt er- 
höhte Anſprüche an den Gemeindeſäckel. Neuerdings konnte 
auch die gewerbliche Fortbildungsſchule eröffnet werden. Mit 
ſeinen langgedehnten, trefflichen Häuſerfronten, den wohlge 
pflaſterten Straßen, dem ſchmucken, äußerlich vollendeten evan⸗ 
geliſchen Kirchlein, dem in abſehbarer Zeit ein katholisches folgen 
wird, haben die neuen ſüdlichen Theile von Jerſitz den Dorf⸗ 
Als Wohnplatz, auch für ein 


ilage zur Poſener Zeitung. 10. Dezember 1893. 4 


beſſeres Publikum, hat ſowohl Jerſitz, wie St. Lazarus und 
Wilda die abſchreckenden Eigenſchaften verloren, und wenn man 
die gegen Voſen um ¼ bis ½ niedrigeren Wohnungsmiethen 
in Rechnung zieht, möchte man dem Domizil da draußen faft 
den Vorzug geben. Einſtweilen können dies in der Stadt 
thätige Beamten allerdings nicht, weil die ſchnelle und billige 
Verbindung fehlt. Man hat wohl gelegentlich die aufſtreben⸗ 
den Vororte als eine nicht zu unterſchätzende Konkurrenz für 
Poſen bezeichnet. Das find fte in der That, ſoweit die 
kleinen Beamten, Handwerker und Gewerbetreibenden in 
kommen. Und nur durch billigere Wohnungs miethen und eine 
kräftige Hebung des Erwerbs lebens in der Stadt Poſen kann 
dieſer Konkurrenz wirkſam begegnet werden. 


p. Die Eisabfuhr ift nach einer vor einigen Tagen erlaſſenen 
Polizeiverordnung von jetzt ab nur von der Warthe, der Cybina. 
den Warthewieſen öſtlich von der Eichwaldſtraße und dem Ziegel⸗ 
teich in Jerſitz geſtattet. Bisher war es nämlich des Oefteren 
vorgekommen, daß Brauereien das Eis aus ſchmutzigen Waſſer⸗ 
löchern, wie z. B. den Wild aſümpfen, dem Oeſterreichiſchen Graben 
u. ſ. w. entnah men. Da grade jetzt die Eisabfuhr begonnen hat, 
ſo wollen wir auf die neue Polizeiverordnung hiermit beſonders 
hinweiſen. 


. Der hieſige Herr Oberpräſident hat, um einen Bericht 
über die Lage der Indu trie in der Stadt Poſen zu 
erhalten, ſich nicht an die Handelskammer ſondern an 
den Vorſttzenden des Gewerbegerichts, Herea Ober⸗ 
bürgermeiſter Witting, gewandt. Dies Vorgehen atebt den deutſchen 
Handelsvorſtänden zu ernſten Befürchtungen Anlaß, well es, wenn 
es Nach ihmer findet die Autorität der Handelskammern, zu deren 
Geſchäftskreis derartige Berichterſtattungen in allererſter Linie ge⸗ 
hören, im Allgemeinen in ihrer Bedeutung herabſetzen muß. Die 
Handelskammer für den Kreis Minnheim hat deshalb, wie uns 
von dort geſchrieben wird, telegraphiſch beim Präſt diu n des deut⸗ 
ſchen Handelstages den Antrag geſtellt, dieſen Gegeaſtand auf die 
Tagesordnung der nächſten Plenar⸗Verſammlung zu ſetzen. 

p. An der Berliner Verſammlung des Deutſchen 
Tabakvereins hat, wie ihon mitzetgeilt, von hieſigen Yat 
tereſſenten, Herr Liſſner thellgeno nmen. Uebrigens macht Herr L. 
uns darauf aufmerkſam, daß er nur in feiner Eizenſchafk als M:t- 
alied des Vereins auf der Verſammlung anweſend geweſen iſt. 

Erleichterte Auflieferung von Poſtpacketen. Seite 
der Boitbeaörde tit die Ei gri hrung getroffen, daß ote Eaäztbe eier 
auf ihren Beſtellfahrten Packete von dem Publikum auf W tafi 
anzunehmen haben. Die Packete können entweder an den Ber 
wagen gebracht werden, oder aber der Packetbeſteller holt dieſelben 
aus der Wıyaung ab. In letzterem Falle tit ein darauf bezüg⸗ 
liches Verlangsſchreiben an das Boitımt unfrankirt duch den 
nächſten Brlefkaſten zu fenden. Für die Beförderung der Pickete 
zum Poſtamt tit das tarlfmäßige Beſtellgeld (10 reip. 15 Pf.) an 
den Picketbeſteller zu entrichten; diejer nimmt auch den Betrag für 
die Fraukirung in Empfang. Wir verweiſen auf diefe Einrichtun 
weil bekanntlich vor Weihnachten die Packetannah meſchalter ſehr 
überfüllt ſind und zum Warten die Wenigſten Zett haben und 


Pariſer Feuilleton. 
Prozeß Rhaden. ; 

irkusprinzeſſin und nebenbei noch wirkliche Baronin — das 
tit di Frau, die fett einigen Monaten freundlich grüßend auf ihrem 
Schulpferde in die für dieſe Nummer des Programms zur Mans e 
umgewandelte Spezialitäten⸗Bühne der Folies-Bergöre reitet, graztös 
ihren Zylinder lüftet und dann ihr Pferd Exerzitien machen läßt. 
Frau Baronin von Rhaden! Wer aus dem Zuſchauerraum konnte 
tuifien, ob die Gedanken der Schulreiterin nicht in dleſem Mugen- 
blick bei dem weilten, der, weil er den vermeintlichen Nebenbuhler 
erſchoſſen hatte, nun in Unterfuchungsbaft ſaß, bei ihrem Gatten 
— öder auch bei dem Andern, der von ihr nicht laffen fonnte und 
dafür mit ſeinem Leben büßen mußte? Aufklärung über dieſe 
Frage, die die Einzige, die dazu im Stande wäre, ſich wohl hüten 
wird, zu beantworten, hat auch die Verhandlung, die Anfangs 
diefer Woche in Niom, nahe bei Clermont-Ferrand vor dem Schwur⸗ 
ericht ſtattfand, nicht gebracht. Wohl aber hat fie zu einem Roman 
Stoff gegeben, der an Seltſamkeit der darin auftretenden Charaktere 

kaum etwas zu wünſchen übrig laffen würde. 

Eine internationale Geſellſchaft hat ſich zu dieſem Drama, das 
ſeinen tragiſchen Ausgang in einer Stadt Frankreichs nahm, z 
ſammengefunden. — Der Baron von Rhaden, angeklagt der Er⸗ 
mordung des ehemaligen däniſchen Bittere Caſtenkiold, ſtammt 
aus einer kurländiſchen Familie; ſein Vater war Gouverneur der 
Provinz Eſthland. Der Knabe wird jedenfalls ſchon Spuren eines 

emalttpät! n Temperaments und unruhigen Geiſtes gezeigt haben, 
enn ſeine Mutter nennt ihn: ihr Sorgenkind. Er genießt eine 
vorzügliche Erziehung, tritt in die ruſſiſche Marine ein, wird als 
Offizier dem Generalſtabe des Barons von Korf zugethellt, muß 
aber den Marinedienſt quittiren, weil er ein Duell mit einem ſeiner 
Vorgeſetzten gehabt hat. Durch die Gnade des Zaren geht er na 
dieſem oral als Koſaken⸗Lieutenant nach Sibirien, läßt fi 
ann zur Dispoſition ſtellen, um eine Forſchungsreiſe zu unter⸗ 
nehmen, giebt jedoch dieſen Plan auf, well er in Petersburg Fräu⸗ 
lein Eugenie Wei, die in einem 1 Zirkus auftritt, kennen 
gelernt bat. Er liebt ſie, trotz des heftigen Widerſpruchs feiner 
amilie heirathet er fie — und wird der Mann feiner Frau, denn 
le geringen Summen, die er hier und da für literariſche Arbeiten 
erhält, können nur wenig zur Beſtreitung der Haushaltungskoſten 
eltragen. Aber auch ibr tft es nicht an der Wiege geſungen 
worden, daß fie, von Land zu Land ziebend, im Circus ihr Brot 
derdienen fol. Sie ift die Tochter des Maklers David Weiß aus 
Breslau, hat in ihrer Vaterſtadt gleichfalls eine ſehr ſorgfältige 
Erziehung genoſſen; als ihr Vater, durch unglückliche Operationen 
an der Börſe zum armen Mann wurde, hat fie, wie es beißt, bei 
Salamonsty, die Reitkunſt erlernt und dadurch ſich, ihren Vater 
dad ſpäter ihren Mann ernährt. Niedergedrückt vielleicht durch 
le zweideutige ſozlale Stellung, die er einnahm, ſoll Haden, 
as er zwar beſtreitet, bem Trunke ergeben und feiner Frau 
genen gemacht haben, bei denen es nicht immer bei Worten blieb. 
tuch das Publitum, vor dem feine Gettin auftritt, muß ſich vor 
dm in Acht nehmen; im Nouveau Cirque bier provozirte er im 
Nobre 1891 einen Her, weil dieſer, nach Rhadens eigener Aus⸗ 
us in ungehöriger Welie mit feinem Spazteritod aeftitulirte ; in 
qetin hatte er ein Duell mit einem italtentihen Grafen, der es 
. art batte, die Leiſtungen feiner Gemahlin zu fritificen. 
der DU dieſem Trio — Rhaden, Gattin und Schwiegervater Weiß, 
auch auf Koſten ſeiner Tochter lebt, der in den Vierzigern 
å ende ehemalige Makler giebt zwar an, zum Schutze teiner 


Tochter vor den Brutalitäten des Schwiegerſohnes da zu ſein — 
geſellte ſich gelegentlich eines Auftretens der Baronin in Kopen⸗ 
bagen noch eine problematiſche Natur: Der aus ſeyr angeſehener 
Dun: ftımmende Lieutenant der däniſchen Armee Caitentiofd. 

er däniſche Offizier verliebt ſich ſterblich in die graziöſe Reiterin 
mit dem blonden Haar und den blauen Augen. Er ſchreibt ihr 
einen glühenden Liebesbrief und daraufhin findet in der Umgegend 
von Kopenhagen zwiſchen ihm und Rhaden ein Duell ſtatt, bei 
dem Rhaden an der Stirn verwundet wird. Aber die Nebenbuhler 
werden danach Freunde; als ſolche tauſchen ſie Geſchenke aus: 
Rhaden erhält von Carſtenktiold den Säbel, mit dem er verwundet 
worden iſt, er revanchirt ſich, indem er dem nunmehrigen Freunde 
das Bild ſeiner Gattin überreicht. Das Gaſtſpiel der Baronin 
geht zu Ende. 

Treibt jetzt die Liebe zu der Frau, die er nicht vergeſſen kann, 
den 26 jährigen Caſtenklold von Kopenhagen fort, in die Ferne? 
Genug, auch er verläßt die Armee ſeines Landes, dient eine 
gelang im engliſchen Heere in Egypten, nimmt auch hier feinen 

bſchled, reift, ſpielt in Monte-Carlo, verliert dort natürlich den 
Reſt ſeines Vermögens und taucht plötzlich, zwei Jahre nach der 
ersten Bekanntſchaft, in Barcelona auf, wo zur ſelben Zeit Familie 
Rhaden weilt. 

Hat er in der Zwiſchenzeit mit der Baronin in Brlefwechſel 
geſtanden, hat ſie ihm ihren Aufenthalt in Barcelona mitgetheilt? 
Wieder eine Frage, auf die es keine Antwort giebt. — Zuerſt iſt 
Baron von Rhaden über die Ankunft des Freundes ſehr froh 
geſtimmt; als er jedoch merkt, daß Caſtenkiolds Neigung zu feiner 
Gattin im Laufe der Jahre nicht abgenommen hat, wandelt ſich 
das gute Verhältniß in Feindſchaft um und Caſtenkiold verläßt 
Barcelona, indem er an Rhaden einen Brief, voll der gröbſten Be⸗ 
leidigungen richtet. 

Ihr Beruf 5 die Baronin nun in den braſillaniſchen 
Zirkus des Italieners Pierantont, der in Clermont = Ferrand, 
der ehemaligen Verbannungsgarniſon Boulangers, Vorſtellungen 
giebt. Zwei Tage iſt die Familie Rhaden dort, als ihr Schatten 
— Caſtenkiold — auftaucht. Diesmal ergiebt die Verhandlung, 
daß er durch die Baronin benachrichtigt iſt, aber ſie behauptet, das 
fet nur aus Freundſchaft geicheben, 15 Geliebter fei Caſtenkiold 
nicht geweſen. Der Verehrer der Baronin verfügt nicht mehr 
über bedeutendere Mittel, er will ſich als Stallmeiſter vom 
Direktor Pierantoni engagiren laſſen; aden vereitelt jedoch das 


Engagement. Wei dſchaftlichſt mit 
eundſcha m 
nzwiſchen verkehrt Papa Weiß 5 Astage ſelbſt 


J dem 
Nebenbuhler ſeines Schwiegerſohnes; am eee 


ſpeiſt 


und trinkt er mit Caſtenkiold auf des Le 
klold hat jeden Abend, immer auf demſelden Platz, den irkus 
beſucht; aufs Höchſte entrüſtet über die Hintertreibung des Enga⸗ 


ements durch Rhaden, rempelt er dieſen am 24. Auguſt d. J. im 

rkus an. Mhaden trägt fett Barcelona einen Revolver bei ſich; 
er giebt dreimal euf den gehaßten Gegner Feuer und erhält von 
dieſem zwei wuchtige Stockhiebe über den Arm. Ob Caſtenkiold 
zuerftämit dem Stock geſchlagen, konnte nicht feſtgeſtellt werden; der 
Stock, der zur Stelle war, nimmt es jedoch an Gefährlichkeit mit 
einem Revolver auf. Nach der That hatte Rhaden dem beſtürzt 
herbelellenden Direktor Pierantoni ganz kaltblütig erklärt: „Ich 
habe einen Menſchen getödtet, das iſt Alles“ und an ſeine Mutter 
ſchrieb er ſpäter: „Seit ich dieſen Menſchen umgebracht habe, tft 
— Gefühl der Erleichterung und Genugthuung über mich ge⸗ 
ommen. 


Die Verhandlung ſelbſt bot nicht viel des Intereſſanten: Der 
Baxon, in den Dreißigern, macht ſehr ruhig ſeine Ausſagen, er 
will zuerſt von Caſtenktold geſchlagen worden fein und dann, ohne 
au pa auf ihn geſchoſſen haben. Von feiner Frau nimmt er 
eine Notiz. 

„Dereſe ſucht augenſcheinlich ihren Gatten zu entlaſten, fte ers 
klärt, fte fei nie von ihm mißhandelt worden; auch Weiß ſchwücht 
feine früheren Mitthellungen über den SHwiegerſohn weſentllch 
b. — Ein Zwiſchenfall tritt nur ein. als die Wirthig Ciſtenktolds 
in Clermont-Ferrand erklärt, ihr Miether habe den Beſuch einer 
Dame empfangen, und, mit der Baronin konfrontirt, kategoriſch 
behauptet, die Baronin jet die Dame geweſen. Frau von Raaden 
beſtreitet das entſchleden. 

Der Oberſtaatsanwalt Caron beantragt das Schuldig. Zur 
Charakteriſirung Rhadens citirt er deſſen Brief an bie aronin. 
in welchem er es ſehr bedauert, daß der ſonſt fo „elegante Prozeß 
durch das bäueriſche Benehmen des Schwiegervaters ſein vor⸗ 
nehmes Gepräge verlieren wird durch das Benehmen »dieſes 
Menſchen aus Breslau, der auf Deine Koſten lebt.“ Und als 
Beweis dafür, daß Rhaden ſich ſelbſt ſchuldig fühlt. verlieft der 
Ankläger einen aufgefangenen Brief des Barons an feine Mutter: 
„Ich glaube wohl, ich werde ein Jahr dafür bekommen, voraus⸗ 
gejeßt,, daß die in Rußland eingezogenen Erkundigungen ae 
ſchlecht ausfallen.“ Der Vertheidiger Joubert von der Pariſer 
Anwaltskammer verlangt Freiſprechung. Fünf Minuten nur 
5 die Geſchworenen: fie folgem dem Antrage des Ber- 

eidigers. 

for Rhaden die ruſſiſche Staatdangebörigkeit zum Schaden 
pog bat? Der Crote a — mgt 98 
u haben, denn er forderte die Ge A ur 

—.—. an ben 5 Empfang der befreundeten Nation 

icht beſtimmen zu laſſen. 
pa Aiari eiftn, Gatte und Schwiegervater find in trauter 
Gemeinſchaft, begleitet von ihrem Advokaten, Abends nach Paris 

ereiſt, wo die Baronin noch bis zum Januar allabendlich in den 
Solies Bergêre hohe Schule reitet. 

Die ganz eigenthümliche Stellung, welche die Mutter des 
Getödteten eingenommen hat, verdient noch erwähnt zu werden. 
Sie ift bigotte Proteſtantin; durch Vermittelung des proteſtan⸗ 
ttichen Pfarrers in Clermond⸗Ferrand hat fte an den Angeklagten 
geſchrieben. Es wäre ihr ſchmerzlicher geweſen, ſo heißt es in 
dem Briefe, wenn ihr Sohn Rhaden getödtet hätte denn dann 
wäre er ein Mörder geweſen; fie beklage den Tod des geliebten 
Sohnes tief, aber ſie habe dem Baron verziehen. Seine Richter 
ben e den ue e e l e 

rührt, an die Mutter Rhadens denke, 
und Sorge um den Sohn verzehren müſſe. e eh e 
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Wird der Segen der Mutter des getödteten Nebenbublers 


einen wohlthätigen Einfluß auf das fernere Zuſammenleben des 
Ehepaares ausüben? Wird die Baronin von —— wenn die 
empfangen vom Beifall der Menge, in die Arena reitet, nicht n 

manchmal die Viſton haben, dort in der erſten Reihe ſiße der 
Mann, Caſtenkiold, der ihretwegen frühzeitig in fremder Erde 


ruht? 
Wer weiß, wer wei Albertus. 


| 
| 


dann auch Mancher den kleinen Betrag gern opfert, wenn ihm, 
zumal bei ſchlechtem Wetter, ein häßlicher Weg exſpart wird. 

* Stadttheater. Ein reichhaltiges und abwechſelndes Repertolr 
hat die Direktion für die nächſte Woche vorbereitet. In erſter Reihe 
kommt am Sonntag der luſtige Schwank von Brandon Thomas 
„Charleys Tante“ zur — 1 Am Sonntag Nach⸗ 
mittag findet zu bedeutend ermäßigten Preiſen „Die Grille“ 
ſtatt, welche bei der diesjährigen Erſtaufführung ſo ungemein ge⸗ 
fallen hat. Am Montag gelangt nochmals und zwar dieſes Mal 
po unwiederruflich letzten Male bei bedeutend ermäßigten Preiſen 

as reizende Luſtſpiel „Mauerblümchen“ zur Aufführung. 
Für Donnerſtag bereitet die Direktion ein großes Ballet 
Meißner Porzellan“ vor. Daſſelbe bietet ein Ha 7 
bunt belebtes Bild, in welchem faſt das ganze Perſonal, ſowie ca. 
20 Figurantinnen und 35 Kinder mitwirken. Das weitere Wochen⸗ 
repertolr geſtaltet fth wie folgt: Dienitag: „Charley Tante“. 
Mittwoch: Cavaller ta ruſticana“ und „Der Bajazzo“. 
Donnerſtag: „10 Mädchen und kein Mann“, „Nur 
kein Lieutenant“ und „Meißner Porzellan“, Freitag: 
Charleys Tante“. Sonnabend Nachm.: „Aſchenbrödell; 
Abends: „Nachtlager“ und „Meißner Porzellan“. 

* Das zweite Sinfonie - Konzert der 47er Kapelle unter 
Stabshobolſt Schmidts Leitung findet am Freitag, den 15. d. Mts. 
in Lamberts Saal ſtatt. Das Programm enthält: Ouverture 
„Abu Haſſan“ von Weber; Sinfonie G-dur (mit dem 1 i eta 
don Haydn; Feſt⸗Ouverture von Volkmann; Altfranzöſiſches Weih⸗ 
nachtslied und die erſte Rhapſodie von Liſzt. 

sch. Der Kaufmänniſche Verein hlelt am Donnerſtag, den 
7. er., in der Kolonnade des Herrn Dümke ſeine ſtatutenmäßige 
Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Rudolf Schulz, 
eröffnete die Verſammlung kurz nach 9 Uhr, worauf 1 zwei 
Neuaufnahmen bewirkt wurden. Alsdann beſchloß die Verſamm⸗ 
lung, dem Verein „Zonentarif“, Verein für Eiſenbahnreform in 
Berlin, als korporatives itglied beizutreten. — Der Auf: 
orderung einiger kaufmänniſcher Vereine und Handelskammern 
olgend, beſckloß die Verſammlung, einer Petition dahingehend ſich 
anzuschließen, daß die Telegraphen⸗Gebühren von der jetzigen 

öhe von 150 M. auf 50 M. ermäßigt werden möchten, und 
dieſes in der Erwägung: Soll der U in Deutſchland 
ein wirklich volksthümliches Inſtitut, ſoll er nicht nur von größeren 
Geichäftstreibenden und Behörden benutzt werden, ſondern that- 
ſächlich Gemeingut werden, das auch dem kleinen Geſchäftsmann 
und Handwerker zugänglich ift, jo darf die jährliche Fernſprech⸗ 
ebühr 50 M. nicht überſteigen. Die Verſammlung beſchloß 
erner, am Sonnabend, den 16. er., Abends 9 Uhr, einen Weih⸗ 
nachtsabend für Herren in der Kolonnade des Herrn Dümke zu 
veranſtalten. Das Nähere wird den Mitgliedern durch Rund⸗ 
chreiben zugehen. — Es wurden alsdann noch einige interne 
ngelegenheiten erledigt, worauf Herr Schulz die Sitzung na 
11 Uhr ſchloß. — Die Anmweſenden blieben noch einige Zett 
gemüthlich beiſammen. 
. Der Kreisverein Poſen im Verbande deutſcher 
Handlungsgehilfen hielt Mittwoch Abend im Café Tivoli eine 
außerordentliche Generalverſammlung ab, zu der 
die Mitglieder zahlreich erſchtenen waren. Zum Kaſſtrer der 
Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe wurde an Stelle des Herrn Giebler, 
der ſein Amt niedergelegt hat, Herr Kleinfeld gewählt. Zu 
Rechnungsreviſoren für 1894 wurden die Herren Giebler und 
Bloch gewählt. — Im Kaufmänniſchen Verein, deſſen 
Verſammlung ſich an erſtere anſchloß, wurde für Herrn 
Giebler Herr Kobitſchek zum Kaſſirer und Herr Bloch 
zum Schriftführer gewählt. Es folgte noch eine Verſammlung 
der hieſigen Verbands ⸗ Mitglieder, in welcher Ver⸗ 
bandsangelegenheiten beſprochen wurden. Der Vorſitzende richtete 
an die Mitglieder die Bitte, den Vereinsſitzungen, Vor⸗ 
trägen und Feſtlichteiten im Intereſſe der Sache recht vollzählig 
delizuwohnen, dem Vereine auch neue Mitalleder zu werben. — In 
den Weſhnachtsfeiertagen fol wieder ein Kränzchen ſtattfinden und 
in den folgenden Monaten werden regelmäßig Vorträge gehalten 
werden. Bum Schluß gedachte der Vorſitzende des verſtorbenen 
Mitgliedes, des Kaufmanns Herrn Kutzner, deſſen Andenken durch 
Erheben von den Sitzen geehrt wurde. 

p. Der Geſangverein „Volksliedertafel“ hält morgen 
Abend ein Familienkränzchen für feine Mitglieder im Wiltſchkeſchen 
Saale ab. Ein zweites größeres 5 iſt für den 
6. Januar k. J. im Tauberſchen Etabliſſement in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Das bereits aufgeſtellte Programm verſpricht einen recht 
gemüthlichen und genußreichen Abend. Die Einführung von Nicht⸗ 
mitgliedern iſt nur gegen ein Entree von 1 M. geſtattet. 

k. Der Kaninchenzucht⸗Verein für Poſen und Umgegend 
telt am 6. d. M., Abends 7 Uhr, im Vereinslokal Schrodka⸗ 
raße Nr. 7 ſeine ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab. Der 
orſitzende Herr Buſche eröffnete die Sitzung mit Begrüßung der 

Mitglieder und dankte für ſehr 1 Wert Erſcheinen. Zunächſt 
Wurde durch den Schriftführer die Vereinskorreſpondenz ſowie das 
Protokoll der vorigen Sitzung verleſen und 4 neue Mitglieder wur⸗ 
den in den Verein aufgenommen, ſodaß derſelbe gegenwärtig 41 
Mitglieder zählt und bei auswärtigen Vereinen ſich eines ſehr 
uten Rufes een da die Mitglieder berelts über eine große 
nzahl ausgezeichneter Racethiere, die den größten Ausſtellungen 
zur Zierde gereichen würden, verfügen. Es wurde ſodann 
ur definitiven Vorſtandswahl geſchritten. Einſtimmig wurde Herr 
ulihe zum erſten Vorſitzenden, jowie der Kgl. Oberamtmann von 
Keltſch auf Slomcezyce bet Strzalkowo zu deſſen Stellvertreter ge- 
wählt. Zum erſten Schriftführer wurde der Deſtillateur L. Kanto⸗ 
rowicz und zu deſſen Stellvertretung der Landrathamts⸗Sekretär 
einrich berufen. Zu Rendanten des Vereins wurden Herr 
chirrmeiſter Gaffe vom Train⸗Depot und Herr H. Kantorowicz, 
N Kaſſenreviſoren die Herren Rentier Schmidt und Gärtnerei⸗ 


nſpektor Prätzelt, zum Bibliothekar Herr Wunſchmann gewählt.] n 


er Antrag behufs Bildung eines Ehrengerichts wurde angenom⸗ 
men und Herr Rentier Schmidt als Präſes, die Herren Fuhrmann, 
Ebert und Schwarz als Beiſitzer gewählt. Die hierauf erfolgte 
Kaſſenreviſion gab zu Ausſtellungen keinen Anlaß und wurde dem 
Kafftrer Decharge ertheilt. Da ſich ein Ueberſchuß von 67 Mark 
vorfand und bereits neue Zuwendungen dem Verein in Ausſicht 
ſtehen, wurde beſchloſſen den Betrag von 50 M. der ſtädtiſchen 
Sparlaſſe g! überliefern. Nachdem noch mehrere Vereinsangele⸗ 
heiten beſprochen waren, wurde die 5 um 11 Uhr ge⸗ 
floten und nüchſtdem zum gemüthlichen Theile übergegangen. 
r. Die l e Chanukafeier (Lichtfeſtfeler), urſprünglich 
ein Feſt zur Erinnerung an die Er des Tempels durch 
udag Malkabäus, hat gegenwärtig ihre Bedeutung hauptſächlich 
n dem mit dieſer gaer verbundenen Wohlthätigkeitszwecke, welcher 
dahin gerichtet it, edürftige und würdige Kinder zur Winterszeit 
mit warmer Kleidung zu verſehen. Nachdem die Feier in dieſem 
Sinne auf Anregung des Rabbiners der bieſigen iſraelitiſchen 
Brüdergemeinde, Herrn Dr. Bloch, vor 10 Jahren zum erſten Male 
abgehalten worden, hat ſich das werkthätige Intereſſe für dieſelbe 
allmählig in dem Grade geſteigert daß, während damals 25 Kinder 
bekleidet wurden, diesmal aus Anlaß der Feier 60 Kinder mit 
Kleidungsstücken und anderen nützlichen Gegenftänden beſchenkt 
werden konnten. Die Feier fand unter ſehr zahlreicher Betheili⸗ 
gung am 7. d. M. Abends im Saale von Keilers Hotel ſtatt. Der 
Muſttallſche Theil der Feier, welcher unter Leitung des Kantors 
errn Da vidſo $ n ſtand und Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Kompo⸗ 
tionen umfaßte, die in vorzüglicher Weiſe zur Ausführung ge⸗ 


bracht wurden, gipfelte hauptſächll t 

des 23. Bialmd von Albert Becker für Frauenchor und Soli. 
Die Ausführung dieſer Kompoſition war in Bezug auf Leitung 
und Stimmmaterial eine jo vorzügliche, daß dadurch vielleicht der 
Gedanke nahe gelegt werden dürfte, nach dem Vorbilde ähnlicher 
Vereinigungen in Berlin und Breslau auch hier einen Verein ins 
Leben zu rufen, welcher ſpeziell die Pflege des Frauenchorgeſanges 
zur Aufgabe hat. Die erwähnte Kompoſition kam um ſo mehr zu 
eindringlicher Wirkung, als Herr Dr. Bloch die Textesworte des 
erwähnten 23. Pſalmes: „Der Herr ift meln Hirt, mir wird nichts 
mangeln“, auch der von ihm gehaltenen Anſprache zu Grunde legte. 
In zu Herzen dringenden Worten richtete der Redner an die 
anweſenden Kinder die Ermahnung zum anden am Glauben, 
zur Vaterlandsliebe und zu Fleiß und Arbeitſamkeit. Nachdem pter- 
auf die Feſtlichter angezündet worden waren, wurden die Kinder, 
welche zuvor reichlich mit Kleidungsſtücken und anderen nützlichen 
men 8905 beſchenkt worden waren, mit Speiſe und Trank be⸗ 

rthet. 

r. Eine Reminiscenz. Geſtern vor 12 Jahren, am 8. Dezember 
1881, war der Tag, an welchem der Brand des Wiener Ring⸗ 
Theaters ſtattfand, ein Donnerſtag, der katholiſche Feiertag Marſä 
Empfängniß. Wenn damals auch mehrere hundert Menſchen bei 
dieſem furchtbaren Brande ums Leben gekommen ſind, ſo verdanken 
wir doch die außerordentlichen Vorſichtsmaßregeln, welche ſeitdem 
in Theatern und anderen öffentlichen Gebäuden, wo ſich zeitweiſe 
zahlreiche Menſchen anſammeln, für den Fall eines ausbrechenden 
Brandes n worden ſind und noch immer getroffen werden, 
hauptſächlich jener furchtbaren Kataſtrophe. 

p. Vermehrung der Schutzmannſchaft. Wie wir hören, iſt 
der von der hieſigen Poltzeibehörde bei der Regierung geſtellte 
Antrag auf Vermehrung der . abgelehnt 
worden, da der nächſtjährige Etat bereits abgeſchloſſen ſei. Vor 
dem 1. April 1895 iſt daher an eine Verſtärkung der Schutzleute 
hier nicht zu denken. Zu dieſem Termin will die Poltzeidirektlon 
den betreffenden Antrog unter eingehender Begründung und unter 
Vorlegung eines umfangreichen ſtatiſtiſchen Materials erneuern. 

p. Die Nothpfoſten in den Straßen, welche bei dem letzten 
Schneefall zum Theil unter dem Schnee völlig begraben waren 
und daher bei einer Feuergefahr nur ſchwer aufzufinden geweſen 
wären, werden jetzt von Beamten der Waſſerwerke aufgethaut und 
vom Schnee befreit. 

p. Die Eisbahn bei der Fleſche Walderſee ift heute eröffnet 
worden. Die von der Polizeibehörde angeſtellten Unterſuchungen 
haben ergeben, daß das Eis abſolut ſicher iſt. 

p. Von der Warthe. Die Schifffahrt auf der Warthe iſt 
wegen des ſtarken Eisganges 190 geſchloſſen. Hier liegen 2 Dampfer 
und 6 nach Stettin beſtimmte Kähne, die nicht weiter können und 


falls nicht anhaltendes Thauwetter eintritt, hier überwintern 


müſſen. Da auch noch eine größere Anzahl Kühne nach hier unters 
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wegs find, fo wird der plötzliche Eintritt des ſcharfen Froſtes in 
kaufmänniſchen Kreiſen ſehr empfunden. 

„ Brandftiftung. Wie die angeſtellten Ermittelungen er- 
geben haben, iſt das kürzlich in der Eichwaldſtraße (Etabliſſement 
St. Domingo) geweſene Feuer, welchem die Kegelbahn, eine Kolon⸗ 
nade, eine größere Laube und ein in Ziegelfachwerk erbautes 


Gartenhaus zum Opfer fielen, jedenfalls von obdachloſem Geſindel B 


aus Fahrläſſigteit oder Abſicht in Brand geſetzt worden. Der 
Krätſchmannſche Kutſcher aus dem Viktoriaparke, der in jener Nacht 
e n Gäſte nach der Stadt gefahren hatte, gab wenig⸗ 
ens zu 
ae habe in das betreffende Gehöft ſich einſchleichen 
ehen, die auf alle Fälle in der Kolonnade nächtigen wollten. Die 
a nach dem Geſindel find bis dahin leider erfolglos 
geweſen. 

Perſonal⸗Nachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
Bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen: Zum 
Poſtagenten Lehrer Fiedler in Gr. Saleſche. Angeſtellt: Als 
Poſtſekretär der Poſtpraktikant Wiegert aus Poſen in Wreſchen. 
Verſetzt: Die Poſtſekretäre Bothe von Schwerin a. W. nach 
Poſen, Fahrnholz von Krotoſchin nach Schwerin a. W., die Poſt⸗ 
praktikanten Ahrenbeck von Potsdam nach Poſen, Hartrich von 
Düſſeldorf nach Poſen, van der Laan von Emden nach Poſen, der 
Ober⸗Poſtaſſiſtent Thies von Natel nach Gneſen, der Poſtaſſiſtent 
Gertych von Gneſen nach Bromberg, Heymann von Bromberg 
nach Berlin, Kopplin von Poſen nach Opalenitza. Ausgeſchle⸗ 
den: Der Poſtagent Kantorskt in Kl. Zaleſie. i 

* Revifion des evangel, Religionsunterrichtes in den 
hieſigen höheren Lehranſtalten. Nachdem der Herr G eneral- 
Superintendent D. Heſekiel unlängſt den evangeliſchen 
Religionsunterricht im W Mariengymnaſtum und vor einigen 
Tagen den im königl. Friedrich Wilhelmsgymnaſium einer ein- 
gehenden Reviſton unterzogen hat, ließ er ſich heute Vormittag die 
unteren Religlonsabthellungen des königl. Berger Realgymnaſtums 
und der damit verbundenen Vorſchule vorführen. Die Prüfung 
der oberen Abtheilungen erfolgt kommenden Montag. 


p. Aus Jerſitz, 9. Dez. Das Unterdorf nördlich von der 
Großen Berlinerſtraße hat jetzt ebenfalls elektriſche Be⸗ 
leuchtung erhalten, geſtern Abend brannten dort bereits vier 
Bogenlampen, während die noch fehlenden 6 Lampen im Laufe 
der nächſten Tage hergerichtet werden ſollen. Die Gemeinde⸗ 
vertretung beſchloß in ihrer letzten Sitzung, auch in der Thler⸗ 
gartenſtraße drei neue Bogenlampen aufzuſtellen, falls die Stadt 
Poſen hierzu einen jährlichen Zuſchuß von 300 Mark zahle. Für 
den an der Glogauerſtraße in St. Lazarus grenzenden Theil des 
Ortes ift wegen der Beleuchtung ein Abkommen mit dem dortigen 
Gemeindevorſtand getroffen, daß dieſer bei den erwähnten Grund⸗ 
ſtücken zwei Bogenlampen aufſtellt. 

r. Wilda, 9. Dez. [Beſitzwechſel. Pflaſterungs⸗ 
koſten. Gemeindevertreter⸗Sitzung. Von den Ge⸗ 
oſſenſchaftsbauten.] Die ehemalige Stephan Blumrederſche 
Wirthſchaft, die vor etwa zwei bun von der Wittwe Petz für 
einen Kaufpreis von 19,500 angekauft wurde, iſt bei der 
Herm pe n e am 7. d. M. von dem E ae Alex 

ernftein in Bolen für einen Preis von 15 500 M. erworben 
worden. Die Wirthſchaft, auf welcher noch ein Ausgedinge ruht 
und zu der 44 Morgen Land gehören, wopon etwa ein Viertel 
als künftiges Bauterrain zu betrachten iſt, ſoll dem Vernehmen 
nach parzellirt werden. — Die geſammten Unkoſten der im Laufe des 
vergangenen Sommers neugepflaſterten und regulirten Straßen: 
Margarethen⸗, Fabrik-, Kiebitz» und Rochusſtraße, belaufen ſich 
auf rund 40000 M. — Nächſten Mittwoch findet eine Gemeinde- 
Vertreter⸗Sitzung ſtatt, in welcher u. a. der von dem Herrn 
. v. Nathuſius im Auftrage des Kuratoriums der 
gräflich e Stiftung entworfene und in der letzten 
Sitzung mehrfach abgeänderte Vertrag wegen n des 
Stiftsbrunnens an die Gemeinde, zwecks Erbauung eines Waſſer⸗ 
werkes, zur endgiltigen Beſchlußfaffung kommen ſoll. — Das zweite 
Doppelwohnhaus des Poſener Spar⸗ und Bauvereins iſt nunmehr 
bis auf einen Theil der en 919 1805 fertig geſtellt 
worden und ſollen die darin befindlichen 18 Wohnungen, ebenfo 
wie die im erſterbauten Hauſe bereits zum 1. April bezogen werden. 
Wie wir hören, find faſt alle 36 Wohnungen an Vereinsgenoſſen 
und zwar an ſolche, die zumeiſt in der Stadt wohnen, vermiethet. 
Es iſt dies auch nicht wunderbar, da ſich die ſchön eingerichteten 
Wohnungen ziemlich billig ſtellen. Beiſpielsweiſe koſtet eine im 
erſten Stock nach der Straße zu gelegene Wohnung beſtehend aus 3 
großen Zimmern, Küche, Kammer, Entree, Keller, Kloſet und Stall 


ch in der genialen Kompoſition 


Protokoll, daß er bei feiner Rückfahrt einige Strolche und M 


n u „ 1 asia 


nur auf 270 M., welcher Miethspreis nach den Statuten niemals 
erhöht werden kann. Auch ſind die Wohnungen niemals kündbar, 
ſondern von den Inhabern gleichſam als Eigenthum zu betrachten. F 


olniſches. 
Boten, 9. Dezember. 5 

d. Dem hieſigen Profeſſor Dr. Wituski wurden neulich, 
wie bereits mitgetheilt, aus Anlaß ſeines 40 jährigen Dienſtjubl⸗ 
läums co. 2500 Mk. eingehändigt, welche von ſeinen ehemaligen 
Schülern geſammelt wurden, und zwar mit der Beſtimmung, daß 
dieſer Betrag unter den Fonds des Marcinkowski⸗Vereins zur 
Unterſtützung der lernenden Jugend für ſich verwaltet, und die 
Beſtimmung über die Verwendung dem Jubilar überlaſſen werde. 
Derſelbe hat nun beſtimmt, daß die Zinſen zur Zahlung des 
Schulgeldes für Schüler des hieſigen Königl. Mariengymnaftums 
verwendet werden ſollen. l 

Der hieſige St. Vinzent à Paulo-Männerverein hielt 
am 8. d. Mts. im Saale des Dzialynskiſchen Palats unter Vorſitz 
des Erzbiſchofs von Stablewskt und unter zahlreicher Betheiligung 
feine Generalverſammlung ab. Ueber die Thätigkeit des Vereins 
referirte der Vorſitzende desſelben, Domherr Pedzinski. 

d. Der Vorſtand der hieſigen Iſidor⸗Brüderſcha 
welcher der Auswanderung und Sachſengängerei der re 
Arbeiter entgegenzuwirken beſtrebt tft, hatte vor einigen Wochen 
im „Dziennik“ und „Kuryer Pozn.” an die Arbeitgeber die Muf- 
orderung gerichtet, ſie möchten ſich an den Vorſtand wenden, falls 

ie zum Sommer ländliche Arbeiter brauchen. Der Vorſtand könne 
tüchtige Arbeiter nachweiſen, welche bereit jeten, in der Provin 

während des Sommers zu bleiben, falls ihnen ſtändiger Verdien 

jo geſichert werde, wie in der Fremde. Bis jetzt aber feien, wie 
der Vorſtand neuerdings mittheilt, von Arbeitgebern noch keine 
Geſuche um Nachweiſung von Arbeitern eingegangen; es ſei aber 
hohe Zeit debe da zum 26. d. Mts. gewöhnlſch Agenten von 
Deutſchland hlerher kommen, um mit Arbeitern Abſchlüſſe für den 
ganzen Sommer bis zum Spätherbſt zu machen. 

d. Behufs Betheiligung an der polniſchen Landes⸗Aus⸗ 
ſtellung, welche im nächſten Jahr in Lemberg ſtattfindet, hat ſich 
un ma a su ae . S 8 aus 

aliedern, darunter Emil v. Czarlinski⸗Brachnowko, Michae 
v. Sczaniecki⸗Nawra, Raf. v. Slaski⸗Orlowo. ei 


Marktberichte. 

* Breslau, 9. Dez., 9 / Ubr Vorm. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ausreichend, die 
ae bei an ee han —.— 

etzen ſchwach behauptet, weißerper 100 Kilogr. 13,40—13 
bis 14,00 M., gelber 13.30 — 13,50 —13,90 Mk. — Roggen — — 
bezahltwurde ver 100 Kilogr. netto 11.70—12,20— 12,40 M. — 
Gerſte unverändert, per 100 Kilogr. 11,00 — 12,00 —13,00—14.00 
bis 16,00 M. — Hater ruhig, per 100 Kilogr. 13,60 —15,00—15,60 
M. — Mais ſchwach umgeſetzt, per 100 Rliogr. alter 12,00—12,50 
bis 13,00 Mark., neuer 11,20 bis 11,30 Mark. — Erbſen wenig 
gefragt, Kocherbſen per 100 Kilogramm 14.5 — 15,00 bis 16,00 M., 

iktorta⸗ ſtärker angeboten, 16,50 bis 17,50 bis 185: M., Fut⸗ 
tererblen 13,50—14,50 Mark. — Bohnen ſchwacher Umſatz, 
ser 100 n 12,00 bis 13,00 bis 14,00 Mark. — Lupi⸗ 
nen ohne Umſatz, gelbe per 100 Kilogramm 10,00 bis 11,00 
ark blaue per 100 Kilogr 9,00 bis 10,00 Mark. — Widen 
ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 12,00 —13,00—1400 Wark. 
Delfaaten ohne Aenderug. Schlag leinſaat unverändert, 
p. 100 Kilogramm 19.002,00 — 23,00 Mark. — Winterraps 
ogne Angebot, per 100 Kilo 19,50 bis 20,75 bis 22,00 Mark. — 
interrübfen tubig, per 100 Kilogramm 19.20— 90,50 
bis 21,80 M. — Sommerrübfen ruhig, per 100 Kilogramm 
18,50 —19,50— 21,50 M. — Lein dotter ſchwach umgeſetzt, per 
100 Kilogramm 18,00 —19,50 M. — Hanf ſaat ruhig, per 100 
Kllogramm 16.5) bis 17,50 Mark. — Raps kucher ziemlich 
feft, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 12,75 bis 13.25 Mark, 
fremde 12,50 bis 12,75 Mark — Leinkuchen ziemlich feſt, 
per 100 Kilogramm ſchleſiſche 15,00 15,50 Mark fremde 
14,00 —14 50 M. — Vaimkernkuchen ziemlich feft, per 100 
Kilogramm 12,25 — 12.75 M. Kleeſamen ſchwache Kaufluſt, 
rother per 50 Kilo 45—55—60—64 M., weißer per 50 Kllogramm 
30—40—55—60—70—79 M., allerfeinſter über Notiz. — Sch 
diſcher Kleeſamen per 50 Kilo 43—55—60—67 M, Tans 
nen⸗Kleeſamen per 50 Kilo 35—45—55—57. — Thymos 
thee per 50 Kilogr. 14.00 — 22.00 — 25,00 — 27,00 M. — Gelb- 
tiee 30—35— 45 M., allerfeinſter über Notiz. — Meb! rubia, p. 
100 Kilo inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 20,25 20,50 Mark. 
Roggenmehl 00 18,00 — 18,50 Mark, Roggen⸗Hausbacken 18,00 
bis 18,25 Mark. — Roggenfuttermehl per 101 Kilogramm inlän⸗ 
diſches 9,40—9,60 M., ausländiſches 880 — 9,10 Mark — Weizen⸗ 
kleie feft, per 100 Kilogr. inländ. 8,80—9,00 M, ausländ. 8,20 bis 
60 Mark. — Weizenſchale per 100 Kilo 8,60 bis 8,80 Mk. — 
Kartoffeln unverändert, pro 50 Kilt gramm 1,30—1,50 M., 
ain d a d D e 
nlangſtroh per o 28,00 - 30, . — Krummſtroh per 

600 Alo 22.00—24.00 M. BR 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 9. Dez. Spiritusbericht. Dezember 
50 er 48,40 Mark, 70 er 29,00 Mark, Jan. 70 er —.— 
Mark April —— 70er —.— Mark. Tendenz: unverändert. 
London, 9. Dez. 6 proz. Javazucker loto 15 ½. 
Ruhig. Rüben ⸗Rohzucker loto 12¾. Matt. 
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Zu den beliebteſten Thee⸗Miſchungen, die im Deutichen 
Reich konſumirt werden, gehören unzweifelhaft die der Königs⸗ 
erger Thee⸗Compagnie, Berlin, Jeruſalemerſtr. 28. Dieſe 
Thee's haben außer ihrer jederzeitigen Friſche und Kraft einen 
anz beſonderen Wohlgeſchmack, der nur bei großer Kenntniß des 
rtikels durch Miſchung von etwa gleichwerthigen Thee's aus den 
verſchiedenen Produktions ⸗ Ländern China, Britiſh⸗ Indien und 
Ceylon hervorgebracht wird. Die Firma liefert ſchon mit 3 Mark 
per Pfd. eine vorzügliche Qualité an das Publikum; die Thee's 
find in allen beſſeren Colonialwaaren⸗Geſchäften erhältlich. 


dirett aus der Fabrit von von Elten & Keussen, Crefeld, 

2 alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu beziehen 

Schwarze, farbige und weiße Seidenſtoffe. Sammte und Pluſche jeder Art zu 
Fabritpreiſen Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


22 F d. St. 25 Pfg., ist die beste und billigste Seife, 

ämmererz der empfindlichsten Haut, besonders kleinen Kin- 

dern, zuträglich. Im Geruch feiner und, laut 

fett Me 1548 amtlichem Gutachten, fettreicher als Doring's 
Se N Seife, trotzdem ist d. St. 16 Pig. billiger. 

= Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. == 


In der Strafſache gegen den 
Redakteur Maslaw v. Zmorskl im 
ofen, am 29. Juli 1848 in Ofiet, 

r. Adelnau, geboren, katholiſch, 
wegen Beleidigung, bet die II. 

trafkammer des Königl. Land⸗ 
gerichts zu Poſen in der Sitzung 
vom 3. November 1893, an wel⸗ 
Ger Theil genommen haben: 

„Landgerichtsdirektor Raemisoh, 
2. Landgerichtsrath Mylius, 

3. Landsgerichtsrath Dr. Ries, 

Landrichter Koennemann, 

5. Amtsrichter Loeffel 
als Richter, 
Staatsanwalt Wachtel 
als Beamter der Staats⸗ 
anwaltſchaft, 
Aſſiſtent Abert 
als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: Der Ange⸗ 
Nagte wird der öffentlichen Bez 
leldigung durch die Preſſe für 
chuldig erklärk und deshalb zu 
ufzig Mark Geldſtrafe, im Uns 
ermögensfalle zu zehn Tagen 
Gefängniß und in die Koſten des 
Verfahrens verurtheilt. 

Dem Beleidigten, Lehrer Herr: 
* Rt in N tim 

e Befugniß ertheilt, den . 
a Theil des Urtheils 
binnen 4 Wochen nach der von 

miswegen an ihn zu bewirken⸗ 

en Zuſtellung des rechtskräftigen 
Urtheils im „Kurver Poznanski“ 
und in der „Poſener Zeitung 
Auf Koſten des Verurtheilten 
öffentlich befannt zu machen und 
zwar im „Kuryer Poznanski“ auf 
Seite 2 mit derſelben Schrlft, 
mit welcher in Nr. 125 dlefer 
Aötung vom 4. Junt 1893 der 

bdruck des Artikels „z dziedziny 
8zkólnéj“ erfolgt ift. 

Die vorfindlichen Exemplare 
der Nr. 125 des „Kurher Bor 
nanski vom 4. Juni 1893, ſowie 
die zur Heritellung beſtimmten 
Blatten und Formen, ſoweit fie 

ch auf den oben gedachten Ar- 
titel beziehen, find unbrauchbar 
zu machen. 16355 


Von Rechts Wegen. 


Ki Amtsgericht. 
— a 19. Okt. 1898. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
i ſreckung fol das im Grundbuche 
don Posen Altſtadt, Band III 
Blatt Nr. 77 auf den Namen 
der derehelichten Kaufmann 
udwig Affeltowiez, Helene 
eb. Weiver zu Poſen einge⸗ 
patene, Miter Marit Nr. 77 
elegene Grundſtück 
am 5. Januar 1894, 
Iv Vormittags 9 Uhr, 

or dem unterzeichneten Gericht 
bi: an Gerichtähtelle — Sapieha⸗ 

la immer Nr. 8, 

14410 


d Nr. 9, 8 
Lerſteigect werden. 
Idas Grundſtück hat eine 

äche von 4 ar 30 qm und iſt 
mit 6600 Mark Nuß ungswerth 
r Gebäudeſteuer veranlagt. 


Konkursverfahren. 


as Konkursverfahren über 

Vermögen der Volksbank 
u Obornik und Umgegend einge⸗ 

ſangene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 

Jeankter aftpflicht wird nach 

alter Abhaltung des Schluß⸗ 
mins hierdurch aufgehoben. 
Obornik, den 6. Dez. 


bornit, D 1893. 
Iinigliches Antsgericht. 
Bekanntmachung. 


Während des Jahres 1894 
Peden die bet dem unterzeichne⸗ 
Gericht erfolgenden Eintra⸗ 
Aapen in das Handels, Genoſſen⸗ 
afts⸗ und Muſterregiſter durch 
die g. Deutſchen Reichs- Anzeiger, 
e Berliner Börſenzeitung und 


ene Posener Zeilung 
Öffentitcht werden. 16357 
Wo Ser nee 
enoſſenſcha 
dur im Deutichen Neichsanzelger 


ner Polner Heilung 


Rogajen, d. 5. Dezember 1°93. 


Fuigliches Amtsgericht. 


ECC f 


In Namen des Königs! 5 


EFFECT 
Dauerhaftete Bedachung. 


iſt der ſicherſte Schutz 
chadhafte Pay 


A M bj 7 f A 
Wählerverſammlung. 3 5 
üb i den 14. d. M. ande: 
padie eat 9 wit die Herren Wähler, 


ſich am 
Dienſtag, den 12. Dezember 1893, 
Abends 8% Uhr, 
in der Stockſchen Kolonnade, Breslauerſtraße 18, 


möglichſt zahlreich einfinden zu wollen. 
Poſen, den 9. Dezember 1893. 


W. Jerzykiewiez, 


erz 
Kommerzienrath 4 Stadtrath. Bankdirektor 
und Landtagsabgeordneter. 


Nazary Kantorowiecz, 
Fabrikdirelto. 16309 
um milchwirthſchaftl. Inſtitut in Proskau finden Matt 
Ein Meier Kurius vom 2. Januar bis Ende Februar, 
ein Molkerei⸗Kurſus für Landwirthe vom 15. bis 26. Ja 
nuar, ein gleicher Kurſus für Frauen und Töchter von 
Landwirthen vom 1. bis 11. März. 
Anmeldungen nimmt entgegen 


Dr. Klein, Proskau 0.-S. 


Breslauerſtraße 22, R. Hayn, an der Bergſtraße. 

Auch in dieſem Jahre empfehle ich zur gütigen Beachtung 
mein reichhaltiges Lager von Schreib-, Zeichnen⸗ und Luxuspapieren, 
Papierkonfektionen, nur neueſte und ſchönſte Muſter in eleganter 
Verpackung, Schreib⸗ und Zeichnenutenſillen, Reißtzeuge in beſter 
Güte, Neikbretter, Tuſchkaſten, Tuſchen. Lederwaaren in an- 
erkannt guter Waare, als: Eigarren, CElgaretten⸗ und Brief: 
taſchen, mit und ohne Stideret, Viſites, Photographie: und Ein⸗ 
ſchreibalbum in großer Auswahl, Poeſi 


vefte- und Konfirmandenbücher, 

Portemonnaies, Schul⸗ und Damentaſchen, Notes, Kalender Mey 

u. Edlich, und Märchenbücher u. ſ. w. Poſtmarken⸗Album, 

neueſte Aus zaben, v. d. bill. bis z. d. theuerſten, div. Spiele und 

Schachtelſpielzeug, Puppen, Baumdekorationen, Taſchenmeſſer und 
chretbzeuge in reicher Auswahl 16376 


Preiſe billigſt. 
R. Hayn, Breslauerſtraße 22, an der Beraſtraße, nicht Petriplatz. 


lig |6 M 
eee 


Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk 


empfehlen wir das in unſerem Verlage erſchienene Werk: 


Evangeliſche Lebeuszeugen 


Poſener Landes 
aus alter und neuer Zeit. 
Von 


Adolf Henſchel. 


evang. Pfarrer in Zduny. 


31 Bogen 8. Preis brofhirt M. 5,50 (früher 7,50 N.) 

Die ſchweren Kämpfe, welche die evangeliſche 
Glaubenslehre in der Oſtmark unſeres Vaterlandes zu 
beſtehen gehabt hat, werden an der Hand feſſelnd 
geſchriebener Biographien dem Auge des Leſers vor⸗ 
geführt. Von bedeutenden Gottesmännern, deren Leben 
und Wirken uns in dem Werke geſchildert werden, 


nennen wir hier nur: Johannes Laski, Georg Israel, 
Samuel Dombrowski, Valerius Herberger, Amos 
Comenius. In dieſer bis auf unſere Zeit fortgeführten 
Reihe von Lebensbildern finden wir eine höchſt inter⸗ 
eſſante Darſtellung der Entwickelung der evangeliſchen 
Kirche und des Wirkens ihrer bedeutendſten Diener 
in der Provinz Poſen. Allen Denen, die ſich für das 
evangeliſche Bekenntniß und ſeine Verbreitung inter⸗ 
eſſtren, ſei dieſes Buch zur Lektüre beſtens empfohlen. 


W. Decker & Co. (A. Röſteh. 
fi 


Patent⸗Stabil⸗ e 


r alte 


mea AOL pa 


Dächer. größter Kälte ſowohl, wie bei 


à afte p 
Wird kalt aufgeſtrichen, läuft bet | größter Hitze eine lederartige 
größter Sonnenhitze nicht ab und | Conſiſtenz u. braucht viele Jahre 


erhält die Pappe waſſerdicht. keinen neuen Ueberſtrich. 


Meiniger Fabrikant für Schleſten und Poſen: 


Richard Mühling, 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 89). 


Deutsche Verlags- Austalt 


in Stuttgart. 16335 

Soebe j] 

Nou! nn. Neu! 
leopatr 

Historischer Roman 


GeorgEbers 


Preis geheftet M 8.—; fein 
gebunden M. 9.— 
Vorräthig inder E Rehfeld- 
schen Buchhandlung 
(Curt Boettger), 
Posen, Wilhelmsplatz Nr. 1. 


A. Spiro, 
Buchhandlung und Anfi- 
guariat, 


Friedrichſtr. 31, 
empfiehlt fein aufs Reichhal⸗ 


tigſte ajfortirteg Lager von 
Bilderbüchern, Jugendſchriften, 
Klaſſikern, Prachtwerken, Damen⸗ 


literatur zu D illi git en 


Preiſen u. a. 16349 
Daniel Sanders. Für die 
fröhliche Jugend ſt. 6 M. = 


2 M. Hamerling Ahasver 
Rom, Prachtausg. ſt. 50 M. 
25 M. Baumbach. Sagen 
u. Schwänke. Prachtausg. ſt. 
25 M. 7.50. Auerbach 
'S Lorle, Prachtausg. ft. 20 M. 
= 7.50. Töchter⸗Album ft. 7,50 = 


in 


4 M. Herzblättchens Zeitver⸗ 
treib ft. 6 M. = 3,50. Loh⸗ 
meyer. Deutſche Jugend ſt. 

M. = 3 M. Martin. Ill 


Naturgeſchichte der Thiere. 4 
Bände ſt. 25 M. = 12 M. 
Oſterwald. Helden u. Sage. 
Geſchichte. 2 Bde. 8 M. = 
3,75. Collect. v. Ju⸗ 
gendſchr. 
Märchenquell. 
f Nacht. Afri- 
kaniſcher Sklavenräuber) ft. 9 M. 
= 5 M., andere Coll. (Emin 
Paſcha. Anderſen, Hauff, Märchen, 
Münchhauſen, Till Eulenſpiegel, 
Cooper's Lederſtrumpf) ft. 9 M. 
= 5 M. Für Jung u. Alt. 
Buch fürs deutſche Haus ſt. 15 
M. = 5 M. Alles neu. 


a t 


Reſtauration in guter Lage 
Berlins, mit ſchöner Einrichtung 
und voller Konzeſſion für 2000 
Mark verkäuflich. Adr. F. 526 
an Gerſtmanns Annoncen- 
Bureau, Berlin, Friehrichlr. 125, erb. 


ö If agel g 
n Mattheus) 

N Poſen 
M cpichaplag2a. 


Reichhaltiges Lager 

von Waſchmaſchinen, 

7 Werſagmaſchinen. 

SablunnShedinanngen. (1630 
Malzkeime 

636 


hat abzugeben ? 1 
Aktienbrauerei Bavaria. 


Echt ruſſiſche 


Cigaretten und Tabake, von den 
größten Firmen Rußlands, offe⸗ 
riet zu ſoliden Preiſen 16260 


Leo Klotz, 


Poſen, St. Martinſtr. 1. 


Weihnachts⸗Stollen, 


beſte Leipziger Art, 
empfiehlt 16341 


T CC aA a a TE 
eee eee e eee ee N NN 


5 Neanderstr 16. 


p 
Lager verſchiedener Tafel- 
Aepfel zu billigen Preiſen. 


Aufruf. 

Der Vaterländiſche Frauen⸗Verein beabſichtigt in Erfüllung 
feiner Hauptaufgabe, die Kriegsthätigkeit vorzubereiten, . hi Jas 
nuar 1894 einen theoretiſchen Kurſus für freiwillige Krankenpflege⸗ 
rinnen in dem hieſigen Diakoniſſen⸗Krankenhauſe unter Yeitung des 
Herrn Sanitätsrath Dr. Gemmel zu beginnen. Diejenigen 
Frauen und Jungfrauen, welche an dieſem Kurſus Theil nehmen 
wollen, werden gebeten, ſich dieſerhalb bei Frau Oberlandesgerichts⸗ 
Präſident Frantz, Sapfehaplatz 12, in der Zeit von 11 Uhr 
Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags zu melden. 16287 

Poſen, den 8. Dezember 1893. 


Section V des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 
Die Vorſitzende. 
Elisabeth Frantz. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß der Verein ſeit dem 
1. d. Mts. als neue Branche dle 


Gantions-Versicherun 


i t, wonach Dienſtbehörden oder Prinzipalen Verſiche⸗ 
. A wird gegen die Verluſte, welche ſie durch die Un⸗ 


eſtellten erleiden können. 
treu Po peele, Berſich⸗Bedingungen x. find in unferem Bureau 
zu haben. 16370 


Die Subdirection 
des Allgem. Deutſch. Verſich⸗Vereins zu Stuttgart. 
Jacoby & Co, Berlinerſtr. 4, II. 


s Prima Speifekartoffeln 
in plombirten Süden à 100 Pfd., .. Gras- 
Gruhl & Balog Vor dem Bers 


liner Thor. 


W Gummi-Artikel. 
Dls» Sanitäts⸗Bazar J. B. Fischer, 
[Streich Frankfurt a. M., verſendet verſchl. 
T u. Solas- Preisliſte nur beſter franz. und 
x nitru- engl. Spezialität. gegen 10 Pf. 
Ber * ine Set Eich: Hierdurch zur gefälltgen, Nach⸗ 
en, eiſerne Steh⸗ u. z ; 
Notenpulte, ſowie fämmtliche | rickt daß ich meine 186377 


Beltandtbeile und Saiten aller 
Art empfiehlt zu billigen Preiſen 
J. Kreisel, 
Jnſtrumenten macher, 

St. Martin 13. 16307 

Ich empfetle zu Weihnachts 

Geſchenken wollene Damen, 

Herren: und Kinderweſten. 
Sämmtliche Trikotagen, 

Strümpfe, Gamaſchen und 
Handſchuhe. Modernfte 

Trikottaillen, Kleidchen und 
Knabenanzüge. Schöne, 

preiswerthe Corſets. 

S. Demel, 18326 
Poſen, Petriplatz 3. 
Schuhwaaren! Schuhwaaren! 
jeder Art in nur guter Waare 

zu ſehr billigen Preiſen. x 
— — . N. 
Zurückgeſetzte Waaren fehler⸗ 
frei, zu Geſchenken fih eignend, 
zu noch nte dageweſenen Preiſen. 


Vereine Extra⸗Rabatt. 
A. Ehrlich, 
Schuhwaarenfabrik, 
vis-à-vis D. Scherek’s Wwe. 
16313 Krämerſtraße 12. 


Saure Gurken 


große 1 Schock 1,90 M. 
mittel 1 Schock 1,69—1,75 M. 
empfiehlt 16 


H. Kirste, 


Sandſtraße 2. 
Weihnachtsgeschenk! 


Obſthandlun 
St. Martin 49 


(zw. Bismarck⸗ u. Vietoriaſtr.) 
neu eröffnet habe und dieſelbe 
dem Wohlwollen eines hochge⸗ 
ehrten Publikums beſtens em⸗ 
pfeble. Hochachtend 


R. Wezykowski, 
früher Berlinerſtraße 9. 


Kıelemnzapien. 


Lieferanten, leiſtungsfähige, für 
bedeutende Quantitäten grüne 
Klefernzapfen. werden per ſofort 
5 . Offerten mit näheren 

itthetlungen unter J. P. 9919 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Die 65 Streckerſchen Watjen 
zu Pleſchen ſehen dem Weihnachts⸗ 
feſte erwartungsvoll entgegen. 
Seit 59 Jahren hat ihnen die 
Adventszeit immer ſo viele Lie⸗ 
beögaben gebracht, daß fie fröh⸗ 
lich Weihnachten feiern konnten. 
Ob's auch in dieſem Jahre wies 
der ſo ſein wird? Sie erhoffen's 
und befehlen ſich dem großen 
Waiſenvater im Himmel, der ſo 
366 | pſele Haushalter auf Erden hat. 
Jede Gabe nimmt dankbar ent⸗ 


gegen 15768 
der Auſtaltsvorſteher 


Neues Nussb,-Pianino 
kreuzsait. Eisenbau herrlicher Paftor = adda tz in 
Ton, soll Umstände halber billig P eſchen. 


verk. werden. Am Orte befind- 
lich, wird es franco auf 4 wöch 
Probe gesandt, auch leichteste 
Theilzahlung gestattet. Offerten 
an Fabrik Stern, an 


Herzliche und dringende 
Bitte! 


Das bieſige Wailenhaus 
Neanderstr 16. 104901 Martinsſtift, deſtimmt zur Auf⸗ 
2 Waſchmaſchinen neueſter nahme verlaſſener Kinder aus 
Konſtruktion a 35 M. zu ver⸗ der evangeliſch polniſchen Dias 
kaufen. 16574 | ſpora der Provinz Poſen, bes 
Hoffmann, Eichwaldſtr. II. pon na 15 großer, Noth. Eine 

300 felt. Briefmark. au. Erdto.] Bauſchuld dra e Anſtalt in 
bill. 22 Wos jaat. d. Erb. böchſt empfindlicher Weiſe. Für 


Aepfel Aepfelll! die meiſten der aufgenommenen 
, +++ 


Kinder wird entweder nichts oder 
Zum Weihnachtsfeſte em aur febr wenig gezahlt. Bei 
pichle mein reich haltiges 


dem herannahenden Weihna 

feſte bitten wir alle Menschen 
freunde: Laſſet eure Lindigkeit 
auch uns kund werden und 
ſendet uns recht reiche Gaben, 
damit wir unſeren 60 eg⸗ 
lingen ein fröhliches Chrlſtfeſt 


Wezykowski, 
b dl 7 
BE Nel 20 er 


— 7771. RE TEE GET aa NN 
4 1 y 4 ro 1. Nen N T 
CP 


0 h Ni ; Conditorei und 
BDT. DINGI, eaten Er | 
2 1 1 ür mebrf. . 8 $ ; y } 
log „erfolgen. Hierzu find Königsberg i. Pr. (geeignetes Weihnachtsgeſcheuk) Breslauerſtr. Nr. 35 s früher Se Hände weit auf, damit wir von 2 
ER. Wai N verſenden ihr 5 nach iber 82 vep aan EE. 5 ne Ba pie ES ben oe * 
nd Fo ander. ? } m uld, 
\ etrage von 10 333,91 M., 9 — n ewe ster intl. Gmbolage 2 Mark. arth “la Pfd. 10 Pf., Kl. Gerberſtr. 8. gebrauchter, moderner, eleganter] befreit werden. N 


Nn dem J. Sabacinsfiihen 
fade jon bie @chluhvertdels 


Spechts Bäckerei 


bereiten können; thut auch eure 


ter keine bevorrechtigten. 

Silno, den 8. Dez. 1893. 
. London, 16300 

Konkurs Verwalter. 


Mareipane werden in jeder Größe angefertigt von 1—100 Pfd. 
ſchwer, ſowie kleinere Stücke 10, 20, 40 Stück per Pfund. 
Telegramm⸗Adreſſe: Mareipanſteiner Königsbergpreußzen. 
eee eee 


Krankenfahrſtuhl, Rohrge⸗ 
flecht, gepolſtert, mit Bycicle⸗ 
rädern billig zu verkaufen. 

Berlinerſtr. 10, III. r. 


eichen. Diplomatentiſch, Dreh- 
ſeſſel ꝛc. Gefl. Off. J. O. 5 


Exped. d. ai ar] 


Oſtrowo, den 30. Nov. 1893. 
Der Vorſtand j 
des Martinsſtifts. MEN- 
Muche, Paftor. 2 


WBODESSIHSPTHSEHGOL:IEBESEIIEHSN, 
2 


Tausk &Vogelsdorff: 


Nr. 4 Schloßſtraße Nr. 4. 


In allen Abtheilungen unſeres Waaren⸗-Lagers unterhalten wir 
ganz enorme Poſten und bietet ſich daher günſtigſte Gelegenheit für 


Weihnachts⸗Einkäufe 


ußergewöhnlich billigen Preiſen. 


Kleiderſtoffe W 
Sortiment, ſchwarz und farbig in Wolle und Seide. 
Leinen⸗Waaren: 
Stückleinen, Handtücher, Tiſchtücher, Tafelgedecke, 
Theegedecke, Bezüge ꝛe. yii 
Herren- und Damen⸗Wäſche. 
piche, große Auswahl nur fehlerfreie Waare, 


zu a 


CELIE ETICE EE EEE 


neue geſchmackvolle Deſſins. 
ardinen, Läuferſtoffe, Portieren, Bluſen, 
Jupons, Schürzen. 
Streng reelle Bedienung bei billigen und jeiten Preiſen. = 
Sees ο οο οοοο 


- et. Face D 
St. Martin 23 


tft ein geräumiger hoher 


Laden 


mit angrenz. 
vermiethen. 


8 8 1 
eò 
T3 


ai: 


* 


: Praktisch,hochfein, ohne Preiserhöhung. = 


77 
N 

t 
i 


Doering's Seile 


Jedermann angenehm, weil für 


16102 F. Asmus. 


Jedermann nützlich. 


Geſucht 
ein unmöbl. Zimmer, ſep. Ein⸗ 
gang, in der Oberſtadt. Offerten 
mit Preisangabe an A. Arend 
& Co., Ritterſtraße, erbeten. 


| Ueberall käuflich, so lange der Vorrath reicht. [= 


ID. 
Echte Biere: 
Münchener Pſchorr Bräu und vom g aß A G 
330 


rg Erport:Bier 
empfiehlt z ; 5 

Hötel Victoria, 
Berlinerſtr. Nr. 17. 


toir geeignet). 
Louiſenſtr. 16, part., 
und 3—4 Uhr. 

Schuhmacherſtr. 16, I, St., 
ein gut möbl. zweif. Vorderzimm. 
für 1—2 H. v. 1. Jan. bill. z. v. 

Niederwallſtr. 1, I., ein ele⸗ 
gant möbl. tmm. per fol. z. v. 


Remiſe 


Wronkerſtraßte 4 zu verm. 


Aiter Anker-Steinbaukaf 


i ſtehen nach wie vor unerreicht da; fie find das beliebteſte Weih- 

nachtsgeſchenk für Kinder über drei Jahre. Sie ſind billiger, 
wie jedes andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten und 
ſogar nach längerer Zeit noch ergänzt und vergrößert 
werden können. Die echten 


O Anker-Steinbankaften 


find das einzige Spiel, das in allen Ländern ungeteiltes / 
ob gefunden hat, und das von allen, die es kennen, aus 
berzeugung weiter empfohlen wird. Wer dieſes einzig 
in feiner Art daſtehende Spiel- und Beſchäftigungsmittel T 
noch nicht kennt, der laffe fih von der unterzeichneten Firma F 
eiligſt die neue reichilluſtrierte Preisliſte kommen, und Teje I. 
die darin abgedruckten überaus günſtigen Gutachten. 

Beim Einkauf verlange man 0 wet ausdrücklich: £ t 
Richters Anker⸗Steinbaukaſten und teile jeden Raften - ohne 
die Fabrikmarke Anker ſcharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minder- 
nn Nachahmung erhalten. Die echten Anker⸗Steinbaukaſten find zum Preiſe von 1 Mk., 
2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig 


in allen feineren Spielwaren⸗Geſchäften des In⸗ und Auslandes. u 


Neu! Richters Geduldſpiele: Ei des Columbus, Blitzableiter, Zornbrecher, Grillentöter, Krenz⸗ 
ſpiel, Ereleritſ, Quülgeiſt, Pythagoras ujt. Preis 50 Pf. Nur echt mit Anker! 
F. Ad. Richter & Cie., K. u. 8. Hoflieferanten, 

Rudolſtadt (Thüringen), Nürnberg, Wien, Olten, Rotterdam, London E. C., New⸗Hork. 


r 


E: 


Bimmer x. u| Lagerbier A. Hugger 
Grätzer ff. M. Steſn-Grätz 40 


m Feldſchlo —— 
mit der EULE Bi Ki ae empfiehlt A. Stieler, Ein tüchtiger 16364 
eee Goitana oe Saberes Viktoxlaſir 12 4. Bierhandlung, St. Martin 26. 15989 Sugbulke u. Sorefpondent 
x 22 7 08 ‚verlangt. Adr. R. B. poſtl. Poſen. 

* a 3 n h Halbdorfſtraße 22 Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich um jeden ķi Wi thid ji R 
a Teinachtenesghenken. a in ein 18 na renobirter || Irrthum auszuschließen, mein „154145 3 An It N EN f 
EINDACHTSIESE 4 Geſchäftskeller ſofort zu ber T ütze, die auch in feine 
| weten wi vorzügliches Acht Kulnbacherbier Fee ja zur. 


16:51 |] 


il 


5| Breslau empfiehlt 


m. n. Saut. fof. z. verm. Näh. 


Wir übernehmen die unent⸗ 


geltliche Stellenvermiticlung 


für junge Leute und Lebrlinge, 
die den Sabbath helligen, worauf 
wir Intereſſenten wiederholt auf⸗ 
merkſam machen und bitten die 
Herren Chefs von Vakanzen Herrn 
Wollheim, Markt 51, Mittbei⸗ 
lung zu machen. 16340 

Verein zur Förderung der 

Sabbathheiligung. 

Für eine Hagelverſicherungs⸗ 

Geſellſchoft wird ein 16903 


Reiſeinſpekto 


für die Provinz Poſen geſucht. 
Offerten unter Chiffre Hagelver- 
sicherung in der Erv. d. Bta. 


Eine erſte Unfallverſicherungs 


y \ SEEN Geſellſchaft ſucht für die Provinz 

roman) g a Dr | Poſen einen mit der Branche 

Freue & Oo, Posen 1 2 10008 
S Reiſeinſpektor 

N m * SA y =; AN /& N unter günſtigen Bedingungen ; 

es ai ner MER > Januar 1894 zu engagiren. y 

AE E SE TA O Meldungen unter Chiffre A L. 


5000 in ber Erv. d. Bta. 


Neiſender. 


Für mein Strumpf: u. Hand⸗ 
ſchuh⸗Engros⸗Geſchäft ſuche ich 
einen tücht. rout. Reiſenden 
und außerdem auch einen Pro⸗ 
viſionsreiſenden. — Hauptbe= 
dingung iſt Routine in den Pro⸗ 
vinzen Oſt⸗ u. Weſtpreußen und 
Poſen. 16327 
Offerten nebſt Anſprüchen au 


Alfons Heppner, 


Staniewo, Stat. Koſchmin. 


Lehrling 


mit guter Handſchrift, polniſch 
ſprechend, wird per ſofort 7 


ſucht. y 16 
Eduard Weinhagen, 
— E 
Ich iube per bald oder 1. Jaz 
nuar einen tüchtigen jüngeren 


Commis 


für mein Colonlalwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft. 6356 


kihn 
Unfere Ausſtellung in Baumbehängen, Marcipan, Cho⸗ 
coladen und feinſten Confituren, ſowie Pfefferkuchen von Guſtav 
Weeſe, Thorn, Theod. Hildebrandt, Berlin, Häberlein, Nürn⸗ 
berg, und große Auswahl eigener Fabrik in vorzüglicher Güte 
bei prompter, reeller Bedienung und dem entſprechenden Rabatt 
bei ausnehmend billigen Preiſen, bringen unſeren geehrten 
Kunden in Erinnerung und werden das uns ſeit 1854 ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen wiſſen. 16368 
Hochachtungsvoll 


Frenzel & Co., 


—— Alter Markt 56. 
Münchener Spatenbräu 17 Fl. 3 ML 
(Gabriel Sedlmayr) 
Culmbacher Exportbier 19 Fl. 3 Ml. 
(Carl Petz Aktien⸗Geſellſchaft), 
Haaſe⸗Bier, Breslau 2 Fl. 3 Mk. 
40 f 3 Ml, 


l. 3 Nl. 


IE 


auch im Lokal à 20 Pf. für das 10 Seidel ausſchänte. 
Oocbachtend 


J. Kuhnke. 
Haase-Bier. 


Dieſes fo beliebte Bier aus der Brauerei von E. Haase in 
15958 


wird für Januar 2894 geſucht. 
Abſchrift der Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsanſprüche unter Chiffre K. 
poſtl. Oſtrowo, Prov. Poſen. 


2. Siclien-Gesuche, Es 


1 Fräulein, 16288 
20 J. alt, kath., deutſch, ſucht 
Stellung in Poſen oder ander⸗ 
weitig als Geſellſchafterin elner 
Dame oder zu einem älteren Mäd⸗ 
chen. Jetzige Stellung bei etner 
Gräfin als deutſche Bonne. Antr. 
d. 15. Jan. ev. 1. Febr. Morxefi- 
V. S. voſtlag. Namslau. 
Wegen Gutsverkauf ſuche ich 
für meinen In ſpektor Herrn 
Neumann der mir durch Treue 
und Fleiß gedient, ſofort oder 
vom 1. Januar ab anderweitige 
Stellung. Ich bin gern bereit, 
jede Auskunft zu geben und 
ſtehen Herrn Neumann auch 


25 Fl, für 3 Mark 
ranko Haus. 
A. Stieler, 
Bierhandlung, St. Martin 26. 


Alleinige Niederlage für Poſen. 
Ein kleiner Laden Zwei nut möbl. Bimmer, 


Schloſtſtr. 5, II. Etg. 16304 |jep. Korridor und Nebengelaß 
— eine 2 Tob: St. Martin 67 I. Et. zu verm. 
nung g am 1. Jan. 1 zu NI 

vermietgen. Näheres bei 16269 Wilhelmsplatz 17 
L. Neumeyer, Wilhelmsplatz 4. | iſt zum 1. Jan. 1894 zu verm.: 
Die von der verft. Frau Yufttis Parterre: ein Laden mit gros 


rath Tschuschke bisher innege⸗ ßem Hinterzimmer; andere ſehr gute Zeugniſſe zur 
habte Wohnung Lindenſtr. 1, II., 4 — herrſchaftliche Woh- | Seite. 14677 
beſtehend aus? Zimmern u. ent: nung bon 6 Zimmern, Küche, Frau Neumann ift beſonders 


Bad, Balkon, Nebengel., voll⸗ 
ſtändig renovirt; 16367 

II. Etage: zwei zweifenſtrige 
Vorderzimmer unmöblirt. 


— — A a 


"Stellen Angebote, 
Mi lenwerkführet, 


tüchtig in der Mülleret, u ſofort. 
Antritt für mittl. Dampf⸗ und 
Waſſermühle nei. Off. mit Ge⸗ 
baltsanjpr. u. Zeug nißabſchr. unt. 
„Mühle“ an die Exped. d Ztg. 

Zum 1. Januar 1894 oder ev. 
zu ſpäter findet ein 8 


deutſcher AR 1 
Förſter 


. 


ſprechendem Nebengelaß iſt zum 
1. Januar oder 1. April 1894 zu 
vermiethen. Näheres bei 16345 

F. Siegert, Schifferſtr. 21. I. 

St. Martin 23, II. Etg, 
herrſchaftliche Wohnung (5 
Zimm., K., Badeſt. ꝛc.) zum 1 
April 1894 zu vermietüu. 16333 

St. Martin 22, II., möbl. 
zweif. Vorderſtube per 1. Jan. 
auch Pferdeſtälle u. Nemile z. v. 

Halbdorfur. 30, Wb. 3 Tr., gr. 
fedl. möbl. Zim., fep. Eing., f. 1 od. 
2 Herrn fof. z. verm. 16363 


tüchtig in Haus⸗, Milch⸗ und 
Viehwirthſchaft. 

Poſen, im Dezember 1893. 
Anna Röſtel, 
Inhaberin der Hofbuchdruckerel 
W. Decker u. Co. 


Köchin u. Mädchen für Alles 
empfiehlt Jaks, Jeſuttenſtr. 14 


B 
OD 
22000 Mt. 
Darlehn werden zur 2. Stelle 
zu 5 Proz. behafs Ablöſung elner 
geſchäftlichen Verbindlichkett von 
einem größeren Beſitzer be⸗ 
Bojen z. 1. April 94, auc frübe 


eit, 
Stellung. Revier klein, doch Torf: zu cedtren geſucht. Gefl. Off i 
ftteh vorhanden, welcher mit über- | TUT unter H. N. Expedition de 


A Mois T t tn. 
nommen werden muß. Off. unt. E 90°] e eee 


X. Z. 150 an d. Exped. d. Ztg. 5 
u,‘ 


F 


Berlinerſtraßte 9, III., 
aroße Wohnung von 
Zimmern zc., gutem Stall 


für 2 Pferde u. helzbarer 
Sattelkammer zum Bretie 
v. 1600 M. boldigſt z. v. 


Aus der Provinz Poſen. 


ert. 


agen worden. g 
+ Liſſa i. P., 8. Dez. [Influenza Wahlmüdig⸗ 
keit.] Die Influenza tritt hier gegenwärtig in recht bösartiger 
Weiſe auf und hat bereits in einer ganzen Reihe von Fällen einen 
lödtlichen Ausgang genommen. Der heutige ſtandesamtliche 
Wochenbericht verzeichnet weitere drei Todesfälle an Influenza. — 
Die Gleichgiltigkeit der Wahlberechtigten im kommunalen oder 
ſonſtigen Intereſſe ift hier eine febr große. Das illuſtrirt am 
beſten der geſtern vorgekommene Fall, daß bei der angeſetzten Wahl 
von Vertretern aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer für die Gemein: 
feme Orts kronkenkaſſe, die aus neun Abtheilungen gewählt werden 
ſollten, in fünf Abtheilungen kein einziges Kaſſenmitglted zur Aus⸗ 
Übung ſeines Wahlrechts erſchtenen war, ſodaß bier eine Wahl 
berhaupt nicht ſtattfinden konnte. 
ch. Rawitſch, 8. Dez. [Wieder aufgenommener 
Unterricht. Im Tode vereint. Aufgefundene 
Leiche. Wohltbätigkfeitskonzert.] Nackdem das 
bieſige Lebrerſeminar wegen epidemiſchen Auftretens der Influenza 
acht Tage lang geſckloſſen geweſen und die Anſtaltsräume ſämmtlich 
desſufizirt worden find, ift der Unterricht geſtern wieder aufge⸗ 
ommen worden. Es waren bis 60 Proz. der Zöglinge, mehrere 
Lehrer und der Direktor erkrankt. Gegenwärlig find von den 
180 Zöglingen nur noch wenige und auch bife nur wegen leichter 
rlrantung am Beſuche des Unterrichts behindert. Im Uebrigen 
berrit die Influenza hier nach wie vor in unbelmlicher Weiſe. — 
Das boch in den Siebziger Jahren ſtehende Auszügler Rungeſche 
Ehepaar in Polniſch⸗Dammo bei Rowitſch erkrankte vor einigen 
Tagen wahrſckeinlich an Influenza. Es trat Lungenentzündung 
Dingu und der Mann ſtard. Tags darauf folgte ihm ſeine Frau 
Inden Tod nach, ſo ba orgen beide zuſammen beerdigt werden. — Vor 
Kurzem wollte in Peterwitz eine Magd in einem Ziebbrunnen 
Waſſer ſchöpfen, doch vern ochte fie den Eimer nicht zu regieren. 
Sie rief deshalb ihren Brotherrn, um die Urſache zu unterſuchen. 
Als ſolche ergab ſich, daß ſich ein menſchlſcher Körper im Brunnen be⸗ 
rd. Als man die Leiche zu Tage gefördert hatte, erkannte man 
dem Todten einen vierundachtzigjährigen Auszügler von dort. 
Derſelbe litt an einer unheilbaren Kranlheit und hatte ſchon vorher 
Seſbſimordverſuche unternommen. — Um die Mtttel zur Weih⸗ 
&tzbeideerung armer, die Seminar⸗Uebungsſchule beſuchender 
cultinder aufzubringen, veranſtaltet am 19. d. Mis. der Seminar- 
Gai unter Leitung des Seminar: Mufitlehrers Dohmen ein Wohl⸗ 
okeitskonzert. 
ch. Rawitich, 9. Dez. [Jahrmarkt.] Donnerſtag und 


Freita j 8 
g fand hier der letzte diesjährige Jahrmarkt ſtatt. Der- 
abe war beſſer beſucht als der Herbiimarkt, namentlich auf dem 


i hmarkt war diesmal lebhafterer Verkehr. Am zahlreichſten be: 
dt war der Schwarzvlebmarkt. Der Umſatz war ein ziemlich 
a er, trotzdem blieben die Preiſe hinter denen der letzten Märkte 
hia tt. 1 755 ſechs bis acht Wochen alte Ferkel wurden böchſtens 
io 18 Mark pro Baar erzielt, während fie früher 30—36 Mark 
maoin. Auch der Preis für Fettſchweine war ein verhältnip- 
. Die beiten Preſſe brachten Läufer. Der Rind: 

ut beſucht und die Nachirage nach guten Milch- 

lebhaft. Sie Preiſe hielten ſich hoch. Mageres Jungvſeh 
willige Käufer Mäßig war der Abſatz an Ochſen und die 


Aalfteventehe kbbaft und dürfte die Geſchäftsleute befriedigt 


| aa Bongrowit, 7. Dez. [Feuer. Urnenfund. Vieh⸗ 


Geſinde⸗Krankenverſicherung.!] Geſtern 
chts wurde Feuerlärm geblaſen. In der Breiten⸗ 
eim neuen Haufe des Schneidermeiſters Wloſzewskl war ein 
enbrand entſtanden, von den Hausbewohnern aber in kurzer 


* 


Nr. 866. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 10. dezember 1893. 


Friſt gelöſcht worden. Auf den Hilferuf des Hauswirthes machten 
bald die Wächter Feuerlärm, auch die Glocken ſtimmten ein und 
fo tobte viel Lärm um Nichts tur die ganze Stadt, ohne daß 
man im Stande war, demſelben Einhalt zu thun. Die fragliche 
Hausnummer ſcheint übrigens ein beſonderes Feuermaleur zu 
haben. Beim früheren Beſitzer und im alten Hauſe war nämlich 
wohl fteben Mal hintereinander Feuer ausgebrochen, ohne daß es 
je zur Entwickelung kam. — Auf dem Terrain des Gutsbeſitzers 
Kühn im nahen Bartelſee, und zwar auf der rechten Seite des 
nach Nowen führenden Weges, wurde vor Kurzem ein Steinkiſten⸗ 
grab mit 5 Urnen aufgedeckt. Der genannte Beſitzer hatte die 
Urnen zum Trocknen ſorgfältig in die Sonne geſtellt, muthwillige 
Kinder zerſchlugen 4 davon. Herr Oberlehrer Dr. Lengowskl, welcher 
Hiſtoriter ift, hat ſich alsbald an Ort und Stelle begeben und mit 
Erlaubnis des Beſitzers die erhalten gebliebene Urne und die 
Scherben der zertrümmerten Urnen an ſich genommen und den 
Fund dem hleſigen königl. Gymnaſium überwieſen. Die Breite 
des Steinkiſtengrabes hat 72 Centimeter, die Länge 128 Centimeter, 
die Tiefe 60 Centimeter betragen. Die Längsrichtung des Kiſten⸗ 
grabes lag von Süden nach Norden. — Die neueſte Viehzählung 
bat hier ergeben: 180 Stück Rindvieh, darunter 147 Kühe, 620 
Schweine. Für den hieſigen Ort ift vom Magiſtrat eine be 
fondere Geſinde⸗Krankenverſicherung eingeführt worden, welche 
fih ſowohl für die Dieniiherrichaft, wie für die dienende Klaſſe 
äußerſt wohlthätig erweiſt. Nach $ 1 des Regulativs erlangt jede 
im Stadtbezirk wohnende Dienſtherrſchaft, gegen Vorausbezahlung 
von 3 M. auf das Kalenderjahr, nach 14 Tagen die Berechtigung, 
einen in ihrem Dienſte erkrankten Dienſtboten in einem Kranken⸗ 
hauſe nach Maßgabe der für dieſe Anſtalten gegebenen Haus⸗ und 
Dienſtordnung unentgeltlich ärztlich behandeln und verpflegen zu 


laffen. 

E Schneidemühl, 8. Dez. [Hohes Alter.] Geſtern 
Abend verſchied hter nach kurzem Krankenlager der Rentier Ben: 
jamin Hirſchfeld in dem hohen Alter von über 96 Jahren. Der 
Verſtorbene war bis kurz vor feinem Tode noch körperlich fo rüſtig, 
daß er jeden Morgen nach der Synagoge gehen konnte und jeta 
Gebet daſelbſt verrichtete. 

I Bromberg, 8. Dezember. ([Land wirthſchaflicher 
Provinztalverein.] Heute fand im Civilkaſino eine Sitzung 
des Landwirthſchaftlichen Provinzialvereins ſtatt. Die Verſamm⸗ 
lung war recht zahlreich beſucht, da wohl gegen 50 Herren an- 
weſend waren. Den Vorſitz führte Herr Amtsrath Seer⸗Niſchwitz. 

unächſt erfolgte die Wahl von vier aus dem Vorſtand ſcheidenden 
Mitgliedern des Provinzialvereins. Es wurden die Herren von 
Colbe: Wartenberg, Felſch Pletrunke, Mahnke⸗Gonsk und Seer⸗ 
Niſchwitz wiedergewählt. Demnächſt bielt Herr Landrath v. Unruh 
von bier über den Kleinbahnbau im Kreſſe Bromberg einen län: 
geren Vortrag. Nachdem er ſich zunächſt im Allgemeinen über den 
Kleinbahnbau geäußert und auf die Vortheile dieſer Bahnen für 
den landwirthſchaftlichen Verkehr hingewieſen, bemerkte der Vor⸗ 
tragende, daß er, um ſich ein klares Bild von dem Kleinbahn⸗ 
weſen in anderen Gegenden Deutſchlands zu verſchaffen und ſich 
ein Urtheil aus eigener Anſchauung zu bilden, er Reiſen nach 
Gegenden hin unternommen habe, wo dergleichen Bahnen ſchon 
feit einiger Zeit exlſttren. So habe er das Kleinbahnweſen kennen 
gelernt in Flensburg, Oldenburg, Thüringen ꝛc. und überall ge⸗ 
funden, daß dieſe Bahnen vortheilhaft 8 Dann ging 
Redner auf die im Bromberger Landkreiſe zu erbauenden Klein⸗ 
bahnen ein und beſchrieb an einer im Saale aufgehängten Karte 
des Kreiſes die verſchledenen Linien dieſer Kleinbahn, auch beſprach 
er. den Koſtenpunkt. Nach beendetem Vortrage ſprach ſich ein Be⸗ 
ſitzer des Kreiſes Wirſitz gegen die Kleinbahnen überhaupt aus, 
weil dieſelben den kleineren Leuten feinen Vortheil brächten. — 
Von einem Beſitzer des Zniner Kreiſes wurde das Gegentheil be- 
hauptet und betont, daß dieſe Bahnen nicht bloß dem Großgrund⸗ 
beftger, ſondern auch dem kleinen Beſitzer Vortheil brächten. 
Gleſchzeitig wies er darauf hin, daß der Bniner Kreis ebenfalls 
mit dem Ausbau von Kleinbahnen vorgehe. — Im Laufe der De⸗ 
batte kam auch zur Sprache, daß der Provinzialverein bezw. der 
Staat für die ganze Provinz nur eine Beihilfe von 50 000 Mark 
gewähre, da käme auf den Kreis, falls dieſer eine derartige Bei⸗ 
hilfe beanſpruche, herzlich wenig. Außerdem würden an dleſer 
Hergabe noch Bedingungen geknüpft, auf die kein Kreis eingehen 
würde. Seitens der Vertreter des Zniner Kreiſes wurde dies be⸗ 
ſtätigt und außerdem bemerkt, dem Kreiſe Znin ſei eine Beihilfe 
von 40 000 M. zu Chauſſeebauten gewährt worden. Der Kreis 
baue nun aber keine Chauſſeen, ſondern Kleinbahnen, zu deren 
Bau obige Summe verwandt werden ſollte. Dazu will man be⸗ 
treffenden Orts das Geld aber nicht hergeben. Jetzt ſchwebe die 
Sache in der Beſchwerde⸗Inſtanz. — Nach Herrn Landrath von 
Unruh hielt Herr Geh. Reg.⸗ und Baurath Reichert von hier einen 
klaren und an einer Karte näher erläuterten Vortrag über die 
Brunnenkalamität in Schneidemühl, ohne weſentlich neue Datas, 
wie ſie nicht ſchon die Zeitungen gebracht, anzuführen. Nach be⸗ 
endeter Sitzung vereinigten ſich die Mitglieder zu einem gemein⸗ 
ſamen Mittageſſen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„Danzig, 8. Dez. [Schifffahrtsſchluß.] Nach einer 
Bekanntmachung des Lootſenkommandeurs in Pillau iſt das friſche 
Haff durchweg mit einer leichten Eisdecke belegt, und daher die 
Fahrt über Haff für Segelſchiffe ohne Dampferhilfe als geſchloſſen 
zu betrachten. 

* Danzig, 8. Dez. [Diſtanzritt.] Seit geſtern Abend 
weilen in unſerer Stadt zwei Diſtanzreiter, die Herren 
v. Egan⸗Sloszewo, ein ſeit fünf Jahren in Weſtpreußen 
lebender Ungar, und der Adiutant des Kommandeurs der Garniſon 
Strasburg i. Weſtpr., Lieutenant Böning vom 141. Inft.⸗Regt. 
Die Herren waren geſtern früh 1¼ Uhr Morgens von Sloszewo 
bei 1 dicht an der ruſſiſchen Grenze, aufgebrochen, nahmen 
ihren Weg über Friedeck, Brieſen, Rheden, Graudenz, Neuenburg, 
Mewe und Dirſchau und trafen vor 11 Uhr Abends in Danzig 
ein. Zweck des Rittes war, einen Beweis von der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des ungariſchen Pferdes zu geben. Die Reiter haben 
innerhalb 21%, Stunden ca. 160 Kilometer gleich 21¼ deutſche 
Meilen zurückgelegt. Dabei wurden 5", Stunden geraſtet. Die 
Pferde waren in keiner Weiſe für den Ritt vorbereitet. Trotzdem 
kamen fie in beſter Kondition hier an und beide Reiter verſicherten, 
daß die Pferde, nach ihrer Gehluſt zu ſchließen, wahrſcheinlich noch 
mehrere Stunden weiter ohne Raſt hätten gehen können und jeden⸗ 
falls noch im Stande waren, im Kriegsfalle zu einer Attaque in 
ſcharfer Gangart benutzt werden zu können. 


* Forſt i. L., 8. Dez. [Die Tuchfabrikation], von 
derem Wohlergehen die Bevölkerung von Forſt und Umgegend ab- 
hängig tft, erfreut ſich ſchon ſeit langer Beit einer dankbaren 
Konſunktur, fo dankbar, wie fie vielleicht felten geweſen ift. 
Sämmtliche Fabrilräumlichkeiten find beſetzt reſp. verpachtet; außer 
mehreren Erwetterungsbauten tft im Herbſte d. J. noch der Bau 
eines neuen Fabriketabliſſements in Angriff genommen worden. 
Das ſ. Z. geſchwächte Vertrauen kehrt nach und nach wieder 


zurück, und wer arbeiten will, der findet hier reichliche und 
lohnende Arbeit. Die in der letzten Zeit maſſenbaft von Amerika 
hierher zurückgekehrten Arbeiter haben daher auch nur Lob für 
deutſche Einrichtungen und deutſchen Charakter, da ihnen hler in 
der bereitwilligſten Weiſe wieder Beſchäftigung gewährt worden tft- 

Schreiberhau, 8. Dez. (Rieſenfichte.] Welche Rieſen 
in unſeren gräflich Schaffgotſch'ſchen Wäldern vorhanden find, bes 
weiſt der Fall, daß auf dem „Karlsthaler Forſtreviere“ eine Fichte 
gefällt wurde, die den nennenswerthen Nutzen von 8 Feſtmetern 
abgtebt. Dieſelbe hat an der unteren Schnittfläche einen Durch⸗ 
meſſer von ca. 1 Meter. Bis zum Jacobsthaler Forſthauſe waren 
9 Pferde 1½ Tage beſchäftigt, um fie zu „rücken“. Der Stamm 
iſt von einem Dresdener Holzlieferanten angekauft worden. 

* Lasdehnen, 8. Dez. [Folgen des Zollkriegs.] 
Die zahlreichen Schneidemühlen an der Memel und Scheſchuppe 
haben unter den Folgen des Zollkrieges mehr oder weniger zu 
leiden. Von Rußland konnten nur wenige Hölzer bezogen, der 
Bedarf aus den einheimiſchen Forſten aber auch nicht gede 
werden. Dazu kamen noch die ſchlechten Wege ſeit Monaten, die 
eine Anfuhr von Rohmaterkal auf den Landwegen faſt ganz zur 
Unmöglichkeit machten. Die Folge davon iſt geweſen, daß ver⸗ 
ſchledene Dampfſchneidemühlen ihren Betrieb beſchränkt, andere 
denſelben ſeit Wochen bis auf weiteres gan eingeftellt haben, da 
die Vorräthe an Schneideholz ganz aufgearbeitet find. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 9. Dez. Schluft⸗Kurſe. Not. v. 8 
Wien 142 75 142 75 
do. pr. Mai 149 75 150 — 
Nossen dr. Dez 126 50 125 7 
0. l! 129 50 129 — 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) Not.v.8 
do. r 31 50 81 60 
do. SEE DE an iu 81 — 31 20 
do. 70er goran 2 — — —— 
do. 70er April. . 36 80 37 — 
do. 70er Mai PR 37 — 37 20 
do. C 37 40 37 60 
do. 5Oer loko o. F. 50 90 51 10 
Not. v. 8 Net» 6 
Dt. 3% Reichs⸗Anl 85 40| 85 40 Poln. 5% brf. 66 20! 65 30 
Konſolld. 4% Anl. 106 60 106 90 do. Liquid.⸗ rf. 64 20 64 20 
do. 3½% 10 — 93 9 Ungar. 4% Goldr. 94 70 24 60 
Bol. 4% Pfandbrfio1 60 101 60 do. 4%, Kronenr. 90 70 90 50 
Bof. 34% do,. 96 10| 6 10 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2 208 — 207 10 
Pol. Rentenbriefe 102 801102 80 ombarden 44 20 43 76 
Bol. Prov.⸗Oblig 95 25 85 25 Dist.⸗Kommand 172 40 171 90 
Oeſterr. Banknoten. 163 30/163 2 


j 
do. Silberrente 93 50| 93 OFondEftimman | 
Ruff. Bantnoten 215 20/215 3 1 5 4 

R.4 % Bdk. Pfobr. 102 90/102 9 | 


Schwarzkopf 221 —12 
St. Pr. L. A 53 10 


Inowrazl. Steinſalz 88 50 88 
mo: 
It Mittelm. E. St. A. 86 80) 86 25 


60 
90 
Griechiſch/ö Goldr 27 10 — 
Alta Rente 80 90 

taner A. 1890. 65 — 
Ruſſ4% konſ A. 1880 99 15 
do. zw. Orient. Anl. 67 90 67 9 
Rum. 4% Anl. 1890 81 75 
Serbiſ e R. 1835. 70 80 70 75 Deutſche Bank⸗Aktien 152 20 52 75 
Türk. 1% konſ. Anl. 24 3 24 
Disk.⸗Kommandit 172 — 71 70 
Bof. Spritfabrik — —ı — 1 

a T Kredit 208 —, Disconto⸗Kommandit 172 40, 
ruſſiſche Noten 215 —. 


Marktberichte. 
Berlin, 9. Dez. [Städtiſcher Centrals 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 


3890 Rinder, dabei 133 Schweden. Das Geſchäft war 
ſchleppend. Es verblieb Ueberſtand. Die Preiſe notirten für 
I. 58—60 M., für II. 50- 55 M. für III. 38—47 M., für 
IV. 32—36 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. 
Tara. — Zum Verkauf ſtanden 6743 Schweine, dabei 
905 Galizier, 134 leichte Ungarn, 134 Bakonier. Der Markt 
war ſchleppend. Es verblieb Ueberſtand. Die Preiſe notirten 
für I. 53—54 M., für II. 50—52 M., für III. 46 bis 
49 M., Bakonier 45—46 M., Galizier und leichte Ungarn 
44—46 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Prozent 
Tara. — Zum Verkauf ſtanden 896 Kälber. Das Geſchäft 
war ſchleppend. Die Preiſe notirten für I. 60—68 Bf, 
ausgeſuchte darüber, für II. 50—59 Pf., für III. 38 bis 
49 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. Zum Verkauf 
ſtanden 8087 Hammel. Ruhig, ziemlich geräumt. Die 
Preiſe notirten für I. 42—46 Pf., Lämmer bis 50 Pf., aus⸗ 
geſuchte darüber, für II. 35—40 Pf. für 1 Pfd. Fleiſch⸗ 


gewicht. 
—— ——— 


und ift der Menih nur dann, wenn alle Theile feines 
Oran richtig funkttontren. Insbeſondere gilt dies von einer 
eregelten Verdauung. is manran in derſelben (Berjtopfung), 
it die Urſache vieler, oft recht unangenehmer Zuſtände. Man forge 
daher für eine täglich genügende Oeffnung und bediene ſich zur 
1 der allgemein als das beſte Mittel anerkannten 
— en eng rg Fail nien mit dem 
eigen Freu othem Grunde. Erhältl ur t 
à 1 = RN. å 2 
e Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt⸗ 
ſchen Schweizerpillen find Extrakte von: Silge 15 8. Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr. Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., 
dazu Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im 


Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzu⸗ 
ſtellen. 1173 


— — —— — ——— . 

Die ſchädlichen Nebenwirkungen von Bals. Copaiv. extr. Cubeb. 
und 5 für den Magen, die Nieren und die 
inneren Organe überhaupt, find allgemein bekannt und es iſt nicht 
zu verwundern, daß man zur Heilung von Gonorrhoeen, bei Eit- 
zündungen des Blaſen⸗ und N einem Mittel den Vorzug 
giebt, welches bei ſchnellerer und ſicherer Wirkung jene Uebel- 


ſtände vermeidet. Dieſes Mittel find die ärztlicherſeits verordneten 
Santal Midy Kapſeln, deren Wirkung unüberlrefflich iſt. 


empfehle m. grosses Lager feiner Promenaden-, Ball- u. 
Gesellschaftshandschuhe, Kravatten, Fächer, Schirme, 
if. Wiener u. Offenbacher Lederwaaren, Winter- 
handschuhe jeder Art in bester Ausführung. 


adele 


bla Weidema 


POSEN, Alter Markt 88 


b. Mal 


— 


I Weibo 
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M. L. Weber, 
Wäſche⸗Fabrik und Leinen⸗Lager, 
3. Breslauerſtraße 3, 


empfiehlt} 15724 . 2 ; ` 
} 4 z empfiehlt zum Weihnachtsfeſte durch beſonders günftige Einkäufe fein 
leiderstoffe: ; Teppiche: in nur guten anerkannten Qualitäten ſehr reich ſortirtes Lager zu noch 
= Damentuche er 885 em. gross. nie dageweſenen und unübertrefflich 
937100 en. bi. 75 u. 50 Pr 430, 600 7.00 Mk. billigen Preiſen. -EN 
Hauskleider Axminster Größtes Lager in Herren, Damen- und Kinder⸗Wäſche, Neglige- 


95/100 cm. (glatt gem. u. 
gestr.), 60, 75 u. 90 Pf. pr. 
Meter. 
Reinwoll. Jacquards 
100 em. breit 
„lpr. Meter 0,90, 1,05, 1,25 | 
und 1,35 Mk. 
Reinw. Cheviot, Foule, 
engl. Loden, Crêpe, 
Diagonal, Armure 


in allen neuen Farben 
100 cm. br. pr. Meter 1,50, 
1,80, 2,00, 2,25, 2,40, 2,50 
und 2,70 Mk. 


9, 15, 20 und 21 Mk. 
Plüsch (Velvet) 
15, 16,50, 18, 20 u. 21 Mk. 
Vorlagen 
von 75 Pf. an. 
Grössere Teppiche 
im Verhältniss theurer 
Gardinen 
weisse und andere 
| vom Stück 30, 37, 45, 50 
bis 1,35 Mk., 
abgepasst von 3 Mk. das 
Fenster an. 
Portieren 
l Chäle 2,50, 3, 4 bis 10 Mk. 


Sachen, Gardinen, Steppdeden, Tricotagen, Flanellen, Barchenden, ſowie 

Strumpfwaaren und Weißwaaren. 

BEE Gelegenheitsfauf! mg 
Weiß reinlein. Taſchentücher p. Did. 2 M. Weiß lein. Handtücher 
p. Dtzd. 3Z M. Weiß leinene Tiſchtücher p. St. SO Pf. Nein- 
leinene Kaffeegedecke mit 6 Servietten p. St. 2,50 M. Weiße und 
bunte extra ſchwere Bettdecken p. St, 150 M. Bunte extra ſchwere 
Röcke p. St. 1,75 M. Hochelegante bunte und weiße Damen- und 
Kinder⸗Schürzen p. St. 40 Pf. 
Jagdweſten per Stück 1,50 Mark. 

Reiſedecken in größter Auswahl. WEN 
Illuſtrirte Kataloge gratis, Muſterſendungen franko. 6 
ÜDSESGEBSLBSES"ENIGEVBREISLIRSRSGHSR 


eee eee 4 FCC ASTAS AS A AATAS AS AS AATAS A ATASA A ATA AE 


Max Gens & Co, Jalouſie⸗Fabrik. 


Telephon Amt VI, 3866. Telephon Amt YI, 3866. 
ar 


% 
D 
Eë 


Feste Preise, reelle Bedienung. 


Proben nach ausserhalb, sowie Auf- 
träge über 20 Mark postírei. 


Specialität: 


f Stab-Nonnen-Jalonsien 


verschied. Systeme. 


Fabrikation 
von 


Holz- Roll- Jalousien 


Geſchüfts⸗E 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich hier — Jeſuiten⸗ 
ſtraßſe 12, Ecke Alter Markt — unter der Firma 


Julie Woinke 


ein 


2 Keinen- und Wöſchegeſchäft. . e ; 


Durch meine fait 30jährige Thätigkeit bei der früheren 75 

2 Firma Robert Schmidt vorm. Anton Schmidt N 
glaube ich genügende Erfahrungen geſammelt zu Haben, um N 
allen an mich geſtellten Anforderungen zur Zufriedenheit Nr 
nachkommen zu können. + 
+ Indem ich für mein Unternehmen gütiges Wohlwollen + 
+ und geneigte Unterſtützung erbitte, empfehle ich mich a 
1 Hochachtungsvoll 15714 0% 


Julie Woinke. 


Kostenanschläge 
gratis und franko. 


Billigste Preise. 


Solide, Ausführung. 


N e 


— .... 


BERLIN W., Grunewaldstrasse Nr. 116. 


mit und ohne Lichischlitzen S 
(auf Drill geleimt), 
Renaraturen alter Jalousien schnell und billig. 
Vertreter: Tischlermeister Wilh. Dietrich, Posen, Fischerei 7/8. 
Probe-Jalousie ist bei unserem Vertreter zur Ansicht ausgestellt. 16013 U 


e 


83 
Zu Weihnachtseinkäufen 


empfehle mein ſehr reich aſſortirtes Lager von Gebrauchs⸗Artikeln, Kunſt⸗ 
und Luxus⸗Gegenſtänden! 
Tafel⸗Service, Caffee⸗Service, Moceg⸗Taſſen, Engliſche 
Blumen⸗Aufſätze. — Porzellan⸗Figuren. 
Wein-, Bier: und Liqueur⸗Serviee, jowie Bowlen in weißem 
und farbigem Cryſtall; altdeutſche Trinkgefäße. 
Blumen⸗Vaſen, Jardinieren und Schaalen von Porzellan, 
Glas und Majolika in überreicher Auswahl. 
Tiſch u. Hängelampen, Candelaber, Ampeln u. Kronen 


—— ——ů——ů—ꝛ—r—6 — —t— 


[® L’ & in geſchmackvollſten Muſtern. 
E] Pei in ts-Nnsperfan | & Aufträge von außerhalb werden umgehend erledigt, Anfragen finden 
& © ſofortige Beantwortung! 16285 
100 Dtz. gut ſitzende Corſets 5 

@ in u ene zu der "peraßgeiepten Preiſen, © 

beſonders zu empfehlen als praltiſches Weihnachtsgeſchenk, & 

Stüc 1502,00 250300. MG 156200 5 

e Corſet⸗Fabrik⸗Niederlage 
© M. HRO TOSC HIN, 3 


(Th. Gerhardt), 
Wilhelmsplatz Nr. 3. 


2, Friedrichſtr. 2, gegenüber dem Oberlandesgexicht. 


& 
SO9892890582I95002908398 


e 
Rihters Anker⸗Pain⸗Expeller 


fei hierdurch allen an Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen ufto. 
leidenden Perſonen in empfehlende Erinnerung gebracht. Der 
echte Pain⸗Expeller ift feit 25 Jahren als zuberläffigfte 
FE fhend Einreibung allgemein beliebt, und bedarf da⸗ 
her keiner weiteren 1 an mehr. Der geringe Preis 
von 50 Pf. und 1 Mk. die Flaf e erlaubt auch Unbemittelten 
die Anſchaffung dieſes vorzüglichen 1 Beim 
Einkauf de man aber, um keine Nachahmung unter- 
ſchoben zu erhalten, nach der 5 „Anker“, 
denn nur die mit einem roten Anker verſehenen Flaſchen 
find echt. Vorrätig in den meiſten Apotheken. 


ern 


Neeller Ausverkauf. 


Um ſchleunigſt zu räumen verkaufe ich die noch 
vorhandenen Beſtände meines Möbellagers zu jedem 
Preis. 16010 


W. Szkaradkiewiez Wwe., 


Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


Butter 
der Dampfmolkerei 
Modrze 
empfiehlt 16224 


G. Miczynski, 


St. Martinſtr. 32, 
Bergſtraße 14. 


in Jerſitz Hedwigſtr. 8. 


täglich friſch eintreffend aus 50 an die Ero. 


Handſchuhfabril, 


Wilhelmspſatz 5 und 


1 Friedrichſtraße 1. 
Sessel 


Neuerdings 
er ſcheint 


BA, jahrlich 24 rag 

N irten Nummern 

D von je 12,_ftatt bisher $ 

Seiten, nebſt 12 großen fars 

bigen Moden » Panoramen mit 

gegen 100 figuren und 14 Beilagen 
mit etwa 280 Schnittmuftern. 
Vierteljährlich 11. 25 9f.= 75 ir. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 

und Poftanftalten a 
Nr. 4252). Probe⸗Nummern in den Bu 


handlungen gratis. wie auch bei den 
Expeditionen 


Berlin W. 35. — Wien I, Operng. 3. 
Gearündet 1865. 


Zubriktartofeln 


kauft für die Stärkefabrik 
Falkstätt Gennemann-Klen 


Arthur Kleinfeldt, 
Contor Friedrichſtr. 31 I, 
gegenüber der Poſt. 11556 


Echte , Kiſten 
e Sprott, ier 


250-350 St. 4—5 M., % K 
. Büdlinge, K. ca. 40 St- 
1½—2 M. „ K. Sprott und 
e 1 K. Bückl. 2%, M. f 
euer extraff. 
Ural⸗ Caviar perita 
Pfd. 3,40 M., 8 P 26 M 
Aſtrach. Marke 4 M., 8 Pfd. 31 M. 
Aal in Gelée, Poſtd. 6 M., ½ D. 
3,50 M. Gelseheringe, Bord. 3 M., 
„ D. 180 Mark. Bratheringe, 
Poſtcollo 3 M. gegen Nachn. 

E. Gräfe, Ottenſen (Holſt.) 
Kopfbürſten, 
Kämme, 
Raſirpinſel, 
Raſirſpiegel, 
Streichriemen, 
Zahnbürſten, 
Nagelbürſten, 
Kleiderbürſten, 
Schwämme, 
Taſchenbürſten 

empfiehlt in größter Ausw 


Rud. Braun, 


Neueſtraße 5. 
200 Klafter trockenes 


Kiefern⸗Klobenholz 
franco Station Poſen hat 
abzugeben 


Poſen, St. Martin 33. 


Christbaum-Confeet 
reichhaltig gemiſcht als Figuren, 
Sterne, Tolere ꝛc. Klſte 440 St 
M. 2,80, Nachnahme. Bei vr 
Kiſten portofrei. 1620 
Paul Benedir, Dresden 12% 


Echte Leipziger 15800 


Chriſtſtallen 


das Pfund zu M. 1,— und M. 
120. Probeſtollen mit ma 
deln oder Roſinen, das S 
M. 1,50 verſendet N) 
Paul Dübner, Bäckerei w 


Konditorei, Leipzig, Eltſenſtr. 

Eiſerner Keſſel, 
Bottiche und Lagerfäſſer; 
verkaufen Vittoriaſtr. 12 1. 


Bis 150 Liter 
Milch 


täglich ſuche vom 1. Ionuc 7 
zu jedem Preiſe. Off. unt % 
d. Ztg. 162 


n 
© Hoffman | 


16038 


d. Nu 
7 


Probe (Referenzen u. Katal. 
Berlin, Jerusalemers“ 


` Gothaer Lebensversicherungsbank. | @OGBESE9SS8I2E 88888883, Fiir hypothekarische Darlehne 


D 2 p 22 x - [77 ye + * * 

e . um näntiise Sruntäce (au in 
abi nl ee a0 un nn Dae lache Stärkungsmittel erweistsich das Johann munal⸗Darlehne ſtelle ich gegenwärtig ſehr günſtige Bedingungen. 

302 Wojen, Bietoriaftrahe 20. Hoff sche Malzextract-Gesundheitsbier. Die General⸗Agentur 2898 


Der Genuß Ihres Malzertract Geſundheitsbieres Jat mich der Schleſiſchen Voden⸗Kredit⸗Aktien⸗Vank 
uite mic eier und obier den nden de teon e Moritz Schoenlank, Posen, Gnpiehaplatz 2 A. 
Technisches Bureau 
Posen, 


kurzem Gebrauch dieſe befriedigende Wirkung eintrat, ſo kann ich 
Wilhelmstrasse 2. 


in der That Ihre Präparate, deren Vorzüglichteit ich nicht genug 
rühmen kann, jedem Leidenden aus beſter Ueberzeugung empfehlen. 
Frau A. Berger, Hebamme, Berlin, Ritteritr. 8. 
Johann Hoff, f. f. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
Verkaufsſtelle in Poſen bei R. Barcikowski, Neueſtraße 7/8 
Filtale St. Martin 20, Frenzel & Co., Alter Markt 56, W. F. Meyer 
& Co., Wilhelmspl. 2, J. Schleyer, Brelteſtr. 13. 12919 


sse Gesees 


Eisenwerke Gaggenau 40. 


in Gaggenau Baden 
L fabrizieren 
2 andwirthschafts- 
E , Werkzeug- neuester 
System 2 & der reg Construction 
v. ½ 80 Pferdekr. iesen-Moos- mit Voll-Kissen- 


\ oder Ketteneg u. sämmtlichen 

1500 Stück im Betrieb System Laacke Pneumatique- 

Farbmühlen, Kollergänge 
et 


Allopm. Deutscher Versicherungs-Verein 


Generaldirektion STUTTGART Uhlandstr. Nr. 5. 
Juristische Person. Gegründet 1875. Staatsoberaufsicht. 
Filialdirektionen 


BERLIN in WIEN 
Anhaltstrasse No. 14. I Graben Nr. 16. 


— — 


Best. Motor f.d.Kleinind, 
Feinste Referenzen. Reifen 
Höchste Auszeichnungen. . Zubehörtheile 
R Hanshaltungsartikel Laternen 
Wasch-u.Wringmaschinen Glocken 
Metall- u. Gusswaaren Gepäck- 
Kunstgussartikel, halter 
Luftwaffen Pumpen 
Gewehre, Pistolen, Huppen 
Scheiben etc. etc. 
Gasartikel 
Gasregulatoren, Argand- 

Brenner, Gaskochherde, 
Gasheizöfen ete. 
Emaille-Waaren 

Tafeln, Firmenschilder, 
Fagaden, Friese, 
Luxus gegenstände ete. 


In Chicago neunfach prämiirt. 


Der Verein empfiehlt sich für E 


Haftpflicht-, Unfall, Kranken- 5 
und Invaliden- Versicherung, Größtes Spielwaaren-Lager Poſens 


ren 
s erner für p von Anton 
Kapital- und Renten-Versicherung. Mylius Hotel, m Wunsch, 


empfiehlt fein reichaſſortirtes Lager von Nen 

zu Weihnachtsgeſchenken passend. ö 
druckſchnellpreſſen, Velbeipeden, mechaniſches 
Spielzeug, mit Uhrfeder u. Dampfbetxieb, Theater, 
Nebelbilder Apparate, Zauberkaſten, Puppen 
aller Größen, und als Taiſon Neuheit 

BER” Circus-Arena, mit beweglichen Glieder⸗ 

Figuren. 2 


Sanmlich 
Maschinen und Apparate 


Der Verein beruht auf Gegenseitigkeit seiner Mit- 
glieder. Derselbe versichert sowohl 
mit vollem Antheil am Gewinn, 
8962 als auch 
mit fester Prämie, 
letzteres vermittelst Rückversicherung. 


F Die Mitglieder der Haftpflichtversicherung er- N = 2 8 — 

für . : 580 P dien = Turngeräthe. = 

hielten im Jahre 1892 30 Prozent und diejenigen der 4 3 
3062 | ; ; Letztere find nach eingehender Pr i z 
[l „ h Beleuchtung | E Na sich Dividende, i lebrers ai De hen ibret er ee wen geprüften Tarii 

Ft | 8 einverkauf für Poſen von Wiegepferd 
Arbeitsübertragung | ersicherungsstand: 8 en 
eELISE i | 8 mit Fahrvorrichtung. 


Am 1. Juni 1893 bestanden in sämmtlichen Ab- 
theilungen des Vereins 120 682 Versicherungen. Die 
Gesammtreserven betrugen am 1. Januar 1893 M. 5 101 471. 


Die Jahresprämie pro 1892 betrug M. 3788 096. Römlin & Kanz n 
Nähere Auskunft ertheilt g e bach, Posen, 


Eisenbahnen. 
Kabel — Leitungsmaterialien — Messinstrumente. 


DE 
Reelle Bedienung. Billigſte Preiſe. 


Bogenlampen — Glühlampen — Telegraphie — 
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Telephonie. 3 ; ` Repräſentanten für die Provinz Poſen 
Subdirection Posen: Jacoby & Cie. bon 
Eleetrometallurgie. C Enia i ... ̃ . —— J R 6 ber R. Wolt, 3 und Keſſelſchmiede, 
eo E i agdeburg-Buckau, 6507 
Städtebeleuchtung. 8 Opt a 8 gite. S. f Kehrer ;gotomobiten mit aussiehunsen Rönren- 
empfiehlt in größter Auswahl in allen Preislagen der Klein- und 1 Betriebe 


Thermometer, Barometer, Opern⸗ und Reiſegläſer, Reiß 


c ih ĩ⅛ ¼w .. 
FF CECT 
in Gald ei TE 90 une Schildkröt Eine d 
n N er, el, Horn un A ne der reichhaltigit d bi 
Reparaturen ſauber und ſchnell. 16063 | deutſchen Oſtens it bie in Weiber eine e * 


U „Oſtdeutſche Preſſe“ 


Einzelanlagen. 


J Diefe vou biancurd erzeugten Jobs 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 


i 


Römling&Kanzenbach, 


j Hi iken, wird erfucht, die auf ber grütz |} 
i onma befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu nN 


und Gewerbetreibende, da fie einerfeit3 über den Kurs⸗ 
ſtand der Wertpapiere und den Preisſtand der Waaren raſch 


Er Fee cen Präparaten den Vorzug daß fan i i 
lipia I| fie geruch⸗ und geſchmacklos find und ' 88 tom traer ti ung . 
Posen, Oberwallstrasse 4. E ich nicht zerſetzen, Langjährige Er- ll Ho Raſche und zuberläffige Berichteritattung über alle bemerkens⸗ 
ii) LAR | ene ber ente iaee, aia FUNS ARI werthen politiſchen und ſonſtigen Begebenheiten, fowie eine 
Vertrieb der Fabrikate von 3412 sl — ARI vori liche Wirkung c ji IR 835 ſachliche und vorurtheilsfreie Erörterung aller öffentlichen Mn- 
Siemens & Halske E eee ee 
E 8 i 8 e” („Bromberger Zeitung“). — Infolge der feit Juli 
A $| 55 — BE Schwächesuffänden, F AA d. J. beſtehenden Telephon⸗Verbindung mit Berlin und Br: 
zu Originalfabrikpreisen. $ ha LEEY unregelmäßiger S Reihe von Propin galſtädten, wie Poſen, Danzig ꝛc. tft die 
e Mienſtruation, Blutarmuth 25 H | nOftdentiche Preſſe“ („Brom berger Zeitung“) in der Lage, 
Ac sR und allen aus diesen reſultirenden BNI ES dir | über ſehr viele intereſſante Begebenheiten früher als die Berliner 
ll 33 ei re Ai R 28. Blätter zu berichten. Großen Werth hat die „Oſtdeutſche 
e NB. um ſich vor Nachahmungen zu 8 3H 5 |E Pree” (Bromberger Zeitung“) namentlich für Kaufleute 
1 s 10 
mil all 


c] 


RIM 4 und zuverläſſig zu berichten in der Lage ift, andererieits 
= 1 ed Behörden ist und als ſolches 

> alle amtlichen 1 über Aus 
Beſte und einfachſte Lieferungen, wer Werraune Werbach ungen e. löl 
geräufchlofe An Unterhaltungsſtoff bietet die „Oftdentiche Preſſe“ 


(Bromberger Zeitung?) mehr als irgend ein Blatt 
Milch Handeentri ge Oſtens; ſie bringt fortlaufend intereffante ee Fr 


beachten. 


F. Peschke, 
St. Martiſtraße Nr. 21, 


aus und Küchengeräthe⸗ Magazin. 
re Auswahl nützlicher und zu 


eihnachts esch von Drösse & Ludioff. Dieſelbe trennt mane von bekannten und beliebten Autoren, gute Novellen, 
2 sgoschonkon N Aa ER panita. 28 Br: E ar * ud unter⸗ 

üße Mage und Rahm. Leichteſter en und belehrenden Inhalts in Hülle und Fülle. Fü 
Seite Preiſz Reelle Bedienung. und ruhigſter Gang, geringite Abnutzung; den Famillentiſch legt die S benii. Preſſe“ (Wien: 


Bei Baarzahlung Rabatt. bedeutend größerer Gewinn an Butter I berger Zeitung“) außerdem noch wöchentlich 16302 


; egenüber dem Sattenverfahren. Die 
ur 2 m! = Eentrifugen find ſtets auf Lager und zwei Unterhaltungsbeilagen, 
ij n a i hi Te werden zur Probe gegeben. 14622 Ken onp 5 ya 
m zwar den Donnerſtags⸗ z 
b in großer und ſchöner ene emy Gebrüder Lesser, Posen, entgeltlich zu. ee 
wer ehang lle 15 chen und Preislagen ' Ritterſtraßſe 16. 5 e n im Hinblick auf die Reichhaltig⸗ 
Parfume pA en 8 ck ll B du Vorzügl, Tueemischungen à Mk. 2,80 u. 3 50 p. Kd. in hocnsten] B ge oai da febr mäßiger. Die „Oftdeutſche Preſſe“ 
Parfums BET in geſchma vollen erpa ungen zu Kreisen eingeführt. (Kais Kgl. Hofl.) ee 60 u. 80 Pi (m SON k Zeitung ) kostet durch die Boit bezogen 


vierteljährlich nur 3 M. 50 Pf. 


MESSMER' Bei der ſtetigen Zunahme ihrer Abonnenten- und Leſer⸗ 
* zahl finden Inſerate in der „Oſtdeutſchen Preſſe“ („Brom⸗ 
Eav, z 


berger Zeitung“) die weiteſte Verbreitung. 


Seronenlenchter pp. zu zeitgemäß ſoliden Preiſen à Baden-Baden u. Frankfurt a. M. 
ee die Drogenhandlung un Ă Zu haben bei Frenzel & Co. saso A PIODENUMMEEN n feis potire un Berfügung 
E. Koblitz, Poſen, Krämerſtraße Nr. 16. 


M. an. 


Preiſen. 


1.25 M an. 


9 
9 
9 
©: 
5 
e 

9 


9 Ferner empfehle 
22 


ders preiswerth. 
Oberhemden mit lein. 
1,50 M. an. 


Manchetten Afach Leinen 


* 


" 


N 471¹ 


wirksamstos Mittel zur 


Mens Bundiuney in Bunyasıy.13 


Angenehmstes u. 


EAU DE COLOGNE 


(Blau-Gold-Etiquette) 
Ford. Mülhens, Köln. 


Anerkannt ula dis 


Beste Marke. 


Vorräthig in fast allen feineren 
Parfumorie- Geschäften. 


Für MK. 5,25 


Nachnahme 5,45) 3 —. wir 

noo eln Postkistel v. 10 Pfu., 
enth. 48 grosse Stück der feinsten, 
fettreichen, aromatischen u. milden 


sendu: 
Hendrina & 0 & = Y Toiletteseiten- 
Fabrik, Berlin W., Krausenstr. 2. 
Mehrere tausend Aerzte sind 
ständige Kunden. 


Schönster 5 


Damen Hemden, garnirt, 
Herren Hemden von 90 Pf. an. 
Kinder⸗Hemden von 25 Pf. an. 
Damen Beinkleider, garnirt, v. 1 M. an. 
Damen ⸗Nachtjacken, garnirt, v. 1 
Damen⸗Nachtjacken, Barchend, v. 1,25 | 


Winter⸗Unterröcke von 1,25 M. an. 
Winter Unterröcke in Tuch und Seide, 
elegant ausgeführt, zu ſehr billigen 


Peluche⸗Pellerinnen mit Futter von | 


Damen Schürzen, garnirt, v. 40 Pf. an. 

Kinder⸗Schürzen von 25 Pf. an. 

Damen und Kinder⸗Schürzen in ele⸗ 
ganter Ausführung empfehle beſon⸗ 


Leinene Kragen von 25 Pf. an. 

Herren Cravatten u. Cachenez in groft || 
artiger Auswahl u. ſehr preiswerth. 
Gewebte Damen⸗ u. Herren Beiukleider v. 75 Pf. an. 
Knaben⸗ u. Mädchen: , 
Wollene Herren⸗Hemden (Syſtem Prof. Jäger) v. 1 M. an. 

a und Kuaben⸗Weſten v. 1,25 M. an 
Damaſt, Linon u. geſtr. Satin zu Bett⸗Bezügen 5 
7 auffallend billigen Preiſen. 0 


Bei Bagreinkäufen gemål re id 
200 Rabatt. "F 
2 Auftrüge nach Außerhalb über 20 Mast ſende franco! 
NYT D aR RRRS S EIG 


empfiehlt als 


Der Weihnachta⸗Geſchenlie 


1 Parthie Bettdecken mit Franzen. fo 
lange der Vorrath reicht, 1,25 M. 
Kaffee⸗Decken mit Franzen 1 M. 


Als ganz beſonders billig empfehle: 


Kaffee⸗Gedecke m. 6 Servietten 2,25 M. 
Rein lein. Kaffee⸗Gedecke mit 6 Ser⸗ 
vietten 3 M. 
Hausmacher⸗Tiſchtücher v. 80 Pf. an. 
1 Poſten lein. Taſchentücher m. kl. Webe: 
fehlern per Ditzd. von 2 M. an. 

1 Poſten Battift Taſchentücher f. Herren 
und Damen, m. bunt. Kante, p. Dud, 
von 1,50 M. an. 

Kinder⸗Taſchentücher m. Kante p. Dtzd. 
von 1 M. an. 

Weike u. bunte Handtücher v. Dtzd. 3 M. 

Carrirt. Bett Bezugſtoff, SO em breit, 90 
in guter Qualität, von 20 Pf. an. 

Dowlas zu Hemden und Laken, 80 em 
breit, von 20 Pf. an. 

Ung. Hausm. Leinen von 20 Pf. an. 

% Stück Pa. gebl, Leinen für 10 M. 


v. 80 Pf. an. 


M. an. 


Einſatz von 


v. 30 Pf. an. 


Hou- Pressen 


packen 
von Heu, 
Stroh & 
Tort- 
streuetc. 
Säulen- 
Pressen 
rund u. 
Vier- 
N eckig 
für 
" alle 
gewer hiiahen Zw Se fabrieiren 
in vorzüglichster Construction 


Ph. Mayfarth & Co“ 


Posen III., vor dem Berl. 
Thore u. Frankfurt a, M. 


Alten u. jungen Männern 
En die in neuer edge Auf- 

ze erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Miller übor 


Sed. fälle EUEN- ct. 


5 22 


sowie dessen radicale 8 zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in efmarken. 
Eduard. Bend 


am mög. s. vertr. an Fr.Hebam. 


ryj i w.Berlin W.Wilhstr.122a. 


takt. Zahnarzt, 
Re an 8 h „14038 


Künstliche Zähne, Plomben! 


. Sommer, 7 

3 Wuühelmsplgtz 8. 2 
Garantte für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen 


Evy, 


e N. 50 Pf. 
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63, Alter Markt 63, 
früher Wronkerſtraße 92, 
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Flaſche eyci. 


Vordeaurweine 
Alte Ungarweine! Mark. = 2 


(herb. mild u. ſüß.) (16084) ” 


Alex Peiser, 
Peingroßhandl. Berliner. 15. | 


Die am 2. Januar 1894 fäl⸗ 
ligen Coupons unſerer he 
brufe werden 16048 


bereits vom 15. Dezbr. er. 
ab an unſerer Kaſſe in Berlin 
und den bekannten Zahlſtellen 
eingelöſt. 


Ponmerſche Hppotheken⸗ 
Aktien Bank. 


Be. - —- Existenz. 
Brionlcher — Unterricht 


2 Prospect gratis pE 
— — 


BUCHFÜHRUNG 


Rechnen, Correspondenz, Kontorarbelt. 
pa Erstes Deutsches Handels-Lahr-Institut ag 
otto Siede-Elbing. 8% 


Klavierſtunden eripetit billig. 
Anfragen Expedition d. Zeitung. 


Ich wohne jetzt 


Paulikirchſtraße 4 III. r. 


Sprechſtunde 10—12 Uhr 


Schön-S ritt 


Vormittags. 
Agnes Palme, 
Lehrerin 18617 


ſlaviſcher Sprachen, 
beeidigte Dolmetſcherin 
der ruſſiſchen Sprache. 


Gegründet 1854. 


extra 20% 


— 47 8 Glowinski, 
Buf: 
wiih, Diem, Lehrer. 
Carl Barański. 


Lübecker und Königsberger Marzipan. 


Täglich friſches Thee und Rand Marzipan. 
Neuheiten in Weihnachts⸗Artikeln. 


16019 


Geſchäftskeller 


m angrenz. Stube u. 1 
Januar zu verm. Näh. b 
Saito Bergſtraße 12 b. 156 1 


Bäckerei 
mit „Wohn. 


gerärmige Parterrewerkftatt 


mit gr. Bodenraum Pe od. 
pare zu verm. Hof pt 3 Zim. 
u. Küche p. Januar mietosfreſ. 
Näberes b. W., Beraſtraße 9 


Kl. Gerberſtr. 9 


3 Zimmer, Küche und Zubehör 
ſofort oder ſpäter zu verm. 
Mühlenſtr. 5 2 Wonng. 
A 2 u. 3 Zimmer, Küche u. Zub. 
und Friedrichſtr. 20 eine Woh⸗ 
nung von 1 Zimmer und Küche, 
ſowie ein Pferdeſtall ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen [15996 
Friedrichſtr. 20 II lints. 


In Neubau St. Marlin 36 


ein geräumiger Laden, Wohnun⸗ 
gen ſowie große Werlſtatträome 
zu vermiethen. 16012 
Eine Wohnung, 4 Zimmer, 
Küche ꝛc., Siraßenfront, vom 1 
Januax 1894 für 555 Mark St. 
Martinſtr. 63 II. zu verm. 


Louiſenſtr. 21 1. Gt. |= 


tft verſetzungshalber 1 Wohn von 
6 Bimm., Küche u. Nebeng. fof. 
oder zum 1. Januar billig z. v. 


Adolph Mewes, 


Zuckerwaaren- & bonfturen-Tabrik. 


Breslauerſtr. 40, nahe am Alten Markt. 


Grosse Weihnachis-Ausstellung 
in Chriſtbaum⸗Gehängen 


als: Schaum, Liqueur⸗, Cyocoladen , Marzivan, Creme 
und Bisauits: Sachen in heiter Qualität zu foliden Preiſen. 
Hildebrand's deutſcher Cacao und deutſche Chocoladen. 


Bri Wahn von 3 Aal jetzt 60 Pf. nl 


A '  Mieths-Gesnche, E 


u. Verkaufsl. ſowle TER 


Lebeusvperſicherungs⸗ & Erſparniß⸗Bauk 


in Stuttgart. 


Verſicherungsbeſtand: 
ca. 386 Millionen Mark. 


Samter: 


VBäckerſtraße 6, I 


m unos P PUVIQOPIFH J0Po3qL QUN nag u 
PIIM sn NOG walpnzaallalk m juumanız ed 


eee lhag gun unga magma da enen 


Vom 1. Jan. möbl. Part. 3., 
iep. Gina., zu, verm. Schützen⸗ 
ſtriße 19 rechts 

Em Lehrer ſucht t. d. Oder: 
ſtadt ein gut mödlirtes 2fenſtr. 
Vorderzimmer nebſt Beköſtigung. 
Off. m. e ar unt. S. K. 
nimmt die Exp. d Ztg. s 


Stellen- -Angebole. 


Viel Geld 


können redegewandte, recht⸗ 
Perſonen jeden 


ſchaffene 
Standes durch den Vertrieb 
eines chancenxeichen Artikels 


verdienen. Bei jedem Ab⸗ 
ſchluß gleich baares Geld. 
bei Leiſtungsfählgkeit baare 
Vorſchüſſe. on. erb. unt. 
Z a 102 Poſtamt 61, Berlin SW. 


Als Stütze der Haus frau 
und zur Beauſſichtigung eini⸗ 
ger Kinder wird ein tüchtiges, 
umſichtiges 15952 


jüdiſches Fräulein 
per 1. Januar geiucht. Offerten 
unter A. 50 an die Exped. d. 
Bta. erbeten. 
Der ſchnell und mit ge⸗ 
ringſten Koſten Stell. find 
Z. will. verl. per Poſtkarte d. Dtſch. 


Ein Kellnerlehrling 


kann ſich zum Antritt per 1 Ja- 
nuar melden im 


Hotel de Rome. 


ca. 105 Millionen Mark. 


Dividende für die Todesfallverſicherken: 40°, der ordentlichen Jahres prämie und 
der alternativen Zuſatzurämie oder 3% ſteigende Dividende aus 
der Geſammtprämie einſchließlich Zuſatzyrämie. 


Die Lebensverſicherungspolite it das beite Weihnachtsgeſchenk. 


Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter: Voſen: 
General Agent, S. Bronikowski, 
a 
. von Samoggy, Direktor 
Schwerſenz: 


Oberinſpektor für die Provinz Poſen: W. v. Prusinowski in Poſen, 


Heimann Saul, 
Pudewitz: Anton Nalentz, Apotheter Obornik: 
Hyeronimus Schuster, 
Schroda: Leo Boracki, Kiufmann. Koſtſchin: 

Heinrich Gottwald, 


Unter Staatsaufſicht. 
Bankvermögen: 


Bankler, 
Lehrer. 
Geatsbeſizer. 


Gneſen: 
16293 


5 Verkäufe e Vergachtungen 5 


Haus mit Garten 


unter aünſtigen Bedingungen in 
Wilda zu verkaufen. Näheres bei 
J. Bartsch, Wida bei Boien, 
Kronprinzenſtr. 26. 14695 
Eine über 300 Wtorg. große 
Landwirthſchaft, beitebend aus 
Acker and, Wald u. Wiete, nebit 
Bieneleibetr! eb, ſteht unt. günſt. 
Beding. fof. zu verkaufen. Gefl. 
Offert. bitte unt. Chiffre „F. K.“ 
poil. Neuzattum zu richten. 
Mühle. 16202 
Handelsmühle Wöllsdorf b. Dü- 
bein l. Sachs., ¼ St. v. Bahnft., 
Nähe vieler gr. Städte u. in ge- 
treider. Geg., ift Erbtheil wegen 
ſehr prelsw. z. verk. Tal. Lriſtung 
13—16 Wip. Dffert. an Mwe. 
Biermann, Berlin, Potsbamerllr. 131. 


Ein heſſeres Neſtaurauf 


mit guter Kundſchaf“, in beſter 
Lage Gneſen's, iſt krankheits⸗ 
balber von ſofort oder ſpäter 
billia zu verkaufen. 16257 

Offerten werben erbeten unter 
0. R an die Expedition dieſes 
Blattes. 


Sichere Exiſtenz. 
Ein gut geh., fett 1865 befte 
Satt ler- u. Tapez. «Geld. 1. einer 
Favrtkſtadt Br it Famlıten- 
berbältni ſſe balber fofort preisw. 
m. N verkaufen. Näh. 
i. d. Exp. ù k 16256 


Schönste Carabourno- 
Rosinen 
Marzipan-Mandeln 
Citronat 

Wall- u. Haselnüsse 
Pfefferkuchen 

von Weese-Thorn 


Nürnberger u. Aache- 
ner, sowie Lieg- 
nitzer Bomben 

mpf. Se 10é303 

J.Smyczynski, 

St. Martin 27. 


Dank. 


Herrn G. H. Braun in 
Breslau, Ecke Schweidnitzer⸗ 
ſtraße und Hummerei, geſtatte 
ich gern, folgendes Dankſchreiben 
zu veröffentlichen: Seit vielen 
Jabren litt ich an der heftigſten 
Kopfkolik. Die Anfälle mit Froſt, 
Gähnen, Stechen in der Stirn, 
Augen und Schläfen und ſchließ⸗ 
lichem Erbrechen plagten mich 
entſetzlich. Dazu geſellte ſich eine 
hochgradige Magenſchwäche, Be = 
dauungsſtörung und Gedächtniß⸗ 
ſchwäche, der ganze Körper litt 
darunter; ich befand mich ſtets 
in verdrießlicher und nei: 
Stimmung. Nachdem ich ver⸗ 
geblich nach Hilfe geſacht, wandte 
ich mich einem Dankſchreiben zu⸗ 
folge an Herrn G. H. Braun, 
Breslau, Ecke der Schweid⸗ 


en nitzerſtraße und Hummerei. 


Derielbe befreite mich in kurzer 
Zeit durch ſeine brieflichen Ver⸗ 
ordnungen auf einfache Weiſe 
von meinen ſchlimmen Leiden, 
wofür ich ihm heute meine t 
inniaſten Dank ausſpreche. 
Schlingelbaude t. Riejergen. 


Frau Alwine Liebig. 


Nr. 866. Sonntag, 3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


10. Dezember 1893. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


i * Rafel, 7. Dez. Wegen Amtsvergehens angeklagt 
and heute der Pfarrer und Lokalſchulinſpektor Cor⸗ 
Situs aus Thurmhosbach vor der bieſigen Strafkammer. Die 
ltzung dauerte den ganzen Tag über bis in die Nacht, da nicht 
b niger denn 28 Zeugen anweſend waren. Der Pfarrer wurde 
5 Gulbdigt, eine vorſätzliche Körperletzung im Amte 
egangen zu haben, indem er als Lokalſchulinſpektor das Züchti⸗ 
nasred erheblich überſchritt. Er hatte den dreizehnjährigen 
nfirmanden Heinrich Sauer, weil dieſer einen Schulkame⸗ 
duden mit dem Meſſer geſtochen hatte, in ganz exemplariſcher Weiſe 
eſtraft. Der Junge mußte ſich über den Stuhl legen und der 
Marrer züblte ihm mit voller Kraft mittelſt eines Weißdornſtockz 
100 Schläge auf Geſäß und Beine auf, ſodaß der Junge nicht 
Abr gehen und ſtehen konnte. Die Haut bing in Fetzen herunter. 
es war voll blutiger Striemen, die Strümpfe voll Blu. Der 
Angeklagte gab alles zu, beſtritt aber, die Abſicht einer Mißhand⸗ 
lung gehabt zu haben, er habe ſich im Gegenthell beſonders in Acht 
enommen, daß er dem Jungen keinen Schaden thue Der Junge 
ei ein Ausbund von Ungezogenheit geweſen, das ganze Dorf habe 
ch vor ihm gefürchtet. Das Gericht nahm nur fahrläſſige 
Š örperverletzung an und erkannte auf 50 Mark Geld» 
den be und Tragung der Koſten. Der Erſte Staatsanwalt, 
er vorſätzliche Mißhandlung annahm, hatte 200 Mark beantragt. 
* Frankfurt, 7. Dez. Wegen „groben Unfugs“ wird 
heute gegen den Reſchstagsgbgeordneſen und Redakteur der 
groltaftimme“ Wilhelm Schmidt verhandelt. Er ſoll ſich 
peler Uebertretung in 16 Fällen durch Aufforderung zum 
j oykott, die gegen eine Anzahl Wirthſchaften gerichtet war, 
uldig gemacht haben. Durch amtsrichterlichen Strafbefehl iſt 
wegen dieſer 16 Artikel auf eine Strafe von je 20 Mark, ins⸗ 
eſammt auf 320 Mark erkannt worden. Gegen dies Strafmandat 
NN Einſpruch erhoben. In der heutigen Sitzung macht der Ver⸗ 
Geſdiger, R.M. Dr. Löwenthal, geltend, daß die Boykottirung im 
| naeh nicht verboten iſt, daß eine ſolche Aufforderung auch an 
Gb nicht als araber Unfug“, ckarakterlſrt werden und daß ein 

N krafmandat die Höhe von M. 150 Geldſtrafe nicht überſteigen 
arf. Außerdem dürfe man die 16 Fälle nur als zwei fortgeſetzte 
andlungen anſehen. In dem einen Fall betraf die Bopkottirung 
ge Brauerei, die einen Arbeiter wegen feiner Zugebörtgfeit zur 
dozlaldemokratie entlaſſen hatte, im anderen verſchiedene Wirths⸗ 
aufer in Bockenheim und Umgegend, die den ſozialdemokratiſchen 
Derſammlungen kein Quartier in ihren Sälen gewährt hatten. 
N as Gericht erkennt auf Freiſprechung, well der Unfugs⸗ 
Kragraph auf die Boyfottirung nicht paßt und dieſe durch kein 


traf t verboten iſt. 
geleb jonf erboten if 


Vermiſchtes. 


bend k. Die geheimnißvolle Bohne. Das Gehelmniß der „Iprinz 
enden Bohne“, das wir geſtern erwähnten, tft bereits gelöſt, und 
— durch folgende 1 9 7 5 welche die Wiener „N. Fr. Pr.“ von 
An Proſeſſor der Zoologie und Botanik, Herrn Dr. Andreas 
eberng uber, erhalten hat: „Die Mittheilung betitelt „Eine 

heimnißvolle Bohne“, betrifft eine Thatsache, welche feit zwei 
abrzehnten bekannt iſt und zuerſt von Direktor Fr uche nau 
A dremen, ſpäter auch von Profeſſor Aſcherſon in Berlin aug- 
Ralle beſchrieben wurde. Die ſogenannten „ſpringenden Bohnen“ 

d nämlich die Samen der breitheiligen Frucht einer Pflanze aus 
er Wolfsmilch⸗Familie, welche die Tracht etwa unſerer Ulmen hat, 
— zur Gattung Sebastiania (Sprengel) des tropiſchen und fub- 
deriſcben Amerika gehört. In der That wird, was der Schreiber 
wo 


Notiz bezweifelte, die Bewegung der Samen durch die darin 
nende Larve eines Wicklers (Kleinſchmetterlings), von Weſt⸗ 
für Carpocapsa saltitans benamſet, erzeugt durch Zuſammen⸗ 
fh men und darauf folgendes raſches Strecken ihres Leibes, etwa 
en Die dies von der Made der Käſefliede (Piophila casei L.) all- 
fein bekannt ift. Die Samen find daher auch nur äußerlich 
der Nbar wohlerhalten, innen aber ausgefreſſen. Vollkommen uns 
A ehrten Samen fehlt ſonach auch die in Rede ſtehende Ericheinung. 

cherfon erwähnt dieſe ferner noch von den Früchtchen der fran⸗ 


Belladonna. 
Roman von A. J. Mordtmann. 


157. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
den Die nächſten Tage verliefen für beide Betheiligte in Nach⸗ 
N ken darüber, wie ſie von dem Andern die Wahrheit über 
Sachverhalt herausbekommen könnten. Herr Claus Heere⸗ 
eng glaubte wohl, konnte aber keineswegs mit unumſtöß⸗ 
lar Sicherheit behaupten, daß Ludwig nicht aus Deutſch⸗ 
t d herausgekommen ſei; um hierüber Gewißheit zu erlangen, 
tete er an den Advokaten Spohr die Anfrage, ob ſein 
Au der Ludwig, ſeitdem er Hamburg verlaſſen habe, jemals in 
kuuſtralien geweſen wäre. Die umgehend eintreffende Antwort 
Inte dahin, daß Herr Rechtsanwalt Spohr, den Inftruftionen 
ig Klienten entſprechend, zwar im Allgemeinen und gründ⸗ 
doch ablehnen müſſe, über den Aufenthalt des Herrn Ludwig 
dee manns Mittheilungen zu machen, daß er aber ausnahms⸗ 
daß wenigſtens die negative Auskunft nicht verweigern wolle, 
big, genannter Herr niemals in Auſtralien geweſen fet Er 
fene dieſe Antwort nicht als ein Präjudiz zu betrachten und 
Ute de Anfragen, die er doch nicht beantworten würde, zu 
Vaarlaſſen. Als Herr Claus Heeremanns nach vierzehn 
Augen Fräulein Alice wiederſah, hatte er nur dieſe magere 
dag kunft erwiſcht, während ſie mittlerweile über Ludwig Alles, 
e zu wiſſen wünſchte, in Erfahrung gebracht hatte. 
È ün Fräulein Clara Heeremanns hatte ein ſehr bewegliches 
Nein und plauderte ungemein gern, was nach zuverläſſigen 
Güchrichten bei Mädchen ihres Alters keine ungewöhnliche 
Lchdeinung fein foll, und fie konnte vor ihrer Freundin keine 
Nabermniſſe haben. Als Alice bei einem Spaziergange ganz 
Yun nutbet die Frage an fie richtete: „Warum hat Dein 
Tuch das Haus verlaſſen müſſen? Und warum darf bei 
von ihm nicht geſprochen werden?“ antwortete ſie 
Amni: „Das ift eine traurige Geſchichte, die ich Dir 
Mig 90 mit wenigen Worten erzählen kann. Er hat 
t 3 Papa fortwährend Streit gehabt, und endlich lief 
Fat, b. Tages davon. Er ift für uns Alle schlimmer als 
ihm enn wenn er geſtorben wäre, dürften wir doch von 
reden. 


zöſiſchen Tamariske, wo ſie von der Larve eines Rüſſelkäfers 
(Nanodes) bewirkt wird, was ſeit 1576 bekannt iſt. 

Ein neuer Sprengſtoff. Das „Journal de Genève” bringt 
jetzt über den neuen Sprengſtoff einige Mittheilungen, 
denen wir das Folgende entnehmen: Der Stoff iſt vom Erfinder, 
Hrn. Raoul Pfletet, „Fulgurit“ getauft worden. Er kommt in 
drei verſchiedenen Abſtufungen vor, von denen die „Nr. 3“, die 
verhältnißmäßig ſchwächſte, für die Kriegswaffen beſtimmt fit, 
während die beiden andern, die von geradezu entſetzlicher Ex⸗ 
panſionskraft ſind, zu anderen, namentlich gewerblichen Zwecken 
verwendet werden. Es ſind mit dieſem neuen Sprengmittel eine 
ganze Reihe von Verſuchen angeſtellt worden. Bei Experimenten 
in 1 wurde daſſelbe in Bohrlöcher in harten und maſſiven 

elſen eingeführt; die Wirkung war eine überraſchende, indem die 

teintrümmer bis auf 40 Meter Entfernung geſchleudert wurden; 
die bier verwendete Patrone enthielt blos 78 Gramm Fulgarit 
Nr. 2. Die militäriſchen Proben gingen in der Pulverfabrik von 
Lavaux vor ſich und ergaben ein erſtaunliches Reſultat: Während 
die Anfangsgeſchwindigkeit aus dem neuen fchwetzeriichen Gewehr 
mittelſt des rauchſchwachen Pulvers 555—560 Meter per Sekunde 
beträgt, ſteigt die mit Fulgurit Nr. 3 aus der gleichen Waffe er⸗ 
zielte Anfangsgeſchwindiakeit, gemeſſen in einer Entfernung von 
70 Meter von der Mündung des Laufes, auf 668 Meter in der 
Sekunde. er entwickelt das Fulgurit keine Wärme und giebt 
keinen Rauch, da es nur gaſige Stoffe entwickelt; auch beſchmutzt 
es den Lauf nicht. Dabei wurde ein merkwürdiges Phänomen bez 
obachtet: So lange nämlich die Geſchwindigkeit 600 Meter über⸗ 
ſteigt, ift das Geſchoß ſichtbar; es ift ein Arbeiter, der zuerſt diefe 
Beobachtung machte; man ſieht nämlich eine kleine Wolke von der 
Größe und Form einer Taſſe, die ſich mit dem Boden nach vorn 
in der Flugbahn bewegt. Es wird dieſe Erſcheinung auf eine 
Brechung der Lichtſtrahlen in der komprimirten Luft, die das Ge⸗ 
ſchoß erzeugt, zurückgeführt. Als ein Vorzug von größter Be⸗ 
deutung wird es angeſehen, daß beim Sulgurit jede Gefahr einer 
zufälligen Exploſion ausgeſchloſſen tft und daß es das Dynamit 
vollſtändig erſetzen kann; während man heute aus Rückſicht auf die 
Induſtrie die Dynamitfabrikation geſtatten muß, könnte nach Ein⸗ 
führung des Fulgurits jede heimliche Sprengſtofffabrikatlon wirt- 
ſam verboten und damit der Anarchiſtengefahr zum größten Theil 
vorgebeugt werden. 

+ Franzöſiſche Gelehrſamkeit. Daß die Franzoſen in der 
Geographie, Ethnographte und verwandten Wiſſenſchaften nicht ſehr 
fattelfeft find, tft eine bekannte Thatſache. Erit jüngſt hat ein 
Pariſer Schriftſteller Namens John Grand⸗Carteret eine Serie 
von Karrikaturen⸗ Zeichnungen ſammt Text, die auf die ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Feſte Bezug hatten, aus verſchledenen europäiſchen 
Witzblättern zu einem Bande vereinigt und herausgegeben und 
dabei ein in Prag erſcheinen des Witzblatt konſequent als ma = 
gyariſches Organ . la ohne daß ſolche anderwärts 
wohl ſelten vorkommende Unwiſſenheit aufgefallen wäre. In Ruß⸗ 
land, wo natürlich Frankreich noch immer im Vordergrunde des 
Tagesgeſpräches ſteht, lächelt und lacht man jetzt nicht wenig dar⸗ 
über, daß die Franzoſen ſo wenig über Land und Leute des 
Ruſſenreiches Beſcheid wiſſen. Dieſer Mangel an größerem Wiſſen 
wird von der Zeitung „Rustia Wiedomoſti“ mit Humor beſprochen. 
Ein Mitarbeiter dieſes ruſſiſchen Blattes ſchreibt u. A.: „Wir 
kennen genau die Franzoſen, ihr Weſen, ihre Geſchichte, ihre Sitten, 
ihre Literatur, ihre Sprache u. f. w.; ein beträchtlicher Theil der 
gebildeten Welt in Rußland hat das volle Recht, fiH die „Franzoſen 
des Nordens“ zu nennen: aber wenn die Franzoſen ſich die 
„Ruſſen des Weſtens“ nennen, fo ift dies jedenfalls liebens⸗ 
würdiger, als ... begründet. So habe ich in einem Pariſer 
Blatte eine Stiage der zeitgenöſſiſchen ruſſiſchen Literatur gefunden; 
der Verfaſſer ſpricht von Tolftot, von Maikoff, von Gregorowitſch, 
von Poluski, dann erklärt er, daß es überdies eine Anzahl von 
jungen, talentvollen, plelverheißenden Schriftſtellern giebt, u. A. 
Irgenſon, Tfüt und Posonſſcheff. Nun, dieſe „vielverbeißenden“ 
Namen find in Rußland völlig unbekannt, d. h. der letzte Namen 


doch, denn dieſen trägt der Held der „Kreutzerſonate“ von L. Tolſtoi.“ 


— Aus Moskau wird ferner zu dieſem Thema berichtet, der 


Pariſer „Figaro“ hätte vor einiger Zeit von den zahlreichen in 
Rußland exiſtirenden Sekten geſprochen und dabei erwähnt, daß 


Alice Iegte das tiefſte Mitgefühl mit dieſer unglücklichen 


Familiengeſchichte an den Tag, und ohne eine Neugier zu 
verrathen, die über das Maß inniger Theilnahme hinausgegangen 
wäre, erfuhr fie von Clara Alles, was diefe ſelbſt wußte. Und 
das war ungefähr das Folgende: 

Ludwig hatte lange Zeit mit ſeinem Vater in Hader 
gelebt über ſeine Zutunſt; er wollte ſtudiren, um Lehrer oder 
Univerſitätsprofeſſor zu werden; der alte Senator aber wollte 
davon nichts wiſſen und hatte Ludwig auf ſein Comtoir ge⸗ 
nommen. Seit der Zeit war nie wieder ein erfreuliches Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Vater und Sohn herzuſtellen geweſen. Dann 
kam zu allem Uebrigen eine entſetzlich „dumme Liebesgeſchichte“, 
wie Clara mit dem ganzen überlegenen Selbſtbewußtſein ihrer 
ſechzehn Jahre erklärte, die damit endete, daß der weibliche 
Theil, eine „ganz gewöhnliche Perſon“, mit einem Waterclerc 
verheirathet, Ludwig aber nach Rio geſchickt wurde. Dieſe 
braſilianiſche Reiſe nun führte zu einer Kataſtrophe. Ludwig 
lernte in den Geſchäftsfreunden ſeines Hauſes Sklavenhalter 
der ſchlimmſten Art kennen und war darüber ſo empört, daß 
er nach ſeiner Rückkehr den Abbruch der Beziehungen zu ihnen 
verlangte. Ungeſtüm forderte er jetzt auch abermals das Recht 
der Selbſtbeſtimmung, er wollte nicht Kaufmann, ſondern 
Gelehrter werden. An den furchtbaren Streit, zu dem es 
darüber kam, konnte die damals ſechsjährige Clara nur mit 
Entſetzen zurückdenken. Von beiden Seiten fielen Worte, die 
jeden Ausgleich unmöglich machten. Der alte Heeremanns 
forderte unbedingte Unterwerfung unter ſeinen Willen, oder 
Ludwig ſollte das Haus verlaſſen. Und Ludwig ging. 

„Und weißt Du, Alice,“ fügte Klara altklug hinzu, „ſo 
ganz Unrecht muß doch der Ludwig nicht gehabt haben, denn, 
nachdem er fort war, haben wir auf unſeren Plantagen alle 
Neger freigegeben.“ 

eg Ihr denn Plantagen?“ 

„Nun, wir eigentlich nicht, ſondern unſer Haus in Rio, 
Gouveia Hermanos, das heißt auf Deutſch,“ erläuterte Klara 
wichtig, „Gebrüder Gouveia. Aber das iſt trotz der ver- 
ſchiedenen Firma daſſelbe Haus wie wir. Das mußt Du 
Dir einmal von Klaus erklären laſſen. Wir hatten nachher 
nur freie Arbeiter, aber dabei ſind die Plantagen ſo furcht⸗ 


ſelbſt der ruſſiſche Finanzminiſter Witte el 
angeböre, und zwar der Sekte der „Br otw ofti”. Nun Bedeutet 
aber „Prokwoſt 4 — Kanaillederärgften Sorte. 
Dieſe Anekdote zirkultrt in Moskau. gleichgiltig, od fie auf That- 
e peA an i en tft unmeröin charakteriſtiſch, 
A rauen die 
Di et Set der, 89 bg es auch in die lin⸗ 
ozialdemokratiſche eler. In dem d 

benachbarten Krietzſchwitz wurde kürzlich eine Spesen 
aufgehoben, wobei es auch zu mehreren Verhaftungen kam. Bei 
Feſiſtellung der Perſonalten zeigte es ſich, daß die Verehrer beg- 
Jeu zum größten Theil „Genoſſen“ waren, die aus einer ſozial 
— 7 5 57 dia 5 won bei Korruption der 
modernen Geſellſchaft, vom Hannoverſchen Spielerpro 

Elend des Arbeiterſtandes viel geſprochen rde N RE 


+ Die Jungfrau von Orleans nicht heilig. Die Kongre⸗ 
ation der Riten in Rom bat den Biſchof von Verdun er 
ucht, die Abſingung von ſogen. Litaneien für die Jung⸗ 
frau von Orleans zu verbieten. Der Kardinal⸗Ausſchu 
zur Seligſprechung der Jungfrau erklärt, daß unautoriſirte bug 
willkürliche Verehrung nicht nur die Seligiprehung verzögern, ſon⸗ 
dern geſunde I en ſchädigen werden. Perſönliche Verehrung 
des Gedächtniſſes Jeane d' Arcs ſtehe Jedermann frei. Nichts aber 
wi u iebt, au ibr A reten 125 2 Ehren Liturgien 
zu ſingen. nne keine Meſſe für Jeane d Arc gehalten m 
den, es fet denn für die Rude ihrer Seele. ? a 


Die Poftmarfen, welche die Regierung von Neu⸗See⸗ 
land verausgabt find, wie der „Chem. and. Drugg.“ erzählt, auf 
den gummirten Rückſeiten mit Anzeigen bedruckt. Dieſe Verwen⸗ 
dung ve dem Staatsſäckel ein ſchönes Geld ein. Ein von 
Huſten geplagter Mann wollte ärztlichen Rath einholen und be⸗ 
nutzte die Beit des Wartens, um einen Brief zu ſchreiben und auf 
den Umſchlag eine Marke, welche er mit der Zunge anleckte, zu 
kleben. Im Sprechzimmer des Arztes mußte er feine Zunge zet- 
gen, auf welcher der erſtaunte Doktor die folgende Anprelſung in 

lauer Schrift las: „Gat Du Huſten, gebrauche nur Dr. W8, 
Huſtenpillen.“ Zum grenzenloſen Erſtaunen des Patienten ließ ihn 
der Arzt hart an und beförderte ihn unſanft zur Thür hinaus. 


t Ueber die innere Ausſchmückung des K 

wird berichtet: Das werthvolle Altarbild der Eg mere ge 
wozu f. 8. der Düſſeldorfer Kunſtverein 4000 Thaler ſpendete, 
ſowie das in weiten Kreiſen bekannte, als elne der Hauptſehens⸗ 
würdigkeiten des Domes geltende, berühmte Gemälde im Marien⸗ 
altar, . das ſ. Z. das Domkapftel für die Summe von 30000 
Thaler erworben hat, ſind in letzter Zeit reſtaurirt worden. 
Auch bat man durch die Aufſtellung eines prachtvollen Al⸗ 
tars in der Axkapelle und durch die Freilegung des Hochaltars 
viel E 8 des Domes beigetragen. Leider entbehrt 
der Kölner Dom noch immer einer künſtlerlſchen Belebung durch eine 
ſtilgerechte Kanzel, Bet tühle ꝛc., insbeſondere aber gereicht das im 
nördlichen Querſchiff noch immer proviſoriſch aufgeſtellte alte Orgel⸗ 
werk dem gothiſchen Prachtbau weder klanglich noch Benden pebe 
ſonderen Zierde. Schon 1872 hatte der bekannte Orgelbauer E. Linde 
in Frankfurt a. M. eine Broſchüre herausgegeben und in derſelben 
einen Plan zum wünſchenswerthen Neubau der Kölner Domorgel 
erläutert und orgelbautechniſch in allen Einzelheiten feſtgeſtellt; für 
den Aufſtellungsplatz dieſer Wonumentalorgel war das Weſtende 
des Mittelſchiffes öſtlich der Vorhalle in Ausſicht genommen. Auf 
Grundlage eines inzwiſchen durch Erfahrungen und Neuerungen 
auf dem Gebiete des modernen Orgelbaues erweiterten Geſichts⸗ 
kreiſes erfuhr nun das Projekt G. Lindts im vorigen Jahre eine 
Neubearbeitung, nach welcher die projektirte Monumentalorgel 
nunmehr 120, möglich ſorgfältig ausgewählte und wirkſame Reglſter, 
auf vier Manuale und Pedale verthellt, erhalten fol. Hinſichtlich 
des Aufſtellungsplatzes werden verſchiedene Geſichtspunkte ins Auge 
gefaßt. Das in reich gothiſchem Stile ausgeführte Gehäuſe der 
Orgel, mit klingendem 32 Fuß Pfelfenproſpekt, tft auf ca. 23 Meter 
Höhe, 11 Meter Breite bei etwa 6 Meter Tiefe veranlagt und 
— — a poata an 2 der alten Domorgel zu 

n, eventuell am Aufgang zum hohen Chore oder am 
Weſtende des Mittelſchiffes. Zur Aufbringung der beträchtlichen 


bar zurückgegangen, daß wir froh waren, wie wir ſie ver⸗ 
kaufen konnten. Denn Du mißt wiſſen, daß die Schwarzen 
entſetzlich faul ſind und, wenn man nicht immer mit der 
Peitſche hinter ihnen ſteht, gar nichts thun. Das war alſo 
das Eine. und das Andere, daß der Ludwig lieber alte Tempel 
ausgraben und über die ſchönen Marmorſtatuen ſchreiben 
wollte — das nennen ſie ja Archäologie —, als immerfort 
im Komptoir hocken und Zahlen addiren und mit den Krämern 
in Poſemuckel und Schivelbein korreſpondiren, das kann ihm 
gewiß kein Menſch verdenken.“ i 

„Nein, gewiß nicht,“ fagte Alice ſinnend. „Und es ift 
ala wie darüber ein Sohn für immer verſtoßen werden 
ann.“ 

„Nicht wahr? Das habe ich auch immer geſagt. Und 
damit habe ich meinem Bruder einmal ſo zugeſetzt, daß er mir 
anvertraut hat, wir hätten den Ludwig längſt aufgeſucht und 
zurückgeholt, wenn nicht noch etwas vorläge, etwas ſehr 
Schlimmes. Kannſt Du Dir denken, Alice, was das ſein 
kann? Claus hat es mir nie ſagen wollen. Es muß wirk⸗ 
lich ſehr ſchlimm ſein.“ 

Dieſe geheimnißvolle Andeutung machte Alice viel Sorge; 
mehrere Tage kämpfte ſie mit ſich ſelber, ehe ſie zu dem Ent⸗ 
ſchluß kam, bei Claus einen Verſuch zur Ergründung des 
Geheimniſſes zu machen. Endlich aber war ſie mit ſich einig 
geworden, und eines ſchönen Tages geriethen alle Inſaſſen 
des Komptoirs von Cſaus Heeremanns u. Sohn auf dem 
Neuen Wandrahm in eine gelinde Aufregung durch den Ein⸗ 
tritt einer jungen Dame, bei deren Anblick ſie ſammt und 
ſonders ſchleunigſt in einen Abgrund hoffnungsloſer Verliebt⸗ 
heit verſanken. Mit neidiſchen Gefühlen ſahen ſie die an⸗ 
muthige Erſcheinung im Zimmer des geſtrengen Chefs ver⸗ 
ſchwinden. 

Herr Claus Heeremanns ſprang mit einem Ruf der Ueber⸗ 
raſchung auf. „Sie hier, Fräulein Alice? Was verſchafft 
mir die Ehre?“ 


— 


Koſten ſoll die Gründung eines befonderen Dom⸗Orgelbauvereins 
in Ausſicht genommen fein. 

äuberiſcher Ueberfall. Aus Budapeſt wird ge⸗ 
meldet: Ein frecher Raubanfall wurde in einem hieſigen Bäder- 
laden verſucht. Ein junger Mann, der bemerkt hatte, daß die Ver⸗ 
Jäuferin, ein junges Mädchen, allein im Geſchäfte fet, benützte 
dieſen Umſtand zu einem Raubmordverſuche. Er drang ins 
Geſchäftslokal ein und ehe ſich das Mädchen deſſen verſehen hatte, 
wurde es von dem Unbekannten am Halſe erring und gedroſſelt. 
Zu gleicher Zeit ſuchte der junge Mann ſich der Handkaſſe zu be⸗ 
mächtigen. In der höchſten Noth erichten ein Kunde im Geſchäfts⸗ 
lokal, worauf der Attentäter die Flucht ergriff. Er wurde jedoch 
von den ihm nacheilenden Paſſanten ergriffen und zur Polizei ger 
bracht. Dort gab derſelbe an, daß er Karl Kiefer heiße und 
früher Oekonomie⸗Beamter bei einem Grafen geweſen fet. 

Den muhamedaniſchen Frauen ift eine ſonderbare 
Aeußerung der Freude eigen, die bei allen öffentlichen Feſten, aber 
auch bei der Begrüßung don Gäſten im Harem vernommen und 
von allen Fremden beſprochen wird. 3 ift das ſogenannte 
Taghrid oder die Saghrata, beſtehend in einem minutenlangen 
ſchrillen Triller, der wie ein raſend ſchnelles lülülülülülũ klingt 
und von vielen Weibern r an den langgezogenen 
Pfiff der Lokomotive erinnert. r. Hubert Janſen hat 
dieſen auffallenden Fremdenlaut nun in Marokko genau ſtudirt 
und berichtet darüber in der „M. een „Am 30. Okt. 1890 
dem dritten Tage des Feſtes Mulud Mhammed (des e 
des Propheten M.) brachte ich durch jüdiſche Vermittlung eine 
fünfzehnjährige hübſche arme Maurin Namens Saghratal dazu, 

bends zu meiner Wohnung in der jüdiſchen Fonda Ben⸗Delak zu 
kommen, wo fie, nach manchem Zureden, ſich mir entſchlelerte und 
anfing, die Saghrüta anzuſtimmen. Ich hatte geglaubt, bei dieſem 
Lülülülülũ Schnelle die Zunge, zur Bildung der Silbe lü, immer 
von oben nach unten und zugleich etwas von hinten nach vorn; 
als aber die kleine Saghräta in der eigentlichſten Bedeutung des 
Wortes loslegte, daß die Stühle wackelten und das morſche Haus 
erzitterte, und als ich, vornübergebeugt, ihr in ihr niedliches 

ündchen ſchaute, da ſah ich, wie ihr niedliches Züngelchen mit 
fabelhafter Schnelligkeit zwiſchen den geöffneten Perlenreiben ihrer 
Zähnchen Horizontal, ſeitwärts bewegte, abwechſelnd bald den 
rechten, bald den linken Mundwinkel berührend. Der gleichzeitig 
aus ihrer Lunge hervorgeſtoßene Stimmton erhielt dabei eine 
artige, ſtetia vibrirende Unterbrechung, während er dur einige 
Spitzung des Mündchens die ü⸗artige Klangfarbe bekam. Es wird 
alſo bei dem Anſtimmen der Saghrata keineswegs verſucht, die 
Silbe lü oder li oft hintereinander herrorzubringen, ſondern es 
wird ein ſtetiger, ſtarker, ganz gleichmäßiger Stimmton erzeugt, 
der durch die horizontale Zungen- Vibration eine l-artige Unter- 
brechung erleidet und in Folge der Mundſpitzung ü⸗artig klingt. 
Die kleine Maurin hat mir auf mein Bitten viermal etwas vor⸗ 
lülülüt, jedesmal genau in derſelben Tonhöhe (zweigeſtrichenes fis), 
wobei fie nach je ½ bis / Minute mit dem Laute . . it (im 
dreigeſtrichenen cis) abſchnappte. Für den nicht von Jugend auf 
Geübten iſt es meiſt unmöglich, die fabelhafte ſeitliche Zungen⸗ 
geſchwindigkeit zu entwickeln, die zur vollkommenen Hervorbrin⸗ 
Pam der Saghrata erforderlich tft; doch wo immer ich elner 

ame die Sache erklärte, konnte ich gewiß ſein, ſchon in wenigen 
Stunden das Lülülülülülüũ in tadelloſer Vollendung zu hören. 

+ Eine Brillanten⸗Diebin, die im Laufe mehrerer Monate 
mit unglaublicher Ban und erſtaunlicher Gewandtheit in meh⸗ 
reren reichen Wo 8 in Petersburg für Zehntauſende von 
Rubeln Juwelen und Werthſachen geſtohlen hat, iſt dieſer Tage 
der Polizei ins Garn gelaufen. Sie wurde ſchon längſt geſucht 
und war auch bereits einmal nach einem unglaublich frechen Dieb⸗ 
8 verhaftet worden; es gelang ihr jedoch ſtets davon zu 

mmen. Die Diebin tft Beſitzerin einer Damenkleidex⸗Werkſtätte 
Marie K., eine hochgewachſene üppige Frau von 35 Jahten mit 


—— — . — —. — —. — — — —— — —— — — 
Ich habe ihn in Köln geſehen, wo ich war, ehe ich herkam, und eine Bitte um Vergebung alles wieder ins rechte Geleise 


Sh Em davon erfährt, bekomme ich ganz unmenſchliche 
elte.“ 
„Daraus werden Sie ſich doch gu allzuviel machen?“ 

„Nicht gerade. Aber jagen Sie mir erſt — iſt es un⸗ 
paſſend von mir? Sie wiſſen, drüben in Auſtralien kümmert 
man ſich wenig um die Konvenienz.“ 

„Seien Sie außer Sorge. Unpaſſend iſt es gewiß nicht, 
was Sie thun, höchſtens etwas ungewöhnlich, aber nur weil 
.. ich meine, wenn Sie ein hüßliches Mädchen wären, würde 
Niemand darüber reden.“ 


heit. 
es getreulich befolgt.“ 
„Wieder mein Bruder! Sie wiſſen doch...“ 


Familie. Sie kleidete ſich ſehr modern und fein, hatte eln ſympa⸗ 
thiſches, angenehmes Aeußere und ein feines Benehmen. Diefe 
Eigenſchaften ermöglichten es ihr, in die feinſten Häuſer einzu⸗ 
dringen und die reichſten Wohnungen aufzuſuchen. Die Thüren 
ſolcher Wohnungen ſind ſelten verſchloſſen, da man eben vom 
Portier erwartet, daß er keinen Unberufenen hinaufläßt. Frau M. K. 
drang nun mit großer Kühnheit und Sicherheit gewöhnlich bis 
zum Boudoir der Wohnung vor, erbrach bei der Tollette das Ju⸗ 
welen⸗Schubfach und nahm alles Vorgefundene mit. Das letzte 
Mal hatte ſie bei einer Frau für 3000 Rubel aus der Toilette ge⸗ 
ſtoblen, die ſie ſofort in zwei Leihanſtalten verſetzte. Die Verſatz⸗ 
ſcheine ſchickte ſie der Beſtohlenen liebenswürdig zu. Die Geheim⸗ 
polizei ſetzte ſich nun mit den Beamten in den betreffenden Leih⸗ 
anſtalten in Verbindung und am 14. November wurde auch die 
ſchöne Donna im Prſvat⸗Lombard, wo fte wieder eine kleine 
Damenuhr verſetzen wollte, von einem Taxator als die Dame er⸗ 
kannt, die die Brillanten der Frau G. verſetzt hatte. Man rief in 


aller Stille die Polizei; allein die Donna mußte gemerkt haben, 


daß die Sache ſchlef geht. Sie ließ die Uhr ſammt Käſtchen im 
Lombard und verduftete. Zum Glück fand man im Käſtchen eine 
Adreſſe. Es war die Adreſſe einer Bekannten der Diebin; ſie gab 
den Wohnort der M. K. an und die Diebin wurde verhaftet. 


Obgleich gegen fte eine ganze Maffe von Beweiſen vorliegt, leugnet M 


ſie hartnäckig, irgend etwas von dem Brillantendiebſtahl bei der 


„Frau G. zu wiſſen. 


Verſicherungsweſen. 


* Lebensverſicherungs⸗ und Erſparniß⸗Bank in Stutt: 
gart. In ſeiner letzten Sſtzung hat der Verwaltungsrath auf An⸗ 
trag der Direktion gemäß 8 25 letzter Abſatz der Statuten die 
Dividende für die Verſicherten für das Kalenderjahr 
1894 folgendermaßen feſtgeſetzt: 1. nach Plan A I. (altes Syſtem): 
34 Proz. der ordentlichen und extra 17 Proz. der alternativen 
Zuſatzprämie; 2. nach Plan A II. (neues Syſtem): 40 Proz. der 
ordentlichen und extra 20 Proz. der alternativen Bufaßprämte ; 
3. nach Plan B (Syſtem der ſteigenden Dividende): 3 Prozent der 
Geſammt⸗Prämienzohlung. Die ohnehin mäßigen Tartfprämten 
der Bank werden durch diefe hohen Sätze auf das mindefte Maß 
reduzirt. Würde die nach Plan A II. für alternative Verſicherun⸗ 
gen zur Auszahlung kommende Dividende, wie dies bei vielen 
Geſellſchaften der Fall ift, nur auf die ordentliche Jahresprämte 
verrechnet werden, ſo ergäbe ſich je nach Verſicherungsdauer und 
Eintrittsalter eine Dividende bis zu 70 Prozent dieſer ordentlichen 
Prämie. Die Bank hat dieſes Jahr beſondere Wethnachtsproſpekte 
herausgegeben, welche auf ihrem Bureau und bei ihren Agenten 
unentgeltlich verabfolgt werden. 


Geſchäftliche Nachrichten. 

* Eine neue Wiener Bäckerei für die Weihnachtszeit 
zieht im Schaufenſter der Firma Gebr. Mietbe die Aufmerk- 
ſamkeit der Vorübergehenden in hohem Maße auf ſich. Das ſchöne 
Marzipangebäck, die Brote, Semmeln, Hörnchen, der Blätterteig zc. 
ſind der Natur ſo täuſchend nachgeahmt, daß das Auge Mühe hat, 
den Schein von der Wirklichkeit 75 unterſcheiden, und nur die 

lauren des drolligen, demehlten Bäckerjungen und der feſchen 

erkäuferin laffen auf Atrappe und edlerem Kern hinter beſchei⸗ 
denem Gewande ſchließen. Dazu tragen auch die prachtvoll deko⸗ 
rirten Fruchtkörbe der * bei, Stücke der Weihnachts ⸗Aus⸗ 
tellung, welche in großer Reichlichkeit Marzipan und ſchmackhaftes 

aumkonfekt in Chocoladen, Schaum und Caces bietet. Auf dem 
Gebiete der Pfefferkuchen haben ſich alle fabrizirenden Städte 
Deutſchlands ein Stelldichein gegeben, ſo Berlin, Thorn, Nürn⸗ 
berg, Braunſchweig, Neiſſe und Llegnitz: Eine ſüße Kollektion. 


und ich intereſſire mich ſehr für ihn.“ 

„Der Beneidenswerthe!“ rief Klaus galant, indem er dem 
ſchönen Mädchen bewundernd in das vor Erregung geröthete 
Antlitz ſah. „Wie gut könnte er es haben, wenn ...“ 

„Reden Sie keinen Unſinn, Herr Heeremanns, und er⸗ 
füllen Sie lieber Ihr Verſprechen.“ 

„Nun, habe ich das nicht ſchon gethan? Ich habe ja 
ſchon äugegeben, daß Ludwig lebt, — was wollen Sie mehr?“ 

„Noch viel. Nicht wahr, Sie haben den verſtoßenen 
Bruder nicht aus Ihrem Herzen vertreiben laſſen? Mir war 


„Schmeicheln Sie auch? Das iſt eine ſchlechte Gewohn⸗ (es ole hina 2 i 
Ihrem Bruder habe ich es einmal verboten und er hat "Y hingen Sie noch mit Zuneigung an ihm?‘ 


„So wie früher. Und ich habe manches Mal eine 
Ahnung, als wenn ſein alter Vater ihm in aller Stille auch 
den alten Platz in ſeinem Herzen bewahrt hat, und ein Jahr 


„Daß Sie mich wieder belügen wollen, Herr Heeremanns. | feines Lebens darum geben würde, wenn er das Geſchehene 
Aber ich bin hergekommen, um einmal ein paar ehrliche Worte ungeſchehen machen könnte.“ 


mit Ihnen zu wechſeln, und zwar über Ihren Bruder. Ich 
weiß, daß er nur für die Familie Heeremanns todt iſt, im 
Uebrigen aber ſo lebendig wie Sie oder ich.“ 


„Gleichwohl können Sie ihn in Auſtralien nicht geſehen 


„Das habe ich auch nie behauptet; nur daß ich ihn kurz 
vor meiner Ankunft in Hamburg überhaupt 8 habe, war 
meine Behauptung. Ich habe Sie damals allerdings in Ihrer 
irrigen Annahme belaſſen, aber heute will ich ganz ehrlich ge⸗ 
gen Sie ſein. Alles, was ich weiß, will ich Ihnen ganz un⸗ 
verhohlen ſagen, wenn Sie dagegen mir die gleiche Offenheit 
verſprechen wollen.“ 

„Das iſt überaus liebenswürdig von Ihnen, aber wer 
fogt Ihnen, daß Sie mir Mittheilungen machen können, die 
mir neu wären?“ 

„Ich vermuthe es nur. Wenn ich mich geirrt habe, jo 
bin ich allerdings umſonſt hergekommen. Aber ich glaube es 
= ae Se Sie as: D er gegen m Miur 

m uchen Sie es, mich in Verwirrung zu bringen 
Iſt = defall 50 5 5 

„Jedenfalls vorſichtig. Indeſſen, da ich ſehe, daß Ihnen 
die Sache wirklich ſo e am besen ul ich 
Ihr Beispiel nachahmen und offen fein. Sie haben ganz 
Recht. Mir iſt viel an jeder Auskunft über meinen Bruder 
gelegen. Seit zehn Jahren war er zum erſten Mal vor eini⸗ 


gen Wochen wieder hier; er beſuchte mich am Vormittag und H 


verſprach, Abends wieder zu kommen; aber er hat ſich nicht 
wieder ſehen laſſen. Wie vorher, ſo iſt er auch jetzt wieder 
verſchollen; über ſeinen Aufenthalt, über ſeine Lebensweiſe 
bin ich ohne alle Nachricht.“ 


„Es geht ihm nicht ſchlecht, wenn auch nicht glänzend.“ Und da es nun einmal jo ift, jo könnte ein offenes Bekenntniß 


„Welch ein ſonderbarer Widerſpruch! Warum handeln 
Sie denn nicht nach Ihren Wünſchen?“ 

„Es geht nicht.“ 

„Warum denn nicht? Was liegt im Wege, wenn der alte 
Eigenſinn nicht mehr vorhanden iſt? Laſſen Sie Ludwig mit⸗ 
theilen, daß er ſtudiren darf, wenn er noch Luft hat, laffen 
Sie ihn ferner wiſſen, daß die Geſchichte in Braſilien nach 
ſeinem Sinne geordnet iſt, und dann iſt alles gut. Die ein⸗ 
fältige Liebesgeſchichte iſt doch längſt abgethan.“ 

„Sie ſind ja erſtaunlich gut unterrichtet!“ 

„Was iſt daran Wunderbares? Herr Ludwig hat mir 
alles erzählt“, log Alice mit größter Unbefangenheit. „Nur 
ſeinen wirklichen Namen hat er mir verſchwiegen.“ 

„Das iſt aber noch nicht alles, mein Fräulein; es liegt 
noch etwas vor, wobei leider eine ſchwere Schuld auf Ludwig 
fällt, etwas, das mir bis zur Stunde ein unlösbares, ja ein 
unlösbares und dabei wahrhaft qualvolles Räthſel iſt.“ 

„Davon hat er mir nichts geſagt.“ 

„Das begreife ich ſehr gut. Und er beantwortet jede 
darauf bezügliche Andeutung mit einem unbekümmerten Schwei⸗ 
gen, als wenn der Vorfall gar nicht in der Welt wäre.“ 

„Dann iſt er es auch nicht. Herr Ludwig kann weder 
lügen noch heucheln.“ 

Claus blickte die junge Dame mit leuchtenden Augen an 
und ſagte lebhaft: „Das iſt es ja eben. Er war ein echter 
eeremanns. Und do ie 


lich, daß es Ludwig gethan hat.“ 
„Ich wollte, ich könnte Ihre fröhliche Zuverſicht theilen. 
Leider iſt es aber unmöglich, an Ludwigs Schuld zu zweifeln. 


„Und wenn es etwas Schimpfliches iſt, ſo iſt's unmög⸗ Sk 


Ea — — 


Briefkafen. 
M. O. 100. Zum Studium der Zahnarzneikunde tft das Reife? 
zeugniß für Prima erforderlich. i 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 8. Dezember wurden gemeldet: 
Sterbefälle. 
Wittwe onnie Kantorowicz 82 J. Unverehel. Theofila Sl 
bora 49 J. Könial. Bahnmeiſter a. D. Friedrich Schöning 76 J. 


——ñ—ẽ———ñ— '! — — E 
; behauptet in Folge seiner aner 
Gebraunder kannten Vorzüge: feines Aroma, ab- 

Jaak Affe solute Reinheit und hohe Ergiebigkeit 


T dauernd den Ruf einer ersten 
Marke. Käuflich in allen besseren Geschäften der Consum-Branch® 


Die weltbekannte Berliner Nähmaſchinen Fabrik M. Jacob 
sohn, Berlin, Lintenſtraße 126, Lieferantin für Lehrer⸗, Militär’ 
und Beamtenvereine, verſendet die neueſte hocharmige Singer, 
Nähmaſchine für M. 50, neueſte Waſchmaſchine für W 
40, Rollmaſchine für M. 50, Wringmaſchinen, 36 cm. 
18, Meſſerputzmaſchine für M. 10,— bei 14tägiger Probe; 
zeit und jähriger Garantie. n allen Städten Deutſchlaud 
können Maſchinen, welche en Private und Beamte ſchon geliefe 
wurden, beſichtigt werden. Auf Wunſch werden Zeichnungen u 
Anerken nungsſchrelben zugeſandt. 1541 


Die Eiſenwerke Gaggenau A.-G. Haben nach der off 
ziellen Bekanntmachung des „Reichsanzeiger“ auf ber Welt’ 
ausſtellung in Chicago in neun verſchiedenen Gruppen 
Preiſe erhalten. Unter den prämtirten Gegenſtänden befindet N 
ein von der Großherzogl. Kunſtgewerbeſchule in Karlsruhe ent⸗ 
worfener Ofenſchirm aus Schmiedeelſen mit Emailplatte, 
eine Feſtgabe des Großherzogs von Baden an den 
Kaiſer. Ferner find mehrere Fahrräder, Dekorationsartikel aus 
Bronce, Emaille und Eiſen in Kunſtauß, Repetirgewehre, Piſtolen, 
Scheiben, Gas⸗ Regulatoren, Küchen⸗ und Hausartikel, ſowle 
Dampf⸗Spar motoren, Lokomobllen, landwirthſchaftliche 
Maſchinen u. f. w. prämtirt worden. Im Krupp⸗Pavillon wurde 
eine Dekoration der Fagaden und Innenraum durch Wappenſchilder 
un es aur so von u X 1 . — Duabratinbali 
nach den ürfen de rrn Architekten midt in Frankfu 
a. M. durch einen Preis ausgezeichnet. 4 BR 


Kinderſchürzen. In der Kinderſchürze hat fich die Facon 
empire als die herrſchende erhalten; es giebt aber auch nich 
Bequemeres für die leinen Leutchen, als dieſe großen weiten 
Schürzen, die in zierliche Köpfchen gekräuſelt, der Paſſe ‘aufge 
näht find. Am Schürzenrande übernehmen Säume die Verzierung 
und breite, rückwärts zur Schleife geſchlungene Enden oder auch 
ein breiter Empire⸗Gürtel halten die Schürze um die Mitte feft’ 
die Paſſe bleibt gewöhnlich ganz glatt. Meiſt wird die Schürze 
aus zartgemuſtertem Percall oder Battſt 4 t; wurde weißer 
Batiſt gewählt, ſo treten auch Einſätze un Stickereien oder Spitzen 
in ihr Recht. Zumal die viereckig oder herzförmig ausgeſchnittene 
Paſſe wird gerne ganz aus dieſem duftigen Gewebe ene 
ſetzt oder doch mindeſtens durch eine entſprechende Garnirung be 
e dr — Die weißen Schürzchen ſtehen nicht mehr fo ausſchließ⸗ 
lth in Gunſt wie bisher, da alle für die Damentollette des letzten 
Sommers verwendeten dünnen Stoffe nunmehr auch für die 
einderſchürze benützt werden. Dem Zug der Mode enkſprechend, 
tauchen auch die Rohleinen⸗Schürzchen mit farbig geichlungener 
eng e auf į K egen er ua glatten dunkelb au 

n und vor allen die „praktiſchen“ Luſtre⸗Schürzen völlig 
in den Schatten geſtellt. „Wiener Mode.“ 


bringen.“ 
„Wollen Sie mir die Geſchichte nicht erzählen?“ 
„Nein, Fräulein Alice. Gerade Ihnen möchte ich anf 
wenigſten ein für Ludwig beſchämendes Geheimniß enthüllen. 
Was könnte es auch nützen?“ 

„Vielleicht ſehr viel. Vielleicht weiß Ludwig nicht, daß 
es herausgekommen iſt, vielleicht kann er eine Aufklärung 
geben, die alles anders ausſehen läßt.“ 

„Beides iſt unmöglich.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Der Wabrheitſucher. Roman von Karl Emil 
Franzos. Zwei Bände. Jena. Hermann Coſtenoble. Ein 
ſehr bedeutendes Buch, das durch feinen Gedankengehalt, wie durch 
feinen künſtleriſchen Werth die Beachtung aller gebildeten Leſer 
verdient. „Der Wahrheitſucher“ iſt der erſte — Roman, den 
Karl Emil Franzos fett ſeinem berühmt gewordenen und in alle 
Kulturſprachen überſetzten „Kampf ums Recht“ veröffentlicht und 
wird derſelbe ohne Zweifel einen noch größeren Erfolg erringen 
als dieſes Buch. Denn während die Grundidee des neuen Werl 
eine gleich tiefe und originelle ift, übertrifft es den genannten Ro’ 
man an Reichtbum intereſſanter Charaktere und an Fülle farbiger 
Bilder. Es ift die Entwicklungsgeſchichte eines hervorragenden 
Mannes unſerer Zeit, der von glühendem Warheitsdurſte und W 
nigfter Menichenltebe beſeelt, ſeine Kraft nach einander in den 
Dtenft der Religion, der Literatur, der Politik und der ſozialen 
groge ftellt, um ſchließlich zu erkennen, daß es auch im ſtaatlichen 
eben wie in der Religion kein alle Menſchen gleich felig machen 
des Dogma lebt, während es für Alle auf die Pflichterfüllung ge“ 
gen den Nächſten, das Erbarmen mit dem Elend ankommt. 
* Caracoſa. Hiſtoriſcher Roman von Alfred Dok, 
2 Bände. Stuttgart 189. J. G. Cottaſche Buchhandlung Nach 
folger. In erſchütternden Zügen ſchildert der Berja der ein 
Familienſchickſal, das ſich zur Beit Friedrichs II., des Staufer” 
auf dem Boden von Parma abſpielt und in dem Loos Caracoſas 
einer gos angelegten Frauennatur, gipfelt. Nicht in todten 
hiſtoriſchen Beſchreibungen, ſondern unmittelbar in lebendiger 
Geſtalten werden die mächtigen Gegenſätze vorgeführt, die gerade 
der erſten Säfte des 13. Jahrhunderts ein fo beſonderes Gepräge 
gaben: Der Kampf der Päpſte gegen den gewaltigen Kaifer, 
im Guten und Schlimmen außerordentlich, feiner Zeit um Jahr- 
hunderte vorauseilte, die neuen krchlichen Erſcheinungen der Rebel 
und Bettelmönche, elche in das private wie in das 5 entlich 
Leben verhängnißvoll eingriffen. In einer bunten Re % vo 
omah 
t 


Nebenfiguren erhält der Humor fein gutes Recht. Der Mi 
Be geſchrieben, ftellt ſich ebenbürtig neben die Werke vo, 

bers und Dahn; er bildet ein hervorragendes Geſchenk für jeden 
Weihnachtstiſch. d 
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Der Postsch 


7 se 8 Die Bestellung im Orte beginnt: € 
Wochentagen: alter ist geöffnet: a) an Wochentagen: b) an Sonntagen u. Feiertagen: Die Abfertigung der Landbriefträger findet 
RR an ene ee V- bis 5 an Sonntagen und Feiertagen: für Briefe ete. I. 7 V. im Sommer, SE att: | 
r . . J ; j i 5 . 0 ’ 
S im Winterhalbjahr 8 v. bis 8 N. | 7 bezw. 8 V. bis 9 V. und 5 bis 7N. IL l 58. 1. 4% N. VORN. Be: ccc 
Einschreib-Briefe und dringende Packete können gegen eine besondere für Geldbriefe, Postanweisungen J. 8 V. 7 0 V. im Winter. b) an Sonntagen u. Feiertagen um 7 Vorm. 


II. 1 N., III. 5N. 5 
für Packete: I. 7 30 V., II. 1 N., III. 5 30 N. 


Gebühr von 20 Pf. für jede re auch ausserhalb der Schalterdienststunden 
e 


bis eine halbe Stunde vor Abgan r betreffenden Post aufgeliefert werden. Die Bestellung von Packeten nach dem Land- 


4 x e bestellbezirke findet an Sonntagen und Feie zA 
Briefkasten Postwerthzeichen Personengeldsätze: | nicht stan. Y rigen 
sind aufgestellt: - können von den Orts- und Landbrief- 8 8 g 3 
im Orte: Fischerei 31, Wallischei 87, Ostrowek 1, an der Ritter- u. Louisenstr.- trägern gekauft werden. Bei der Personenpost nach Sten- Am Charfreitage, Busstage, Himmelfahrts-- 
Ecke Nr. 16, Berliner- und Viktoriastr.-Ecke Nr. 1217, St. Martin 70 Amtliche Verkaufsstellen schewo: bis Gonan a Pf., | tage, am ersten Oster-, Pfingst- und Weihnachts- 
ee 3 un — . für ee ae 8 Pf., Stenschewo | tage, sowie am Fronleichnamstage ruht dis 
ilhelmsplatz 16, Königsplatz u. Königsstr.-Ecke, Neue- un ilhelm- efinden sich : £ . . a m à 
sehe: Lange- und Halbdorfstr.-Ecke 13/6, Halbdorfstrasse 31, | im Orte der Postanstalt: Conrad Fi- | Bei der Kariolpost nach Stenschewo Bestellung nach dem Landbezirke gänzlich. ; 
Schiess- und Schützenstr.-Ecke, Tauben- und Breslauerstr.-Ecke 1001], scherei 31, Albrecht, Train-Kaserne, — 1 Mk. für die ganze Strecke. r. 
Gr. Gerberstr. 49, Breitestr.- u. Markt-Ecke 37, Jesuiten- und Wasser- D. Kantorowioz, Ostrowek 112, — Ed. Krug : en Ph — 
\ strassen-Ecke 1031, Wallischei 12, Breitestrasse 20, Kanonenplatz- und u. Sohn, Halbdorfstr. B. — Ed. Kru u. Sohn, Bei te pos Eine En ine > In den 0 y 
Sapiehaplatz-Ecke 11/6, St. Adalbert 5, Wronkerstr. 10, Kl. Gerberstr. 8, Breslauerstr. 101, Emil Reh, V allischei das Ki . iie 1 W n den Ortschaften Lawica, Kobylepole, Krzy- u 
Graben 25 (Loge), Berlinerstr. 7, St. Martin 51 und Bismarckstr.-Ecke, 10, — Kantinenwirth des J. Bat. 5. Fuss-Art.- Tabelle une en arif art der | zownik, Zawada und Zegrze sind br 
Louisenstr. 8, Eisenbahnbetriebsamt, St, Martin 1 und Petriplatz-Ecke, Rgts., — A. Freundlich, Breitestrasse 7. — Landbriefträger bei sich. i ; 
Taubenstrasse 1 (Königl. Regierung), Alt, Markt 76 (Kirschstein'sche G. Schubert, St. Martin 51, — Max B len Privat-Personeuführwerken A * 
Apotheke), Gr. Gerberstr. 24 (Zeughaus) Gr. Gerberstr. 41 u. Graben- Dummert, St. Adalbert 26, — Knaster's en Mer: Boala bis Glonn Posthülfstellen 2 
Strassen- Ecke, Wallischei43 (Posthaus), Kalischer Thor (Thorkontrole), Nachf., Halbdorfstr. 1, — Blazejewski, 40 Pf., Czerwonak 60 Pf. Owinsk 5 
Naumannstrasse 10, Am erzbischöflichen Palais, Brombergerstrasse St. Martin 68. — I. Okupnik, Grabenstr. 23, 90 Pf. und Mur Goslin 1 Wk. 20 Pf A 
5 (Steuerkontrole),in er Fensterbrüstung des Posthauses in der Wilhelm- — Opitz, Wilhelmsplatz 3, — Cichowiez, > g 3 ` | eingerichtet, bei welchen ein Verkauf von Post- 
strasse und in der Thordurchfahrt in der Friedrichstrasse. / ee — 1 Beiwagen und Extraposten werden werthzeichen und die Annahme sämmtlicher Arten 
im Landbezirko:, in Dembsen, Kobylegle Errownik, Lawic, Naramowice, |, Napırnalt, p Enneeh. dba . sicht gestalt, c 
kie Briefk aa Ai Posthause werden 20 Minuten vor Abgang jeder Dembsen, — Müiler, Gastwirth in Zegrze, Die Auflieferung des Reisegepäcks | Packete und Zeitungen bei der Posthülfstelle in 
Post geleert. — Die Leerungszeiten der Strassenbriefkasten sind an den Pohl in Berdychowo, — Kobielinski in | muss ae an vs — Ab- Empfang genommen werden. Er 
Kasten selbst abzulesen. Rattay. . f 


y — — — — a ame men 2 
Die Orts-Portotaxe, die Zeitungs-Preisliste, das Verzeichniss gleichnamiger und ähnlich lautender Postorte und der amtliche Postplan von Berlin können auf Verlangen an den Postschaltern eingesehen werden. Eben 
daselbst wird der Bezug 2 Reichs-Kursbuchs, des re „Das Reichspostgebiet“, des amtlichen Postplans von Berlin, der Weltpostverkehrskarte und der Formulare zu Zoll-Inhaltserklärungen vermittelt. 
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Echte 
Bordeaux, 
Burgunder, 

Rhein- 

Mosel- 

fehlen ‚Wei ne 15130 
Gebr. Andersch, 
Markt 50. 


El Astrachaner 


Caviar 


N NURA AECHTN 


‚wenn jeder Topf den Namenszug 


pion und großkörnig, anerkannt 
S ge verſe uber 11 FETT ß ß... 
incl. Büchſe 
Benin E. Plaut, Capstadt, 
exeluſ. Büchſe J 
B. Persicaner, Cap der An Hoffnung. 


Myslowitz. 


uſſiſche Cigarretten⸗, Thee- 
z 9 Niederlage. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch j —.— Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 


Import echter alter Capweine. 


Medizinalweine erſten Ranges. mE 
Feinſte Frühſtücks⸗ und Deſſert Weine. 
Engros- Lager für Pommern und Poſen: 
August Otto, Weingroßhandlung, Stettin. 


Niederlagen: 


> Bei gleicher + N E FA 2 A und Ge ten, ® , Seber: 
schen Hühneraugenmittel sioher | bet Herrn Rud. Chaym i In Poſen, Alter Markt, ö Qualität billigen zig = 3 rloidaliciden eie beilmeäftiges Mittel erprobt, 
und schmerziös beseitigt. Carton wie ausländische Fabrikate 1 Ne Skagen aer del cen ie 
60 Pf. Depöt In Posen in der [15438| „ Oswald Schäpe „St. Martin 57. 0 idp +| yi anf das Beste bewahre was Hunderte von Beuge 
swa üschel, Breslau, “| p niſſen beftätigen. Preis à Flaſche ſammt Ge- 
I) el pol g b, al Preiſe: Cape Sherry, hell, milde, in A Lit. Orig.⸗ Fl. M. 1, 80, Fur baares Geld! m „ > 9 4 Kon $j 3 Pi Doppelfaſche Mk. 1.40. 
eee eee Cape Madeira, hell angenehm, „ „ „ „ 200, mm ur baares Geld! | Be a fer (Mäpren Man 1 
= — — 8 chutsmarke, UND Unter u beachten. N 
5 . HA trocken n " „ „ 250 Geld- Lotterie PR Ma Die, Wariaşeller Magen ⸗Tropfen find ffy 
r N ’ ' ~ 


pons 3 
Pearl Constantia, goldig, ſüß, aromatiſch „ 


entölter, . Plaut. 
Cacao. 
in Pulver- u. Würfelform. 


HARTWIG & VOGEL 


Dresden 


u h baben in den meiſten durch 
m 4. 5 kenntlichen Apo⸗ 
Konditoreien, Kolo⸗ 

en ri Delifaterr, 
Drogen⸗ u. Spezialgeſchäften. 


kreuzs. Eisenbau. 
taninos, v; v. 380 M. an. [11489 

à I5 M. mon. 

er . Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Rattentod 
e ET 


Gegründet 1826. 


Kessler Gabinet 


feinster Sect. 


18196 | W 


SE. Kessler & Co 


Sssimgen. 


Delicatess-Sauerkraut: 7 


gadeburger exquiſ. im Geſchmack u 55 à 8 z 
E na ca. 500 Pfd 22 M. ½ Oxhoft ca. 5 Pfd. 1 zs 
ca. 110 Pp: 10 M, 2 nter ca. 58 Pfd. 6 fate er al 
4 M., Poſtcollo 1,75 M. ade, 1 5 
und Mäuſe Aut und ſicher zu | */, Anker 6 M., Poſtcollo 1,80 M. 
vertilgen. Unſchädlich für Men⸗ bis 10 Ctm. lang, Anker 18 M., 75 
15 und Hausthiere. Zu haben e feinſt. emin, ca. 10 
ne a 50 Pfg. und a1 M. Ant ter 7 Poſteollo 2,50 92 
Otto Muthſchall, Drogerie, / Anker 11 M, rüne nr 
18 31, Jaſinski & ohnen ff. junge, 1 8 15 15 M 55 Anker 8 Aut Poſtcollo 2,50 M. 
lynski, Breslauerſtr. und Pe wiebeln ff. klein, /, Anker 17 M., 1/, Anker 9 M., Poſteollo 
St. Marinir. 62, Paul Wolff, M. Preißelbeeren mit Raffinade Lingekocht von 20 Pfd. an 
Wilhelmsplatz 3, Central- Drogerie, 25 b. Bor fd. 42 Pf., Poſtcollo 4,50 M. Mixed Pieles, Poſtcollo 
Alter Markt 8 und Rothe Apo⸗ 5 M. ri rabanter Sa rdellen, “ Anker 14 M., Poſtcollo 
fueteNilterMartt37 Je 750 ua u 22 Fäſſern von 50-200 
Drog., Breiteſtr. 13, E. Koblitz, 16 M. 
Drog, Krämerſtr. 16 in Poſen, 2,50 M. a 


Pfd. 
15 14 100 Pfd. Poſt 
es 1 Geſaß ab bler per 100 Pfd. Boftcollo 
erm. Borchardt in Pinne 


achn. oder Vorher⸗Send. 
m Betrages. Preisliſten Bien gep, abn. oder ne 


und tto Siegert in Murowana 
Lan Arthur Wöbing I F. A. Köhler & Co., Magdeburg, gegründet 1835 
3 Schuckert & Co 
= 
Nürnberg, München, 6500 Dynamos, [2502 
Breslau, inſtalltrten 27 000 Bogenlampen, 
Köln, Leipzig, Hamburg. bereits ( 525 000 Glühlampen. 


am Viehfutter⸗ Dämpfer, 


Patent Weber, 
T einfach ohne Kippvorrichtung, 


Viehfutter⸗Kochkeſſel, 


verzinkt, nur aus Schmiedeeiſen, trang- 
portabel, ohne jede Einmauerung, 

Kartoffelſortirer, Siebmaſchinen, 
Kartoffel⸗ und Rübenwäſcher, 


Kartoffel⸗ und Nübenſchneidet, 
delfuhenbreder und Sädielmaichinen, 


Schrotmühlen, 


Patent Ludwigshütte, 
Jeinfachite und leiftungstähigfze Kon 
ſtruktion, empfehlen ſofort ab Lager 


Gebräder Lesser, 
Poſen, Ritterſtraße 16. 


8 Mn ‚Ramenbrg, 
Feuerwehr⸗Reauiſiten⸗Fabrik, 


Hannover. 


Anfertigung ſämmtlicher Mus- 

üſtungsſtücke für Feuerwehren. 

Se alte Helme. 
Illuſtrirte Preisliſten gan 


franko. 
ur rationellen e des 
Mundes u. . ne — em 


Euecalyptu 


peo l 1 Cuc —— 
ulver pr. Scha tel 75 * 


nigl. k 
s otheke. 
ee ge 


F. Bir Birkholz, 
Berlin SW. 61, 


Belle⸗Allianceplatz 6a. 2 i 
Deutſchlands Erſtes 5 88 Epesialgeschgft für den 


8 
Empfiehlt für die Satfon 1893/94: 20 000 Paar Schlittſchuhe 
in hervorragenden Neuheiten in einfacher ſowie in hocheleganter 
Ausführung. Paar Original — Schnee⸗ 
ſchuhe, Knöchelgelenkhalter, Fahrräde 15817 
Illuſtrirte Preisliſten gratts — franko. 


Eichene Stabfußböden, maſſive und 
fournirte Eichenparketts 


liefert als Spezialität unter weitgehender Gewähr für * 
Ausführung 


Anton Unger in Riesa a. d d. Elbe. 


CEE 


8 


Cacao Puro El ariazeller = 
Ein garantirt reins: 4 1 A 
: wi leichtlöslichee | 80 Mage n- Tr 0 p fen, 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein K ! 


AUnentbehrliches, altbekanntes Haus⸗ 
und Volksmittel. hl 


n welchen man Magenkrankheiten erkennt, find: 

gag Lecce des — 2 übelriechender them, 
lähung, faures Auſſtoßen, Kolik. Sodbrennen, übermäßige iA 

1 A Helbſucht, Etel und Erbrechen, . js 
Gartieißigteit oder Verftopfung. ) 
Auch bei Kopſſchmerz, falls er vom Magen 
berrit Ueberladen dez Magend mit Speiſen 


Cacao - Pulver 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In ½¼, ½ u. / Pfund 
Blechbüchsen M. 8. 
lose M. 2.60 u. M. 2.20 


. bO khi 


Ziehung garant. 14. Dezbr. 93. 


- E ofen: Zu haben in den meiſten Apotheken; Betſche: 3 

Hauptgewinne ohne Abzug : ae entſchen: Apoth. Dr. O. Köberlin; Bleeſen: Sie 

5 000, 10 000, 5000 M. eto . Reerger; Grätz: Apoth. J. Fahne, Jarotſchin: Apoth. 

auf 15 Loose! schon 1 Treffer! . Rowibsti; Meſeritz: Nathapotd.; Bomft: Apoth. C. San; 
la amter: Adlerapoth.; warzenan: — 2 Baum 


Tirſchtiegel: Apoth. R. P 
Wongrowitz: 
Wreſchen: Apoth. v. Pre 14914 


busere Petroleum- Motoren 
nach J. Splel's Patenten 


werden mit gewölmlicheın Lampen - Pe- 
troleum betri<ben, besi'zen die einfachste 
bisher bekannte Construction und zeich- 
nen sich durch absolute Gefahrlosigkeit, 


Porto und Liste 30 Pig. 
Herm. Unger, gesehen. 


16044 Berlin C.. 
Spandauerbrücke 14. 


„Gauipagen und Schlitten en und an 


gleichmässigen, ruhigen Gang, ger'nge 
in Ha e ehlt 75 Tourenzahl und einfache, meist von den 
Wagenf abrik von R ende3lontage aus, 
o sin s anerkannt UHigsten 
W. Weltinger, Boten. im Preise und Betriebe, und iu 
P i d ill wenigen Minuten un d ang zu setzen. 
re sme a 8 Wir empiehle 
Für elektr. Lichtanlagen 
Weltausstellung Petroleum-Motoren von 1—25 Pferdekr. 
Diese Motore: u zeigen nur eine sehr Fel 
Chicago ringe Aenderung — „Tour ensai 
9 voller Be lastung un eim Leergange 
z aa und sind von Geh.-R. Prof. Slaby, Sis- 


mens & Halske, Allgem. Elektricitäts- 
Gesellschaft u. s. w. äusserst günstig 
j beurtheilt; 

für das Kleingewerbe Petro- 
leum-Motoren von !/, Pferdekr. an. Die 
Aufstellung kann auch in höherenStock- 

werk. ohne polizeil.Concession erfolgen; 
für jeden Mittel- und ländlichen Betrieb Petroleum- 

Motoren bis zu 25 Pierdekr.; 
für Boote Petroleum - Motoren bis zu 3 Pferdekr., sowie 
oomplete Holz- und Stahlboote für Sportzwecke, 
Personen, Güter u. 8. w. 
—>— Prospekte gratis und franco., —— 


Benin Butzke, Berlin S., Riiterstrasse 12, 


15577 Rheinw 
Patento 


Selbſtgekelterten, tt empf. 
Rothwein verſendet in Rhein⸗ 

besorgen u. verwerthen 
J. Brandt & G. W. 


— — ren 


N CACAO SOLUBLE 


uchard 


LEICHT: LÖSLICHES: GACAO-PUNVEN 
RSA NORZÜGEICHE OUAHTAFH=S 


Aechten ie 
Astrachan. Caviar 


per Nettopfund 7 Mark 25 Bf. 
offeriren gegen Nachnahme 
Gebr. Ronge, Myslo witz 


weinflaſchen mit Glas⸗ und Ver⸗ 
packung ab hier gegen Einſendung 
von Mk. 8 das Dutzend Flaſchen 


Drud und Verlag der Hofbuchdruckeret * = Deder u. Co. (A. Mörtel) m Poſen. 


u. desgl. zu Mk. 4,50 das halbe 
Dutzend Flaſchen. II. Weintz, 
Weinberabeſitzer, Worms a. Rh. 


Veilchenduft 


an ſich und in allen ſeinen Sachen 
andauernd zu haben, gah 
nur, wer 


Damm-Etienne’ B 
Aechtes Beildenpulver 
anwendet Stets friſch bei 
er, Withelmſtr. 5. 


90 Guffen und Heiſerkeit. 


Verſchleimung u. Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt. 


eee 


Pfg. 15703 

Rothe eke. 

Markt⸗ und — — 
Neue 

franz. Wallnüſſe, 


Sizil. Lambertsnüſſe, 


NR Para ⸗Nüſſe, 
Gpileplie Berlin, Dresdener» Thorn. Pfefferkuchen 
ſtraße 26, Monatsportlon incl. 


empfiehlt 
ärztl. handi 10 M. 50 
ärai Behandlung 10, M. 8.1. . Hummel, 
Friedrichſtr. 10. 


= ar ee, 119, Wee 


Mark. 
Geg. Rain. Illuſtr. Catal. 10 Pfg. 
Louis Lehrfeld, Pforzheim. 
Unftreitig beſte u. billigste Bezugsquelle 
für Uhren und Goldwaaren. 


von Raoul & Cie., Paris. 
IIlustrirte Preisliste gratis. 
W. Mähler, Leipzig. 25. 


Jarek eich 
zum Anzug für 9 Mark 


in schwarz, blau u. braun # 
liefert g. post franco durch ganzDeutschl. 


Rhein, Tuch-Niederlage 


in Aachen, Friedrichstr. 86. 
Musterauswahl tur An und 
Ueberzieherstoffe in allen 
Qualit, wird franco zugesandt. 


behand. Arzt Dr. Ringk 


v. Nawrocki, Berlin W., 
Friedrichstrasse 78. 10633 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Welssfluss 
gründlich und ohne Nachtheil! gehc- 
ben durch den vom Staate appre- 
birten Spezlalarrt Dr. med. Meyer In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sont- 

tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und vor- 
zweifelte Fälle ebenfalls In sehr 
kurzer Zeit. 12699 


Dr. med. Meyer, 
Berlin, nur Leiyzigerſtr. 91, 


Spezialarzt für Ak Ges 
ſchlechts⸗, Haut und Frauen⸗ 
Krankheiten, ſowie lg a 
ſtände. Sprechſt. 11—2, 5-7. 
Ausw. geeignetenfalls briefl. 

Zur Rettung von Trunksucht ! 

verſend. Anweiſung nach 17» 

jähr. approbirt. Methode zur 

ſofort. radikal. Beſeitigung, mit, 
auch ohne Vorwiſſen, zu vollzieh., 
keine Berufsſtörung, unter Ga⸗ 
rantie. Briefen ſind 50 Pfg. in 
27 Briefmarken beizufügen. Man 
adreſſire: „Privat - Anstalt Villa 
Christina bei Säckingen, Baden.“ 


